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Hält Kowno Wort?Ikl KW? M W MOl i» MM.
Die außenpolitischen Hintergründe

des jetzigen Aufruhrs.
In Mexiko ist ein neuer großer Aufstand ausgebrochen.

Dieser Aufstand steht im Zeichen der Feindschaft gegen den
regierenden Präsidenten Calles: Anfang 1928 soll der
neue Präsident gewählt werden . Die Wahlschlacht wird auchdiesmal , wie so oft in Mexiko , nicht durch Reden , sondern
durch Maschinengewehre ausgetragen.

Hiermit gewinnt der mexikanische Aufstand eine all¬
gemeine politische Bedeutung . Drei Männer , die das Schick¬
sal Mexikos in den letzten Jahren in ihrer Hand hielten,
kämpfen um die hohe Würde des Staatsoberhauptes . Gene¬
ral Alvaro Obregon, der Vertreter der linksgerichteten
Regierungspartei , der Freund des jetzigen PräsidentenCalles , hat die meisten Chancen , an Stelle seines Freundes
gewählt zu werden . Seine beiden Gegner sind die Generale
Arnulfo R . Gomez und Francisco Serrano. Die beiden
letzten haben die Armee gegen die jetzige Regierung auf¬
gehetzt , um aus diesem Wege die mächtige Linkspartei aus
dem Wahlkampf auszuschalten und durch ein Bündnis die
Macht im Staate an sich zu reißen . Dieser Versuch scheint
ihnen nicht gelungen zu sein. Der Aufstand ist zusammen¬
gebrochen, der eine der Präsidentschaftskandidaten , Serrano,
gefangen genommen , vor das Militärgericht gestellt und hin¬
gerichtet worden.

Wo liegen die Hintergründe dieser blutigen Tragödie?
Vielleicht seit dem Tode des großen Diaz hat Mexiko keinen,
so markanten Politiker besessen , wie den jetzigen Staatspräsi¬
denten General Calles . Calles hat es verstanden in Mexiko
Ordnung zu schaffen , in diesem stets gärenden Lande das
nationale Bewußtsein zu heben und die radikalen Reformen
durchzuführen, dis einen kulturellen Aufschwung in gewalti¬
gem Ausmaße zur Folge hatten . Viel umstritten ist anderer¬
seits die Zweckmäßigkeit seines Vorgehens gegen die mexi¬
kanische Kirche , wobei allerdings nicht übersehen Werden
darf , daß sie die letzten Jahrzehnte hindurch im mexikanischen
Staatsleben eine Stellung eingenommen hat , wie kaum in
einem zweiten Lande der Welt , indem sie das gesamte
geistige und politische Leben Mexikos souverän beherrscht.
Auch hier ließ sich Calles in erster Linie von der Parole
„ Mexiko den Mexikanern ! " leiten , die er mit Erfolg bei der
Befreiung der mexikanischen Industrie und Wirtschaft von
nordamerikanischem Einfluß zur Richtschnur genommen
hatte . Und hiermit kommen wir zu dem Hauptbeweggrund
der letzten mexikanischen Ereignisse.

Die Vereinigten Staaten sind an den ErdschätzenMexikos
äußerst interessiert. In erster Linie selbstverständlich am
mexikanischenGold und noch mehr am mexikanischenErdöl.
Fast die gesamten Naturschätze Mexikos befinden sich in den
Händen der Vereinigten Staaten . Um seine Eigentumsrechte
in Mexiko zu schützen , sah sich Nordamerika veranlaßt , das
politischeLeben im Lande zu beherrschen. Alle Aufstände, die
in Mexiko in den letzten Jahren stattfanden , wurden letzten
Endes in mehr oder minder verborgener Form von Washing¬
ton aus geleitet. Alle verantwortlichen politischen Persön¬
lichkeiten in Mexiko waren von der Freigebigkeit des großen
nordischen Nachbarn abhängig . Präsident Calles wollte die¬
sen Zuständen ein jähes Ende machen. Er hat Gesetzesmaß-
nahmen vorgebracht, denen zufolge es den Ausländern ver¬
boten ist , Eigentums - und Jnteressenrechte in Mexiko zu be¬
sitzen.

Der nordamerikanischen Aktienbesitzerin Mexiko bemäch¬
tigte sich eine Panik sondergleichen. Die Spannung zwischen
Washington und Mexiko steigerte sich noch mehr , als Calles
deutlich zu verstehen gab , daß er nicht daran denke , sich von
den Vereinigten Staaten auch in politischer Hinsicht abhängig
zu fühlen . Die Kriegsdrohung stand vor der Tür . Sie ist
jetzt noch nicht ausgehoben, sondern nur ausgeschoben. Die
Vereinigten Staaten beobachten das politische Leben Mexi¬
kos nach wie vor mit äußerster Schärfe . Und jetzt vor dem
neuen Prästdentschastswahlkampf muß es sich entscheiden, ob
die Partei , die die völlige Unabhängigkeit Mexikos erstrebt
und die nur höchst ungern den Einfluß Nordamerikas bei
sich duldet , am Ruder bleibt oder nicht. Es liegt die Ver¬
mutung nahe , daß der letzte Ausstand in Mexiko mit diesem
Interesse der Vereinigten Staaten an der Innenpolitik
Merikos in Verbindung steht . Er bedeutet höchstwahrschein¬
lich ein vorsichtiges „Abtaster: " der politischen Stimmungen
in Mexiko durch Washington . Daß dieses Abtasten nicht mit
Weichen Handschuhen, sondern mit hartem Stahl geschieht , ist
nicht ohne weiteres verwunderlich . Daran ist man in Mexiko
sowie in den anderen mittel - und südamerikanischen Staaten
gewöhnt.

So erscheinen uns die Ereignisse in Mexiko in ihrem
vollen und klaren Lichte : im Lichte des Expansionskampfes
der Vereinigten Staaten aus dem gesamten amerikanischen
Kontinent . Daß diese Expansion nicht ganz glatt vor sich
gehen kann, daß es Kräfte gibt, die ihr entgegenwirken, daß
überhaupt in Latein -Amerika die Abwehr gegen das oft rück¬
sichtslose Vorgehen der Vereinigten Staaten im Anwachsen
begriffen ist , und daß an der Spitze dieser Protestbewegung
gegen die Hegemonie des mächtigsten Landes der Welt
Mexikos steht , — dies alles erhebt die innerpolitische
Situation Mexikos zu einem Faktor allerersten Ranges . Denn

Rücktritt deS memelländischen
Direktoriums.

Memel , 5. Oktober.
Nach der heute morgen erfolgten Rückkehr des Gouver¬

neurs des Memelgebietes von Kowno nach Memel hat Lan¬
despräsidentSchwellnus noch im Lause des Vormittags
dem Gouverneur das Rücktrittsgesuch des gesamten Direk¬
toriums unterbreitet, das auch angenommen wurde.

A
MsMemavas üdep keine Aeike.

Berlin, 6. Oktober
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Kowno erklärte

u . a . Ministerpräsident Wolde maras nach seiner Rückkehr
der Presse , die Beziehungen Litauens zu Deutschland hätten sich
nicht verschlechtert . Er werde alles ausbieten , um die freund¬
schaftlich nachbarlichen Beziehungen zu Deutschland weiter zu
pflegen Dem Ministerpräsidenten liege daran , die lokalen „Miß¬
verständnisse " zwischen Memel und Kowno gänzlich zu beseitigen.
Auf die Frage der Pressevertreter, ob die Absicht bestehe, die
Pressezensur in Litauen abzuschaffen , erklärte Woldemaras,daß hierannicht zu denken sei, denn die Zensur sei das
beste Erziehungsmittel für die litauische
Presse ( ! ) . Als bemerkenswerte Illustration zu der Erklärung
des litauischen Ministerpräsidentenwird von den Morgenblättern
daraus hingewiesen , daß keine einzige litauische Zeitung einen
Bericht über die Besprechungen Woldsmaras-Stresemann ver¬
öffentlichte.

tt . Berlin , 5 . Oktober.
( Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Die Berliner Verhandlungen- zwischen dem deutschen Reichs-
autzenminister Dr . S t r es em ann und dem litauischen Minister¬
präsidenten Dr . Woldemaras haben bekanntlich , soweit dis
Oesfentlichkeit informiert wurde, zu einem Uebereinkommen ge¬führt, hauptsächlich im Hinblick auf -die freie Entfaltung der Ar-
beitstätigkeit des neugewählten memelländischen Landtages.
Kowno hat hier versprochen , den konstitutionellen Rechten diesesParlaments keinerlei Schwierigkeiten in den Weg legen zu wollen.
In der deutschen Oesfentlichkeit sind die erneuten Versprechungenmit derjenigen Portion von Skepsis ausgenommenworden, die
angesichts des bisherigen Verhaltens Litauens in Memelsragendurchaus berechtigt war . Nunmehr scheint jedoch die Aussicht zu
bestehen , daß tatsächlich das Memelland seine durch das Völker¬
bundsstatut sestgelegten Rechte frei in Anspruch nehmen kann . Wie
soeben gemeldet wird, hat das von der Kownoer Regierung dem
Memelland aufoktroyierte Landesdirektöriumunter Führung des
LandesdtrektorsSchwellnuß heute seine Demission ein¬
gereicht , die auch sofort angenommen wurde. Der neue
memelländische Landtag tritt bekanntlich morgen, Donnerstag, den
6 d . M. , zur ersten Sitzung zusammen . Er wird in freier Wahl
gemäß der prozentualen Aufteilung der Mandate unter die Par¬
teien ein Landesdirektoriumzu wählen haben , das eine parlamen¬
tarische Mehrheit hinter sich hat.

Daß dieses Direktorium nach dem Ergebnis der jüng¬
sten Wahlen zu dem Charakter des bisherigen ausge¬
sprochen groß-litauischen Landesdirektoriums . in starkem Ge¬
gensatz stehen wird , mutz als selbstverständlich gelten. Irgend¬
welche Konflikte zwischen der memelländischen Bevölkerungund der Regierung in Kowno können unmöglich daraus ent¬
stehen , da das Memelland unbedingte staatliche Loyalität zu¬

gesagt hat. Es ist im Gegenteil von einer solchen rechtmäßig
zustandegekommenenMemel-Regierung eine schnelle und nach¬haltende Beruhigung der Gemüter tn Litauen zu erwarten.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle wissen , ist diese Be¬
ruhigung für die Kownoer Regierung gerade in diesen Tagenvon besonderer Wichtigkeit , da das Wilnaer Problem mehrund mehr Schwierigkeiten macht . Woldemaras dürste die deut¬
schen Elemente des Landes richtig etnschätzen , wenn er auf ihreLoyalität und staatspolitische Vernunft eher bauen zu können
glaubt als auf die der polnischen Jrredenta im Wilnagebiet.Die Wahl des neuen Landesdirektoriums wird nach den bis¬
herigen Dispositionen des Bureaus des Landtages in Memelam Freitagmittag stattsinden. Es ist sicher, daß die neuge¬wählte Memeler Regierung dann die in Berlin besprocheneEndregelung der schwebenden Fragen , insbesondere des Auf¬enthaltsrechtes Reichsdeutscher, in direkten Verhandlungen mitKowno in die Hand nehmen wird.

K

Polen , L-itsnen
unÄ ein baMsekes S^oeavnv.

Warschau, 5 . Oktober.
Die gegen Litauen gerichtete polnische Pressepropagandawird besonders von der Regrerungspresse in zahlreichen

Meldungen und Artikeln fortgesetzt. Der „Kurjer Wilenski"
schreibt im Zusammenhang mit den Briefen der internierten
polnischen Lehrer desWarmia , daß die Regierung Pilsudskis
nicht länger taub sein dürfe gegenüber diesen Stimmen . Es
müsse eine energische Aktion zur Befreiung der Gefangenenunternommen werden . Man dürfe nicht die Hände in den
Schoß legen , wenn die polnischen Minderheiten jenseits der
Grenze geknechtet und polnische Kinder entnationalisiertwürden . Der „ Wilnaer Slowo" erklärt , daß die
Kownoer Politik allen Grundsätzen des Versailler Vertrags
Hohn spreche . Dis halbosfizielle Warschauer „Cpoca"
äußert sich in einem Artikel über ein baltisches Locarno,daß ein solches Projekt nicht Zustandekommen könne, solangeLitauen eine Revision seiner Grenzen verlange . Der „Kurjer
Poranni " betrachtet in einem sechs Spalten langen Leit¬
artikel die außenpolitische Lage Nordosteuropas und bezeich¬net die Haltung Litauens in der polnisch-litauischen Frageals eine Gefahr für den Frieden in Osteuropa.

PoZnLkeks GegsrimaKnakme « .
Warschau, 5. Oktober.

Die polnische Regierung hat heilte die Maßnahme « gegendie polnischen Lehrer in Litauen mit Aufsehen erregenden
Gegenmaßnahme« beantwortet . Laut behördlicher Ver¬
fügung sind im Wilnagebiei heute 45 litauische Schulen
geschlossen worden . Im Laufe der Nacht wurden ferner beieiner Reihe von Persönlichkeiten , die litauischer Sympathien und
antipolnischer Tätigkeit beschuldigt werden , Haussuchungen
vorgenommen . Den letzten Berichten zufolge find 20Pers „ nen
verhaftet worden , darunter zehn Geistliche. In Wilna herrscht
außerordentlich erregte Stimmung . Die Presse verlangt nach¬
drücklich eine Intervention der litauischen Regierung.

Die gesamte Warschauer Presse bringt die Berichte über dieVorgänge im Wilnagebiet in großer Aufmachung. Der erneuten
polnisch -litauischen Spannung mW man in Politischen KreisenWarschaus große Bedeutung bei.

eben hier muß sich die nächste Etappe des großen Kampfes
um das Erdöl und um die Vormacht der Vereinigten Staa¬
ten abspielen. Der mexikanische Aufruhr ist nichts anderes,als eine kleine Zuckung dieses großen historischen Prozesses.

Energische Abwehrmaßnahmen der Regierung.
London , 5 . Oktober.

Die letzten aus indirektem Wege eingetroffenen Berichte
über die Revolte in Mexiko zeigen, daß die Ausdehnung
der Revolte wesentlich größer war , als zuerst angenommenwurde . Die mexikanische Regierung gibt nunmöhr zu, daß,
abgesehen von 800 Soldaten , die in der Hauptstadt selbst
revoltierten , Ausbrüche in Torreon und Veracruz zu ver¬
zeichnen waren , betont aber gleichzeitig, daß die Revolte
mittlerweile in allen drei Städten niedergeschlagen worden
ist . 2000 Mann Regierungstruppen , die auch über Flug¬
zeuge verfügen , sind von Mexiko City aus nach Torrcon
entsandt worden . Eine größere Anzahl Offiziere und etwa
145 Mann waren bereits wieder nach ihren Quartieren vor¬
dem Angriff der Regierungstruppen zurückgekehrt. In Tor¬
reon hatte am Montag das 16 . Infanterieregiment gemeu¬
tert , wurde aber nach etwa dreistündigem Kampfe durch die
Regierungstruppen entwaffnet . Die ausständischen Offiziere
wurden in einem summarischen Verfahren vom Kriegsgericht
abgeurteilt . In Veracruz beteiligten sich insgesamt zwei
Regimenter an der Aufstandsbewegung . Die Generale
Serrano und Gomez verließen Mexiko am Montag,
um von Morolos und Veracruz aus eine gemeinsame Aktion
gegen die Hauptstadt einzuleiten . Privaten Berichten zufolge
soll der Umfang , der Rebellion gegen die Regierung noch
wesentlich größer sein, als in den Erklärungen des Präsi¬
denten Calles zugegeben wird . Die Telephonverbindungen
von Mexiko City nach den verschiedenen Landesgrenzen wer¬
den von der Regierung sorgfältig überwacht . In Tucson
in Arizona liegen Berichte vor , wonach die Pagm -Jndianer,

die vor einigen Monaten nach den Vereinigten Staaten ge¬
flüchtet waren , in großen Mengen über die mexikanische
Grenze zurückgekehrtsind. In Chihuahua ist eine neue Re¬
bellion von Indianern ausgebrochen . Nur gerüchtweise ver¬
lautete , daß General Serrano , ein mexikanischer Präsident¬
schaftskandidat , mit 13 anderen Offizieren gefangen genom¬men und vor ein Kriegsgericht gestellt worden ist . Der
General und die Offiziere wurden zum Tode verurteilt und
unmittelbar darauf hingerichtet. Alle von Mexiko City nachden Vereinigten Staaten gehenden Telegramme unterliegen
seit Monaten der Zensur der mexikanischenRegierung.

K
General Gsmes gefeklsgen un «L gefangen.

Newyork, 5 . Oktober.
Nach Meldungen aus Mexiko sind die Rebellen unter

General Gomez nach blutigem Kamps in der Nähe von
Veracruz geschlagen worden. General Gomez wurde
gefangen genommen, ebenso General Almada, mit
dessen Truppen sich Gomez vereinigen wollte. Auch an meh¬
reren anderen Stellen , wo es zu Kümpfenmit den Rebellen
kam , blieben die mexikanischen Regierungstruppen siegreich,
so daß die Revolution als unterdrückt gelten kann . Die
mexikanische Regierung hofft mit den restlichen 2000 Auf¬
ständischen schnell fertig zu werden. In Mexiko City herrscht
Ruhe. Die Leichen der erschossenen Rebellensührer sind im
Militärhospital aufgebahrt worden.

Masaryk erkrankt.
Wie aus der nächsten Umgebung des Präsidenten Masarykverlautet, hat sich der Gesundheitszustanddes Präsidenten ver¬

schlechtert. Zur Trombose sei eine Lungenembolie hinzugetreten.
Trotz des hohen Alters des Präsidenten bestehe jedoch keine akute
Gefahr.

Merzu 2 Beilsmen



» b LLLS" morKEZEÄst.
Berlin, 5 . Oktober.

Nach einem Funkspruch aus Lissabon ist das Ozeanflug¬
zeug „D . 1230" beiTorres Bedras, etwa 86 Kilometer
nördlich von Lissabon, notgelandet . Einzelheiten liegen bis¬
her nicht vor.

O
Frau Dillenz über ihre Teilnahme am Ozeanflug.

Hamburg , 5 . Oktober.
Der geheimnisvolle Passagier des Ozeanflugzeuges

„D . 1230"
, Frau Lilli Dillenz, geborene Hollitzer, gabdem Vertreter des „ Hamburger Fremdenblattes " kurz vor

Antritt des Fluges in Norderney eine Erklärung über ihre
Person ab . Danach ist Frau Dillenz in Wien geboren und
auch dorthin zuständig . Ihr Vater ist der Maler Hollitzer.
Dieselben Schwierigkeiten , die ihr Vater Habs überwinden
müssen, um Maler werden zu können, hätten sich auch ihrem
Plan entgegengestellt, Schauspielerin zu werden . Die ein¬
zige Konzession, die ihre Familie gemacht habe , sei gewesen,
daß sie Malerei habe studreren dürfen . Ihr Wann sei Ar¬
chitekt in Wien . Auf Wunsch ihrer Schwiegereltern , die
Kaufleute gewesen seien und ihrem Sohne einmal ihr Ge¬
schäft hätten übergeben wollen , hätten auch sie ein Geschäft
gründen müssen. Zum Glück sei dieser Abschnitt ihres Lebens
nur kurz gewesen. Ihr Mann sei dann wieder zu seinem
künstlerischen Beruf zurüügekehrt , während sie endlich dm
langgehegten Wunsch habe verwirklichen können, zum
Theater zu gehen. Nicht Sensationslust sei es , die sie ver¬
anlaßt habe , alles aufzubieten , um an dem deutschen Ozean¬
flug teilzunehmen . Eine Anzahl österreichischer Patrioten,die den brennenden Wunsch hatten , daß auch das heute kleine
und arm gewordene Oesterreich, das nicht in der Lage sei,von sich aus alles Erforderliche für einen Ozeanflug aufzu¬
bringen , an einem solchen Unternehmen beteiligt sei , habe
ihr die Teilnahme an dem Ozeanflug ermöglicht. In vollem
Einverständnis mit ihnen und auch ihrem Mann trete sieden Flug an in dem sicheren Gefühl , die erste Frau zu sein,
die im Flugzeug den Ozean überqueren werde und zugleichin der Hoffnung , daß dies ein Symbol für das weitere
Zusammenstehen der beiden Brudervölker Deutschland und
Oesterreich in Rot und Gefahr , aber auch in endlichem Glück
bedeuten möchte.

Vsp VsLsifekIS ImÄLiktms - rmeß KsNÄsZStKA.
Keine wirtschaftliche Krise.

Berlin , 5 . Oktober.
Der DeutscheIndustrie - und Handelstag beschäftigte sichin der heutigen Sitzung seines Hauptausschusses mit der

augenblicklichenLage der deutschen Wirtschaft. Im Anschlußan eine eingehende Darstellung durch das erste geschäfts¬
führende Präsidialmitglied , Minister a . D . H a m m, kam der
Hauptausschuß in lebhafter Anssprache u . a . zu der allge¬meinen Auffassung, daß in dem augenblicklichenStande der
deutschen Wirtschaftskonjunktur zwar Spannungen nicht
zu verkennen seien, irgendwelche Gründe aber nicht Vorlagen,aus denen es zu einem Uebergang der gegenwärtig im
wesentlichen unverändert anhaltenden Konjunktur in einen
krisenhaften Zustand kommen müßte . Auch auf längere Sicht
könne und müsse vielmehr nach der allgemein vertretenen
Auffassung eine Wirtschaftskrise vermieden und die Fort¬
dauer der für produktive Zwecke notwendigen ausländischen
Kreditgewährung, namentlich der langfristigen , er¬
reicht werden , wenn die volkswirtschaftlich verantwortlichen
Stellen der Regierung , aber auch der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer das Ziel nicht nur klar erkennen, sondern auch
erfüllen . Es kam u . a . weiter zum Ausdruck, daß , soweit
einer im Rahmen des Notwendigen sich haltenden Erhöhung
von Beamtenbezügen eine in den laufenden Einnahmen be¬
reits vorhandene Deckung gegenüberstehc, darin kein Preis-
crhöhungsgrund liegen könne, daß es aber umsomehr die

Aufgabe der öffentlichen Gewalten sei , Erhöhungen der s
Steuern und Gebühren unter allen Umständen zu vermei¬
den. Im Zusammenhang damit wurde auch lebhaft bedauert,
daß die längst notwendige Verwaltnngsreform noch
nicht entscheidend.und umfassend in Angriff genommen ist.

Im weiteren Verlauf der Sitzung beschäftigte sich der
Hauptausschuß auch mit dem Entwurf des Steuervereinheit¬
lichungsgesetzes und billigte eine Entschließung des Steuer¬
ausschusses des Deutschen Industrie - und Handelstags , wo¬
nach daran festgehalten werden müsse , daß eine Verein¬
heitlichung des geltenden Realstcnerrechts durch Rahmen¬
gesetzgebung des Reichs dringend notwendig sei . Dabei
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Verab¬
schiedung des Gesetzentwurfs unter Berücksichtigungder An¬
träge der Vertretungen der gewerblichen Wirtschaft erfolgen
wird.

VGWtkeks R -sLZebsp §E MsVKsm.
Verträge mit der Sowjetunion.

Berlin , 5 . Oktober.
Wie die „D . A. Ztg . " aus Teheran meldet, hat das

persische Parlament die Regierung ermächtigt, einen Wirt¬
schaftssachverständigen und einen Generalinspektor für die
Finanzen aus Deutschland sowie einen Generalzahl¬
meister und einen Hauptbuchhalter aus der Schweiz anzu¬
stellen . Dis vier Posten sind mit einem Gesamthalt von
240 000 Mark jährlich ausgestattet . Daneben werden Haus
und Möbel frei zur Verfügung gestellt . Mit der Anstellung
ist keine Pensionsberechtigung verbunden . . Die vier Sach¬
verständigen unterstehen der persischen Gerichtsbarkeit und
der Kontrolle des Finanzministers . Ihre Aufgabe wird sein,
die persische Finanzlage zu studieren, einen Bericht darüber
auszuarbeiten , neue Einnahmequellen zu Zeigen und das
Finanzwesen zu reorganisieren.

lieber die mit der Sowjetunion abgeschlossenenVerträge
erklärte der Ministerpräsident im Parlament , der Sicherheits¬
pakt lege fest , daß keine Partei sich einem Boykott oder Bünd¬
nis gegen die andere anschlietze . Der Handelsvertrag setze
die Quote der persischen Ausfuhr nach Sowjetrnßland mit
80 Millionen Rubel , die der sowjetrussischen Ausfuhr nach
Persien mit 90 Prozent der persischen Ausfuhr nach Sowjet¬
rußland fest . Die sü.dkaspischen Fischereien würden einer ge¬
mischten persisch -sowjetrussischen Gesellschaft unter einem
persischen Vorsitzenden unterstellt. Der Hasen von Pählävi
(Anseli) werde der Kontrolle der persischen Regierung unter¬
stehen. Der Zollvertrag sehe gegenseitige Meistbegünstigung
vor.

Vs ». TeßpeS Sn MÄncksn.
München, 5. Oktober.

In einer Versammlung der Bayerischen Volkspartet, zu
der auch Ministerpräsident Dr . Held mit mehreren Ministern
erschienen war , sprach am Mittwochabend der österreichische
Bundeskanzler, Dr . Seipel, über die Grundlinien der öster¬
reichischen Politik . In seinen Ausführungen legte sich Dr.
Seipel eine bemerkenswerte Zurückhaltung auf und begnügte
sich mit der Andeutung, daß er der Einladung , in München
über die österreichischen Verhältnisse zu sprechen , um so lieber
gefolgt sei , weil es ihm notwendig erscheine , daß sich zwei
Staaten , die sich so nahe stünden, einander verstehen lernen
müßten. Je mehr sich Deutschland und Österreich gegenseitig
verstehen lernten, desto näher kämen sie zueinander. Unter
großem Beifall der Versammlung verteidigte er
den föderalistischen Aufbau des österreichischen
Staates . Bezüglich der Angleichung der österreichischen Gesetze
an die deutsche Strafgesetzreform betonte der Redner, daß
Oesterreich an der schärfsten Bekämpfung der Eingriffe gegendas keimende Leben sesthalte . Mit Befriedigung könne fest-
gestellt werden, daß auf dem Gebiete der Schulpolitik das
Experimentieren ausgehört habe und der Religionsunterricht
in allen Schulen obligatorisch geblieben sei . Auch die Ent¬
politisierung der Wehrmacht sei nach langen Kämpfen nun
endlich in vollkommenerWeise durchgeführt.

MiSZZ LE MKkSLLLsr - ßlGkMNA.
Wien, 5 . Oktober.

Die Diskonterhöhung der Deutschen Reichsbank hat in
Wien großes Aufsehen erregt , doch wird in finanziellen
Kreisen der Ansicht Ausdruck gegeben, daß die österreichischeNationalbank infolge U eberfülle an Geldmitteln
und starkem amerikanischen Angebot vorläufig keine Diskont¬
erhöhung vornehmen wird , sondern vorher die weitere Ge¬
staltung der Dinge in Deutschland abwarten will . Dies geht
schon daraus hervor , daß das Wechsel -Portefeuille der Oester-
reichischen Nationalbank , das Mitte September auf 46 Mil¬
lionen Schilling zurückgegangen war , zu Ende '

September
zum Ultimo nur einen Stand von ca . 80 Millionen Schilling
erreichte, der tiefer war , als der Stand Ende August.

LE LänÄSP - ZTSr4? SS"SNL.
Die staatsrechtliche Neuregelung der

' Verhältnisse zwischen Reich und Ländern.
Berlin , 6 . Oktober.

Wie der „Lokal - Anzeiger" erfährt , hat die Reichs¬
kanzlei ein Rundschreiben an die Länderregierungen verschickt,
in dem die Anregung gegeben wird , bestimmte Persönlichkeiten
für die Uebernahme von Referaten und Korreferaten zur Frage
der staatsrechtlichen Neuregelung der Verhält¬
nisse zwischen Reich und Ländern zu benennen, und zwar in
der Weise , daß je ein Vertreter des Föderalismus und des
Unitarismus aus den verschiedenenLändern zu Worte kommen
sollen . Es handelt sich bei diesem Rundschreiben um die erste
Maßnahme zur Verwirklichung der Konferenz der Minister¬
präsidenten der Länder . Im Augenblick läßt sich noch nicht an¬
geben , wann diese Beratung stattfinden wird . Man wird viel¬
leicht mit einer weiteren Hinausschiebung bis Dezember oder
Januar rechnen können.

VSs KsttEW Äsr«
Berlin , 5. Oktober.

Wie das „ Berliner Tageblatt " mttteilt , werben die Kostender Besoldungsresorm, von den Staatsarbeitern abgesehen,
für Preußen auf 180 Millionen Mark geschätzt . Das preußi¬
sche Finanzministerium will für die erste Zeit die Mehrauf¬
wendungen selbst aufbringen , für späterhin 100 bis 120 Mil¬
lionen Mark, so daß das Reich nur mit 60 bis 80 Millionen
Mark einzuspringen hätte. Die Mehraufwendungen Bayerns
werden mit 60 Millionen Mark berechnet . Zur finanziellen
Entlastung der Länder sind Vorschläge gemacht worden, die
u. a. dahin gehen , daß der Ertrag der Getränkesteuer aus¬
schließlich den Ländern zugute kommen , die Hauszinssteuer in
stärkerem Umfange zur Deckung des allgemeinen Ftnanzbe-
darfs herangezogen und möglicherweise auch die Umsatzsteuer
erhöht werden soll.

Es handelt sich hierbei, wie ergänzend rnitgetetlt werden
kann , lediglich um unverbindliche, Vorschläge , die in der kom¬
binierten Konferenz der Ministerpräsidenten und Fingnzmint-
sler der Länder am Montag ausgetancht sind.

A
Berlin , 8. Oktober.

Wie die Telegraphen-Union erfährt , hat heute vormittagin Fortsetzung der gestrigen Beratungen der vereinigten Reichs¬
ratsausschüsse der besondere, aus diesen Ausschüssen zusam¬
mengestellte Deckungsausschutz des Retchsrats getagt,um die Frage der Deckung für die Besoldungsresorm zu be¬
handeln. In dieser Sitzung ist vom Reichssinanzminister er¬
neut der auch vom Reichskabinett gebilligte Standpunkt ver¬treten worden, daß an eine Aenderung des Finanz¬
ausgleichs, insbesondere des 8 35 nicht zu denken sei,und daß die Mittel für die Besoldungsresorm aus den zu er¬
wartenden Mehreinkünsten gedeckt werden müßten. Die Ver¬
handlungen über die Deckungsfragegehen jedoch weiter. Heute
nachmittag traten die vereinigten Ausschüsse des Reichsratserneut zusammen, um speziell die technische Frage der Durch¬
führung der Besoldungsresorm zu beraten.

Die Akademie der Kochkunst.
Bon

Friedrich Freksa.
Zu Paris lernte ich ihn kennen, den größten seines

Faches , Marcel Noisant. Er war ein rüstiger Dreißiger,
trug einen gewaltigen Oberkörper auf zu kurzen Beinen,
hakte die kleinsten Hände und Füße , die ihm etwas gefesselt
Hilfloses gaben . Ein gutmütiges , blondumrahmkes Gesicht
saß auf kurzem Halse. Die große Nase hätte keinen Bour¬
bonen beschimpft, und der Mund hatte die- breite Unterlippe
des Genießers.

Seit dem achtzehnten Jahre studierte Marcel auf der
Sorbonne Chemie . Aber kein Ehrgeiz regte sich in ihm.
einen Nobelpreis für sein Land heimzubringen . Sein Licht
flackerte in der Wissenschaft nur klein und kümmerlich. Um
so höher stand , um so Heller brannte es in der Orsmerle
lAmnsois auf dem Boule - Miche.

Das war eine echte, rechte Pariser Studenten-
Wirtschaft. Mittags gab es nur ein Gericht. Doch
abends briet Herr Francois in unzähligen kleinen Kupfer¬
kasseröllchen die herrlichsten Leckereien , aber nur Menschen,
denen er wohlwollte — oder vielmehr Frau Francois , eine
würdige , breite Pariserin , die adrett in einem schwarz und
Weißen Gewände , einem schwarzen Schürzchen und schwar¬
zen Spitzenhäubchen ihres Amtes waltete.

Marcel Noisant gab abends in der Orsmeris der Ma¬
dame den Ton an , denn er war Feinschmecker von hohem
Rang . Er beriet mit Monsieur Francois neue Abwechslun¬
gen und kleine Nuancen . Wie flammte er vor Begeisterung,
als er einstmals selbst einen Aal in Salbei herstellte! Immer
wurde er zu Rate gezogen, wenn Monsieur Francois den
neuen Wein besorgte.

Eines Tages hatte ich Marcel , der gerade blank war,
gegen Ende des Monats , zu einer Flasche Weißen, herben
Chablis eingeladen . Ich befragte ihn : „ Warum verwenden
Sie Ihre Chemie nicht praktisch? Warum eröffnen Sic nicht
selbst ein kleines, erlesenes Eßlokal ? "

Eine Träne tropfte dem Sitzriesen von der Bourbonen¬
nase. Er sagte : „Mein Freund , das ist mein einziger
Lebenswunsch. Sehen Sie hier unsere Orsmerie lprniicois
an , das ist noch altes Paris . Allenfalls essen Sie noch im
Donr ci'nrsxenl ein paar Meistergerichte. Aber ansonst ist
unsere Küche nüchtern geworden , rationalisiert ! Und war¬
um ? Weil die Fälschung überall siegt und der Geiz. In der
Küche muß Großmut herrschen, wie überall in der Kunst.
Hingebung , Verschwendung ! Eine große Küche kann nicht
von dem kleinen Bürger leben Hier , Monsieur Francois
zeigt uns das Fleisch in rohem Zustande , wir können

wählen , wir können bestimmen. Das ist in den großen Ver¬
pflegungsstätten nicht mehr Sitte . Wenn ich einmal dazu
gelangen könnte, das Restaurant zu machen! Mein
Vermögen würde ich hingeben . "

Einige Jahre nach dem Friedensschluß wurde ich auf
ein paar Tage in die Stadt zurückgeführt, die mir in meiner
Jugend so viel gegeben hatte . Aber ach , wie verändert war
dieses Paris ! Amerikanisiert , Fremdenausbeuterheim ge¬
worden ! Freilich, noch standen viele der alten Paläste , noch
fand ich die vertrauten Ecken wieder , aber eine OrLinsiüs
stü-aiitzois gab es nicht mehr . Wohl noch gewahrte ich
Studenten , doch auch sie waren nicht mehr getragen von dem
Gedanken der Sorglosigkeit . Die Jugend war radikal politi¬
siert.

Am zweiten Tage lies ich in der Rue Brillantine mit
dem langen , verrückten Maler zusammen, diesem Unikum
von einem Menschen, der die besten Witze in München und
Paris machte, der selten eine Palette in dis Hand nahm , sich
aber die schönsten Kunstwerke der Impressionisten zusammen¬
gekauft hatte . Er breitete seine langen Arme aus und rief,
französischnatürlich , da sich Deutsch trotz seines Affekts nicht
empfahl : „Ich habe sie wieder ! " /

„Madeleine ? " fragte ich.
„Madelaine ! " sagte er. „Nein , meine Bilder ! " Und

er erzählte von der Treue eines französischen Künstlers , der
es fertig gebracht hatte , dem Staate Clemenceaus dieses
Schnippchen zu schlagen.

„Dann bist du Millionär ! " sagte ich.
„In Bildern ! " erwiderte er , „und wenn du zahlst, so

wollen wir feiern ! Wir benutzen die Gelegenheit und gehen
zn Noisant . Am Ende des Monats ist es ja doch mit ihm
aus !"

„Noisant , das Licht der Srsineris Ist'niisois ? "
„Ja ! " - -
Dann saßen wir in dem seltsamsten und entzückendsten

Raum , der je erfunden wurde . Zwei Reihen Tische nur und
im ganzen vielleicht zwölf kleine Tafeln zu sechs.

Zur Linken bildete eine durchsichtige , dicke Glasbarre
von Mannshöhe eine Bank . Durch sie konnten wir hindurch¬
schauen in dis Küche . Hier haftete der Blick auf einem
langen , marmornen Vorratstisch , auf dem erlesene Fleisch¬
stücke aller Art lagen . Daneben standen in Körben frische
Salate , Gemüse und Früchte . Große schwarze Nummern ge¬
zeichneten die einzelnen Leckerbissen . Durch ein kleines Tisch¬
telephon konnte der Gast den beiden Rohaufschneidern selbst
angeben , was er sich wünschte. Am Ende dieses Tisches war
in die Glaswand eine große kupferne Höhlung eingelassen,
und in dieser Höhlung befand sich der netteste elektrische
Kochherd, ein entzückender, kleiner Gasrost.

Würdevoll , und groß kam Marcel Noisant daherge¬
schritten. Er beriet seine Gäste. Er entzündete mit ihnen
die kleine Gasflamme . Er lehrte sie die Saucen in der elek¬
trischen Pfanne bereiten . Es war kein Restaurant , es war
eine Akademie der Kochkunst. Er trat an unseren
Tisch und begrüßte mit einem Händedruck den Maler , dann
fiel sein Blick auf mich . , „Fhr Lebenstraum der Orömeria
Iftnncois ist also wahr geworden , Meister Noisant ! " rief ich.

Ich wurde in seinem Gedächtnis lebendig . Er ließ sich
neben uns nieder und lud uns ein. Und dann braute er
eine Vonillndsisks , jene Krone aller Suppen , die in Mar¬
seille erfunden war . Da wir gegessen hatten , sah er uns mit
funkelnden Augen an . „Ich bin satt , Herr Noisant ! " sagte ich.

Da lächelte er und stellte aus dem Gelb von Tauben¬
eiern , Krebsschwänzen , Oel , Sens , Estragonesstg und dem
Safte von Lauch ein kleines Zwischengericht her , das den
Magen alsbald wieder zum Verlangen brachte. Danach
rollte er Filetwürfelchen in Schinken, umhüllte sie mit einer
Art Omeletteteig , der mit gehacktem Grün gewürzt war , und
buk sie auf heißem , schnellstem Feuer . Hernach mußten wir
gemäß seiner Weisung die kleinen Gebäckkugeln zerreißen
und durften nur den Saft aus der größeren Hälfte der Lecker¬
bissen herauslöffeln . Ein sehr seltsamer Geruch stieg von
diesen Bissen auf , und er belehrte uns , daß dies Thymian
sei , den er mit dem Schinken vermischt hatte . Nun schwelg¬
ten wir in Salaten , in Lattich, in Endivien , in feinsten
gelben Häupterln . Sanfte Gurke mit Petersilie wurde vor
unseren Augen in das leicht wein- und zitronengesüuerte
Oel geschnitten. Danach erhielt ein jeder ein kleines, schau¬
miges Omelette , dem alsbald ein Fruchtsalat , der mit Ma¬
raschino betropft war , folgte . Den Beschluß machte ein ver¬
edeltes Eis nach der Art des geistreichen Grafen Pücklsr.
Während der ganzen Zeit hatten wir nur von dem ge¬
sprochen, was das Herz Marcel Noisants bewegte : vom
Geist der Kochkunst.

„Ich muß leider zum Letzten dieses Monats schließen" ,
sagte er. „Ein Vermögen , das ich von meinem Onkel erbte,
hat es mir gestattet, diese Akademie sieben Monate aufrecht
zu erhalten . Aber , meine Herren , die Franzosen , dis ge¬
nießen können, sind zu arm geworden , und die Amerikaner
und Angelsachsen verstehen Vom Geiste der Kochkunst nichts ."

„Was Werden Sie tun , Herr Noisant , wenn Ihre Aka¬
demie der Kochkunst aufgehört hat ? " fragte ich.

Er lächelte. „Ich habe der Welt eine Idee gegeben,
und Ideen leben ewig ! Es hat mich ein Erbteil gekostet.
Aber was ist Geld ! Ich bin noch rüstig , ich kann noch etwas
unternehmen . Mein Name ist heute eingeschrieben in die
Annalen der französischen Küche . Ich bin glücklich heute,
mein Herr , sehr glücklich , und für mein Lebensende ist
gesorgt."



SskLZeSr bs ? Wii-ZLKÄ.
Das M i t t el m e e rp r o b l e m. ^ emes 'VSM Lage

London, 5 . Oktober.
Sir Austen Chamberlain. der bereits am Sonnabend

in Paris eintrisft, wird erst am Montag Briand aussuchen,
um , wie man erwartet, mit ihm die Tangcrsrage zu behandeln.
Der gestrige Besuch des britischen Botschafters im französischen
Auswärtigen Amt galt der Vorbereitung der Aussprache zwischen
den beiden Außenministern. Ob Chamberlain über ein besonderes
Mandat von Primo de Ribera verfügt, das aussichtsreiche Ver¬
handlungen über die Tangersrage ermöglicht , ist in London nicht
bekannt , doch nimmt man an, dass die persönliche Fühlungnahme
des britischen Außenministers mit dem spanischen Diktator in
jedem Fall die Besprechungen über Tanger erleichtern wird.

Paris , 5 . Oktober.
^ °e bestimmt verlautet, wird bei der bevorstehenden Zu¬

sammenkunft zwischen Chamberlain und Briand außer dem
Tangerproblem auch die Frage eines westlichen Mittelmeerpaktes
besprochen werden.

VsT MaLt TvekZss Äber » MsHÄSNburA.
Prag , 5 . Oktober.

Das dem Ministerpräsidenten Svehla nahestehendeZen¬
tralorgan der tschechischen Agrarier , „Venkow "

, widmet den
Hindenburgseiern am letzten Sonntag einen Leitartikel, der mit
den folgenden Sätzen schließt : Aus allen deutschen Stimmen
zum Geburtstag Hindenburgs entnehmen wir , daß alle, auch
die Parteien der Linken , sich wünschen , daß der heutige Präsi¬
dent noch lauge Jahre eine nationale ' Autorität bleibe. Alle er¬
warten davon eine weitere Konsolidierung und Stärkung des
deutschen Volles und des deutschen Staates . Das heutige
Deutschland, das Deutschland Hindenburgs , ist ein anderes, als
es das Deutschland nach dem verlorenen Kriege war . Erblicken
wir darin nicht , wie wir es in jener Zeit gewohnt waren, eine
Nation ohne Steuermann , deren Mehrheit den früheren Kaiser
zum Steuer zurückzurufensich gewünscht hatte . Hindenburg hat
cs verstanden, die monarchistische Bewegung in ein Flußbett zu
lenken , wo sie nicht über die Ufer tritt und dem Staate nicht
schadet , und hat es gleichzeitig erreicht, daß die Republikaner
ihm ein langes Leben wünschen . Die Deutschen sind eine ge¬
horsame Nation, deren Disziplin bewunderungs¬
wert ist. Das haben wieder die Hindenburgseiern gezeigt.

86 am Glückwunschtelegramme und Briese.
Anläßlich des Geburtstages des Reichspräsidentensind 4066

Glückwunschtelegramms und 22 000 briefliche Glückwünsche ein¬
gegangen.

Trauerfeier für Maltzan im Auswärtigen Amt.
Zu Ehren des verstorbenen Botschafters von Maltzan

fand gestern um 12 Uhr im Auswärtigen Amt eine Gedächt¬
nisfeier statt , aus der auch Dr . Stresemann kurz sprach. —
Gegenüber einer Meldung des „Demokratischen Zeitungs¬
dienstes"

, daß bei dem früheren Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold vom Auswärtigen Amt angefragt worden sei , ob
er bereit sei , als Nachfolger des Freiherrn v - Maltzan den
Botschasterposten in Washington zu übernehmen , erfahren
die Morgenblätter , daß diese Meldung in allen Teilen un¬
richtig sei. Vom Auswärtigen Amt seien bisher überhaupt
mit niemandem Verhandlungen wegen der Uebernahme des
Botfchasterpostens in Washington gepflogen.

Schwerer Grubenürand bei Bautzen.
Wie die Morgenblätter aus Bautzen melden, ist auf der

Grube Olba bei Klein-Saubermtz aus noch nicht geklärten Ur¬
sachen ein Grubenbrand ausgebrochen, dem dreiMenschen-
leben zum Opfer fielen. Bei den Rettungsversuchen
hatten noch weitere sieben Mann der Belegschaft von
Kohlengasen, die die Stollen durchzogen, Rauchvergiftun¬
gen erlitten.

Zur Notlandung des Atlantik-
Flugzeuges.

London, 6 . Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Wie aus Lissabon berichtet wird , hat das deutsche Atlantik-
Flugzeug „D 1230 " auf dem Fluge von Amsterdam nach
Lissabon einen SOS .-Rus an der Küste von Santa Cruz in
der Nähe von Kap Roca entsandt , wo cs zu einer Notlan¬
dung gezwungen wurde . Die portugiesische Regierung hat
sofort Hilfe für das Flugzeug entsandt . Weitere Einzelheiten
fehlen.

Die vereitelte Verschwörung in Spanien.
Paris , 6 . Oktober.

( Drahtloser Eigenbericht .)
Wie Havas meldet , wnrden nach Berichten von Reisen¬

den, die in der Grenzstadt Hendaye angekommen sind , bei
der Aufdeckung der Verschwörung 40 Personen ver¬
haftet. Bei den verhafteten Anarchisten wurden Bom¬
ben gefunden, die nach deren Aussagen für die Er¬
mordung des Königspaares bestimmt waren,
und zwar bei seiner Ankunft in Madrid , wo es den Nord¬
bahnhof im offenen Wagen zu verlassen Pflegt. Es wurde
festgestellt , daß die Bomben von einem Artillerie -Offizier ge¬
liefert wurden . Die weitere Untersuchung ergab , daß die
Verschwörer zahlreiche Verbündete in Algeciras hat¬
ten , wo ebenfalls zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen wurden und ein ganzes Bombe nlager ent¬
deckt wurde . Die Polizei hat den Eindruck, daß das Atten¬
tat , falls es in Madrid mißlungen wäre , in Algeciras aus-
gesührt worden wäre , und zwar in dem Augenblick, als sich
das Königspaar nach Marokko einschiffte. Auch in . ganz An¬
dalusien wurden Verhaftungen vorgenommen.

Auch Gomez hingerichtet?
London, 6. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Nach Meldungen aus Rewyork hat der dortige mexikanische

Generalkonsul Mitgeteilt, daß General Gomez, der bekanntlich
von den mexikanischen Regierungstruppen gesangengenommen
wurde, ebenfalls hingerichtet worden ist . Nach wei¬
teren Meldungen sollen im Verlaus der neuen mexikanischen
Unruhen bisher insgesamt 4 0 Rebellen standrechtlich
erschossen worden sein. In Torreon wurde der Führer
des revoltierenden Bataillons , ein Oberstleutnant, mit seinem
gesamten Stabe Ungerichtet. Regierungsflugzeuge überfliegen
weiter alle unruhigen Teile des Landes und halten Ausschau
nach den in die Berge geflüchtetenRebellen. Nach in Nogales
in Arizona eingegangenen Mitteilungen soll es in Mexiko City
gestern zu sehr ernsten Unruhen gekommen sein , bei denen es
zahlreiche Tote und Verwundete gegeben haben soll.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Wie Reuter aus Mexiko City berichtet , hat die mexikanische
Deputiertenlammer SS Mitglieder, die die Prästdentschafts-
Kampagner der Generäle Gomez und Serrano unterstützten»
ausgeschlossen.

K
Zum amerikanisch-französischenZollkonflikt.

Paris , 6 . Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Zu dem Zollstreit zwischen den Vereinigten Staaten und
Frankreich weiß der „Rewyork Herold" aus Washington zu
berichten , daß bas amerikanische Finanzamt mit Wirkung vom
5 . Oktober, abends, die Erhöhung der Zollsätze für gewisse aus
Frankreich stammende Waren ungeordnet habe. Die Erhöhung
soll der im neuen französischen Zolltarif vorgenommenen Er¬
höhung .gleichkommen.

Ein serbischer General von Komitatschis ermordet.
In Stipan in Mazedonien ist der serbische General Kovacivic

von bulgarischen Komitatschis auf der Straße durch drei Re-
volverschüsse ermordet worden. Die Täter sind entkommen.

Schwere Gasvergiftung bei der I . G. Farbenindustrie.
Im Betriebe der I . G . Farbcnindustrie , Abteilung Ofsen-

bach , ereignete sich ein schwerer Unfall. Ein Arbeiter, der mit
der Oeffnung einer Gasbombe, die tödlich wirkendes Phosgen
enthielt, beschäftigt war . bemerkte , daß die Bombe undicht war
und Gas ausströmte. Den im gleichen Raum beschäftigten
Arbeitern ries er laut „ Phosgen " zu . Die Arbeiter ergriffen
die Flucht, während andere, mit Gasmasken geschützte Arbeiter
die Bombe darauf in den Hof brachten. Eine im ersten Stock
arbeitende Chemikerin und ein Chemiker öffneten etn Fenster,
um frische Lust einzulassen. Am Abend stellten sich bei ihnen
Beschwerden etn. Beide mutzten ins Krankenhaus gebracht
werden, wo inzwischen die Chemikerin an Phosgen -Vergiftung
gestorben ist , während der Chemiker in bedenklichem Zu¬
stande darniederliegt.

30 Personen an Fleischvergiftungerkrankt.
In dem Harzort Rieder sind 30 Personen nach dem Genuß

von offenbar verdorbener Sülze unter Vergiftungserscheinungen
schwer erkrankt. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Erholungsreise des Generals Heye.
Der Chef der Heeresleitung, General Heye, tritt am 7.

Oktober in Begleitung seines Sohnes auf dem Hapagdampfer
„ Hamburg" eine Erholungsreise an , die ihn u. a . auch nach
den Vereinigten Staaten führen wird.

Schneefall im Riesengebirge.
Im Riesengebirge sind in den letzten 24 Stunden bei etwa

zwei Grad Kälte mehrfach leichte Schneefälle ntedergegangen. Ditz
Schneedecke reicht bis etwa 1000 Meter herab und ist etwa 2 Zenti¬
meter hoch. Weitere Schneefälle werden erwartet.

London im Nebel.
Obwohl in ganz England zurzeit herrlicher Sonnenschein

herrscht , hat London wieder einmal seine schlimmste«
Nebeltage. Der Nebel ist zum Teil so stark , daß der Ver¬
kehr unter ihm leidet. Der Lusthafen von Croydon war so
stark vernebelt, daß ein Teil der Flugzeuge nach Kinley vzw.
Biggin Hill weitersliegen mutzte , um dort zu landen.

Ucberführung der Asche Saccos und Vanzettis.
Wie Havas aus Cherbourg meldet, ist die Schwester

Vanzettis an Bord der „Mauritania " dort angekommen.
Zwei kleine Kästen aus Kupfer mit der Asche Saccos und Van¬
zettis in zwei Gepäckwagen sind bereits auf dem Lyoner Bahn¬
hof in Paris umrangiert und an den Italien -Zug angehängt
worden, ohne daß es zu Zwischenfällen gekommen ist . Die
Schwester hat vor dem Polizeikommissar, der sie bei ihrer Lan¬
dung empfing, folgende Erklärung schriftlich niedergelegt:

„Ich bestätige , daß die Asche meines Bruders und seines
unglücklichen Kameraden unter das Komitee Sacco und Van-
zettt und mir geteilt wurde. Ein Teil ist in Amerika geblieben»
der andere Teil ist in meinem Besitz und ist heute abend in
meiner Anwesenheit durch den Polizeikommissar versiegeltwor¬
den, um über Modane nach Italien transportiert zu werden.
Weiters Teile der Asche sind nicht vorhanden.

"
Die Schach -Weltmeisterschaft.

Die 8. Partie zwischen Capablanca und Aljechin endigte
mit einem Remis.
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Niederdeutsche Kulturarbeit»
Jubiläum der Niederdeutschen Bühne Hamburg.
Wenn man die Vorläuferin der Hamburger Nieder¬

deutschen Bühne , die Dramatische Gesellschaft, aus der sich
das niederdeutsche Unternehmen heraus entwickelte, mit
ihren Jahren hinzurechnet, so sind es jetzt insgesamt fünf¬
undzwanzig Jahre, aus welche die Niederdeutsche
Bühne — gegründet , geleitet, inspiriert , beseelt von
Dr . R i ch a r d Q h n s o r g — jetzt zurückblicken darf . Es ist
die erste niederdeutsche Laienbühne der Gegenwart , und
wenn jetzt überall in plattdeutschen Landen , in Städten und
Dörfern , Speeldeelsn pilzartig aus dem Boden schießen mit
mehr oder minder hochgesteckten kulturellen Zielen , so sind sic
alle nicht denkbar ohne das mutige , tapfere Vorbild der
Hamburger . Sie ist im wahrsten Sinn Mutterbühne der ge¬
samten niederdeutschen Spielgesellschastcn. Und ihre Ver¬
dienste reichen weit über das Maß einer durchschnittlichen
Volksbühne von heimatlichem Charakter hinaus.

Denn sie war es , die dem großen niederdeutschen Dra¬
matiker Fritz Staden Hagen den Boden bereitete, dem
ersten, der ernste, künstlerisch gültige Dramatik aus nieder¬
deutschem Wesen und plattdeutschem Sprachgeist schuf . Und
ihre wirklich mustergültige Wiedergabe von „Mutter
Me Ws "

, in unzähligen , opferfreudigen Gastspielfahrten
weit über die Grenzen Niederdeutschlands hinaus zu tiefer,
erschütternder Wirkung getragen , war es , die wiederum
befruchtend aus die niederdeutsche Dichtung einwirkte. Es
ist fraglich, ob ohne dieses Werk die niederdeutsche Shmbol-
dramatik von Hermann Boßdorf je entstanden wäre ? Der
„Bahnmester Dod"

, der „Fährkrog " und „De rode Ucnner-
rock" sind unzweifelhaft durch hie lebendige Wirksamkeit die¬
ser vortrefflichen Spielgruppc , als heimatliche Art und
Klänge zu erneuter , vertiefter Wertung kamen, angeregt
und belebt worden.

In glücklichster Wechselwirkung von Drama und Dar¬
stellung hat sich dann in den letzten Jahren eine neu-medcr-
deutsche Bühnenkunst entwickelt, an der die besten Geister
Nisdersachsens hingebmd und produktiv beteiligt sind . Das
aber ist nickt zumindest das unschätzbare Verdienst der Ham¬
burger Niederdeutschen Bühne , insonderheit ihres Leiters,
Dr . Richard Ohnsorg ; ein Verdienst , das tief hineingreift in
das kulturelle und geistige Leben Niedersachsens.

Wenn daher die Kulturarbeit dieser Bühne , die immer
noch kein festes Haus ihr eigen nennt und auf die Gast¬
freundschaft der hochdeutschenDülmen angewiesen ist , trotz¬
dem aber in ernster künstlerischerArbeit hochwertige Leistlin¬
gen hervorgebracht hat , beim Festakt von allen Seiten mit
Reden und Auszeichnungen gefeiert wurde, so geschah dies

mit vollem Recht. Der Vertreter des Hamburger Senats
verhieß ihr nicht nur weitere finanzielle Unterstützung in
ihrem wirtschaftlich schweren Daseinskampf ; er überbrachte
obenein als seltene Auszeichnung ihrem Direktor Dr . Ohn-
sorg die Senatsplakette für treue Arbeit im Dienst des Vol¬
kes . Weiter sprachen die niederdeutschen Dichter, Abordnun¬
gen der Heimatvereinigungen und der niederdeutschen
Sprachwissenschaftler. Für den Ollnborger Kring
war Studienrat Dr . Fr ese gekommen, der beim Festbankett
im Ratskeller am Abend einen Smuttaäl von unwahrschein¬
lichen Dimensionen und eine geheimnisvoll gefüllte Lampe
übsrbrachte.

Die Bühne selbst veranstaltet eine Jubiläumsfestwoche
mit einer Reihe interessanter und wertvoller Uraufführun¬
gen von Heinrich Behnken, Paul Schurek, Bruno Pehn und
anderen . Otto Schabbel.

Shaw hinterm Gitter . Wenn Shaw voll «einer Erho¬
lungsreise nach den italienischen Seen zurückkehrt , wird er
seine neue, palastartige Wohnung in Whitehall Court beziehen.
Er wohnt jetzt fünf Stock hoch in einem prachtvollen Bau,
während er sich früher Ul seiner bescheidenen Wohnung in
Adelphi Terrace , wo er so viele Jahre gehaust hat, im ersten
Stock eingerichtet hatte. Eine interessante Merkwürdigkeit
dieser Wohnung ist das kleine , mit scharfen Spitzen versehene
Gitter , das Shaw sich an der Steintreppe vor seiner Woh-
nungstür hatte aubringen lassen , und das nur von innen
Verschlossen werden konnte . Der vielgeplagte Dichter ver¬
barrikadierte sich mit diesem Gitter gegen die zudringlichen
Autographensammler und Journalisten , die ihm den ganzen
Tag keine Ruhe ließen. Nichk immer blieb Shaw hart gegen
das Andringen der Besucher,,und manchmal wurde unvermutet
das Gitter geöffnet, wenn der Eindringling die nötige Schlag¬
fertigkeit besaß . Ein unternehmender Reporter war ausgesandt
worden, um den Dichter über die Zurückweisungeines Antrags
zu befragen, in dem die Nachkommen eines bekannten Mannes
gegen Zahlung einer hoben Summe eine Biographie des Ver¬
storbenen aus Shaws Feber wünschten . Der Reporter sah sich
dem verschlossenen Gitter gegenüber, überredete aber die Die¬
nerin , seine Karte hinaufzubringen , auf die er geschrieben hatte:
„ Widerrufe das völlig unangemessene Angebot." Daraufhin
lies; Shaw sich sprechen und lachte herzlich über den Trick
des schlauen Besuchers.

Ein Frühwerl Tizians ausgefunden. Aus erhaltenen
Stichen war ein Frühwcrk Tizians , die logen. „ Mutter der
Gottesweisheit "

, bekannt: aber das Original war verschollen.
Wie Stephan Poglayen -Neuwall im „Cicerone" aussührt . ist
dieses hervorragende Werk nunmehr im Stockholmer Kunst-
Handel ausgetaucht. Es ist eines der Halbfigurenbilder der
Madonna mit Kind, wie sie im Frühwerk des Meisters öfters
auftreten, und von einer bewunderungswürdigen Harmonie
der Farbengebung.

Welt , Kunst und Wissen.
In der Moskauer Oper . Das Bild eines Opernabends im

heutigen Moskau entwirft Gso London im „Journal " : „Die
Menge , die in langer Reihe vor der Moskauer Oper ansteht , wird
Von einer Schar von Stratzenausrusern umschwärmt, gerade wie
in anderen Städten . Vor der in Licht getauchten Eingangshalle
hält eine lange Reihe von Wagen, deren Insassen die teuren
Plätze ctnnehmen . Diese teuren Plätze sind übrigens am schnell¬
sten ausverkaust. Ich konnte für die Wiederholungvon „Boris
Godounow" keinen Platz mehr bekommen , und auch dis Vor¬
stellung von Prokofiesss „Die Liebe zu den drei
Orangen" ist überfüllt. Der Saal mit seinem mächtigen deko¬
rativen Prunk ist von oben bis unten mit einem gleichförmigen
Publikum besetzt, wie man es auch auf den Straßen sieht : Männer
in Blusen, Kitteln oder Hemdsärmeln; Frauen in armseligen
Kleidern . Die Orchester -Musiker in ihrem Käfig sind wie Fabrik¬
arbeiter gekleidet . Plötzlich tritt der Kapellmeister an sein Pult.
Im Frack , mit weißer Krawatte, ist er die einzige festlich gekleidete
Erscheinung in diesem Saal . Der Vorhang hebt sich majestätisch.
Das Werk ist reich ausgestattet. Da es aus der Szene einen König
und feinen Hof gibt, kann man sehen , daß die zaristische Pracht
wenigstens aus dem Opern-Magazin noch nicht verschwunden ist."

Torfmull als Konservierungsmittel . Man schreibt uns aus
Estland: In der Zeit des Ueberslusses, wenn Gärten und
Felder ihren Segen spenden, will man für magere Zeiten Vor¬
räte sammeln und vor dem Verderben schützen . Ein in den
nordischen Ländern kürzlich bekannt gewordenes Konservie¬
rungsmittel ist der Torfmull , der trockene , fein zerbröckelte Tors,
Tomaten, Wurzelgemüse, Gurken, Kernobst erhält der Torfmull
wochenlang frisch . Grün abgebrochene Tomaten , in einer Kiste
aus eine Schicht Torf gebettet, sind in 2 Wochen etwa granat¬
rot nachgereift und bleiben glatt und schön in ihrer Packung
für weitere Wochen . Ebenso ansehnlich und banmfrisch er¬
halten sich Aepfel und Birnen , die schichtweise — so daß sie sich
nicht berühren — in Torf gelegt worden sind . Bedingung ist
ein trockener , nicht zu warmer Keller . Das Mittel ist billig, die
Anwendung einfach , so daß sich eine Konservierung von Massen-
obst und Gemüse auf gleiche Weise bewerkstelligen läßt.

Der Münzenfund eines Schulknaben. Ein Schuljunge,
der in der englischen Grafschaft Wiltshire über etn srtsch-
gepslügtes Feld schleuderte , ergriff zum Spatz einen Stein und
darf ihn gegen einen anderen. Dieser, etn runder Feuerstein,
zerbrach in vier Teile, und aus seinem hohlen Innern strömte
eine Menge von Münzen hervor. Es erwies sich , daß der
Knabe einen sehr wichtigen Münzcnfund gemacht hatte, denn
der Stein enthielt 64 Münzen, die mehr als 2000 Jahre darin
verborgen gewesen sind.

Der Schlaue. „ Kennst du den Unterschied zwischen einer.
Autodroschke und einem Straßenbahnwagen ? " fragt der junge
Mann seine Freundin . „Nein," erwidert diese . „Nun gut,
dann nehmen wir die StratzenbaW ."

Nachher . „Haben Sie schon einmal ernsthaft über die Ehe
nachgedacht ? " — „ Ach ja, bald nach der Trauung ."
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sind auf Sonntag , 13. November 1927, an¬
beraumt . Die Wahllisten liegen zu jeder¬
manns Einsicht vom 7 . bis 15. Oktober bei
Herrn Kirchenrechnungsführer Gerhard
Eilers öffentlich aus . Wer diese Listen sür
unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
binnen obiger Frist beim Kirchenrat an-
zeigen . Wahlberechtigt sind nur diejeni¬
gen , welche in die Wahlliste ausgenommen
sind.

Wiefelstede , den 4. Oktober 1927.
Der Kirchenrat.

Namens dessen : Pfarrer Meyer.

Gemeinde Edewecht
Zur Vorbesprechung der Gemeinderats¬

wahl finden Bauerschaftsversammlungen
am Sonnabend , dem 8. Oktober , abends
8 U»»r , Wie folgt statt:
für Nordedcwecht I in Markens Wirtshaus,
s. Nordedewecht II i . Schröders Wirtshaus,
für Südedewecht in Gehrels Wirtshaus,
für Süddorf in Rotzkamps Wirtshaus,
für Husbäke in Boblkens Wirtshaus,
für Osterscheps in C . Oltmers Wirtshaus,
sür Westerscheps in H . Kruses Wirtshaus,
sür Jeddeloh i in Bunjes Wirtshaus»
für Kleefeld in Kaysers Wirtshaus,
für Scharrel in Hempens Wirtshaus,
für Jeddeloh n in Frerichs Wirtshaus.

Sodann findet zur endgültigen Feststel¬
lung der Wahlvorschlagsliste eine

allgemeine
Mger - Versammlung

am RMW . dem 1! . MMer.
abends 8 Uhr,

in Gehrels Wirtshaus zu Südedewecht
statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht.
Die Kommission.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 7. d. M -, gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Eversten , nachm . 4 Uhr : 1 Klavier . Käufer

versammeln sich Ecke Hauptstr .-Marschweg.
Donnerschwee , nachm . 4 Uhr , im „ Grünen

Hof " : 1 Vertiko.
Ofenerdiek , nachm . 4 Uhr , in Lachmanns

Wirtschaft : 1 Hobelbank.
Krey , Obergerichtsvollzteher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 7. d. M „ nachmittags

4 Uhr , gelangen im Auktionslokal des hie¬
sigen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Damenfahrrad , 2. 1 Vorratsfchrank,
3. 1 Geldschrank , 4. 1 goldener Ring.
5. 1 Sofa , 6. 1 Klavier,
7. 1 Bücherschrank , 8. 1 Spiegel,
9. 1 Gasherd . 10. 1 Nähmaschine,

11 . 1 getragener Anzug u . 1 Regenmantel,
12 . 1 Kommode , 2 Korbsessel,
13. 1 Grammophon mit 10 Platten , 20

Pfund Zervelatwurst,
14 . 1 Sofa , 2 Sessel . 1 Chaiselongue,
15. 1 Klavier , 2 Ledersessel , 1 Büfett , r

Chaiselongue,
16. 2 Nachttische , 2 Korbsessel , 2 Blumen¬

ständer , 1 Ausziehtisch,
17. 2 Stühle , 1 Stubenuhr . 1 Tisch , 2

Bilder,
18. 1 Vertiko , 1 Tisch . 1 Bild . 1 kl . Rauch¬

tisch,
19. 1 Sofa , 1 Tisch . 1 Nähtisch,
20. 1 Chaiselongue , 1 Rauchtisch , 1 Näh¬

maschine , 3 Stühle , 1 Landschaftsbild,
1 alter Tevvich,

21. 10 Meter Hosenstoff . 10 Meter blauen
Anzugftoff , 10 Meter schw. Meltonstoff.
6 Meter Valetotstosf , 3 Meter braunen
Anzugstoff , 3 Meter grauen Anzugftoff,

22. 2 Sofas , 2 Tevpicbe . 1 Vertiko , 1 Tisch,
4 Stühle , 1 Spiegel . 1 Kletderschrank,
1 Kommode,

23. 1 Rollschreibttsch , 1 Schreibmaschine,
24. 1 Bücherschrank . 1 Schreibtisch m . Ses¬

sel . 1 Sofa , 2 Sessel , 1 Tisch . 1 Spiegel
mit Konsole , 1 Bild , 1 Chaiselongue
mit Decke, 1 Rauchtisch , 2 Stühle , 1
Büfett , 1 Kredenz , 1 Schreibmaschine,
1 Schreibtisch , 1 Stehlampe,

25. 1 Standuhr , 1 Vitrine , 2 Kttchen-Bü-
fetts , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Auszieh¬
tisch , 6 Stühle , 1 Klubsofa , 1 Klub¬
sessel. 1 Chaiselongue mit Decke.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

in Barel
belegen Lohstratze 15, nahe am Walde , mit
allen Bequemlichkeiten und Garten , mit
oder ohne Garage , durch mich bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen . Bezugsfrei zum
15. Oktober 1927 oder später , auch für
Auswärtige.

Hespe » amtlicher Auktionator.
Fernruf 447.

Sämtliche

Qerarrneimittel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

futteckM
«Marke Wekencu.

lUnckWoweVe
Oldenburg t. O ., Ecke Staustr . - Achternstr.

wostsrnste
ssorm

„ SlLWLrO
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Immobilvertraut
A ltenbuntorf. Landwirt Hinrich

Moorbcck . daielbst . beabsichtigt , wegen ander-
welligen Unternehmens seine zu Humors
äußerst günstig und direkt an der Haupt-
Chaussee belesene

Besitzung
mit vlm . 7 Jiick guten Grün - und Acker
ländcreien zum Antritt am Mai n . I , bzw.
Herbst d . J zu verkamen und zwar im ganzen
oder wie folgt geteilt:

») die Mm Teil noch neuen , sehr
geräumigen Gebäude mit
Garten
lehr paffend mr Handwerker , nament¬
lich Klempner,

b ) den Heulandskamp an der
Burwinkler Helme , groß I V,
Iück

v) das Heulaudskamp .»Krumm¬
stücken " im Huntorser Felde,
groß Iück

U) 2 Hämme Pflugland „Wühr
den" am Huntedeich, ea. LIück

s ) den Ackerland auf dem Gel-
Lener Moor , ea. 10 Sch.-Saat

Oeffentlicher Verkaufstermin

Montag, 10 Oktober,
nachmittags 4 Ubr,

in Haaies Gasthaus in Huntorf
Zuschlag und Beurkundung sollen möglichst

iosort erfolgen

Haake, in Fa . Haake L Schmidt » Aukt.
Großenmeer

Grundstückskauf
und

Verkaufsgesuche
Im Aufträge suche ich Grundstücke ver¬

schiedener Größe zu kaufen oder zu pachten,
besonders Bauernhöke , Einfamilienhäuser
und Gastwirtschatten . Bevorzugt wird in
mehreren Fällen , besonders von Rentnern,
das Ammerland >ür Stellen mit etwas Land.
Genügende Anzahlung kann in jedem Falle
geleistet werden . — Auch stehen unter meiner
Nachweisung Landstellen und Geschäftshäuser
verschiedener Art zum Verkauf.

Ernst Janffen , Sillenstede i. O.
Grundstücks - und Häu ' ervermittlungsgeichäit.

Durch mich steht ein an bester
Lage der Stadt belegenes

L.ede»8MMeI-
SEZZÄAS

mit sofortig . Antritt zumVerkauf

Seorg kSLsier , Mkttsnswr
Ussrensttsye S . Ivlvpliva SSS

Anznkamen gesucht bei sofortiger Abnahme
1—2jahr schwarzbunte güsle

Kuhrinder
Angebote erbittet:

Oldenburg , MeinarduSstr . 33. Tel . 1614
lbr». Isi -r»8l8 , 4V

Billig abzugeben ein gut erhaltener

Oberhammelwarden . Tel . r05, Elssteth.

Zu verkaufen

Billig abzg . roter
Plüschklubfessel , rd.
Nußbaumtisch und
schw. Wandregulat.

Bahnbosstratze 11.

Zu verkaufen

B . Lange , Ipwege.

Kl . Haus , sch . O .-
u . Gem .g ., a . gt . Lg .,
g . Haus z . t . o . geg.
Wohnung zu verkf.
Angeb . unk . U H 475
an die Geschst. d . Bl.

LMlißn.
Heute und folgende

Tage
frische Fische,

geräuch . Schellfische»
Bücklinge unp

Zwischenuhner Aale.

kill; NiW.
Zu verkaufen sehr

gute

öreddsnk
mit Motor und al¬
lem Zubehör . An¬
gebote unt . R F 410
an hie Geichst . d . M.

Zu verkaufen eine

trWige Kuy.
Wwe . Heinemann,

Neusüdende.

Verkaufe billig

Zementrohre
( Etsorm ) , 70 m . 105
Ztm . Durchm . , sehr
gut für Brückenüb .-
gänge in tiefen Grä¬
ben geeignet.

H . Griepenkerl,
Herbartstraße 25.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . steh.

— AM . —

H . Brand,
Hundsmühlen.

Î Osgen,^ l
'sitag, 66 !i7 .Oktob 6 !

'

krM «Wg
meiner Ses«!lMs§ in «ier

onnmgsriesrtr. m. s
riogsos «oxvrs Msmüsttsr

Icb bitts mslas werte Xunstsobstt , mied auost

ksrnerbin ru unterstötrsv . ssär cils ersten Vage

bringe lob tsbeistsst billige Angebots ln ttsrbstwsrs
bsraus unst bitte ich am rvangloss Lsslcsttlgung

v . kkoriM 5
I . 0.

Lenttifugenbutter Zoo

Nofkereidutter

Nissiger ttonig
llsffes , gebrannt,

Pid.
heutiger Preis ^ 30
. . . . PW . L

^ 20

040
«-nn

. . . Pfd.

Pfd . von

ttelnckti kilen.

8 MMMellvr, Serviette».
A Ns»lllA «ster .

^

Schüttingstraße 8

Tüchtige
WiMi«

findet sichere Eristz.
in einem schön. Orte
nahe d . Stadt . Neue
paff . Räume vorhd.
Evtl . geg . festes Ge¬
halt . Angebote un¬
ter U K 477 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Neugeboren . Kind
in gute Pflege zu g.
geg . mon . Vergütg.
Angeb . unt . U D 471
an die Geschst. d. Bl.

8IMIMM

ökMglMlll M Sill'

am Sonnabend,
dem 8. Oktober

Tagesordnung wird
bekannt gegeben

LlWMMlS
L.M rivmag . asm

10 . oiiioüsr , um 7 Obr
absnsts

Vekrsmmlimg
in kloils Oastbok,
rivseks LnkstsiinnK
einer blinkvitslists kür
stis bsvorstsbe .nsts
Oswsinsteratsvakl.

^ Ilssitmes klrsobsi-
nsn ärinj-enä srkor-
stsrlioii.

vsr ^orslsaü

KZfnrMW
llglkslkillnüe

zu verkaufen.
Penning,

elektrotechn . Geschäft
Grüppenbühren.

Zu Kaulen gefulhl

Zu kaufen gesucht

1 Haus
mit 5 bis 7 Sch, -S.
Land , nördlich der
Stadt belegen , bei
4000 ^ Anzahlung.
Angb . unt . F L 299
F . Nadorst . Str . 128,

Zu kaufen gesucht
eine MW

trMen . EtreuW
Angebote erbittet

Hcrm . Denker,
Wüsting.

Wer fertigt
Hosen und Jacken f.
Kinder aus altem
Stoff billig an ? An¬
gebote unt . U B 469
an die Geschst. d. Bl.

Wmlsges
Aelt . Fräul . v. Lande
sucht die Bekanntschaft
eines solid . Herrn von
45—60 I . zwecks spät.
Heirat . Off . u. TR 462
an die GeirE dies. Bt.

MWW !kl
Donnerstag , d . 6.

Okt ., 716 bis nach 916
Uhr : Außer Anrecht,
„Nun schlägt ' s 13."

Freitag , 7. Oktbr .,
716 bis nach 916 U. :
Nutz. Anrecht , „Nun
schlägt 's 13."

Sonnabend , den 8.
Oktbr .» 716 bis 916
Uhr : Außer Anrecht,
„ Ihr Mann ."

Sonntag , 9. Okt .,
716 bis nach 916 U . :
Außer Anrecht , zum
letzten Male : „Nun
schlägt 's 13."

Bremer
StaMeater.

Donnerstag , d . 6.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Feiglinge ."

Freitag , 7. Oktbr .,
ab . 7 .30 Uhr : „Fal¬
staff ."

Sonnabend , d . 8.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Mädel von Heute ."

Sonntag , 9. Okt .,
nachmitt . 2.30 Uhr:
„Schneider Wibbel ."

Abds . 7 Uhr : „Der
Rosenkavalier ."

Montag , 10. Okt .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust " , 2. Teil.

s ksmMnUsLßi 'iMeii >
BerioüNgs - Anzeigen.

LIs Verlobte grüLsn

Mariens

f-isinricli Irous

Wsvrlsnbuk 'g Llrückksussn
Lwpksvg 9. Oktober

Ihre Verlobung geben bekannt

/ Hsptfia Küsctzsn

Seorg
Llt - IVIoorksussn , im Oktober 1927

Lein Lwpkang

Ihre V sriobnng geben bekannt

Kefsfisns Zckütts

t -ieim - ick ^ Sunsbev

UsttseveUsting Oktober l927 V/s- tseburg
Lein bimpkang

BemWiUkigs - Anzeigen.

lürs Ve-rmästlnnk: zrsdsn bekannt

». M «M kr«
Cretoken 8Sb . Usbms

kattsrüsm , äsn 5 . Oktober 1927

LM MWNN
Ksb . 1Vi>Im8

VsrmLdits
lamUisu » isugssdörg . 5. Okt , 1927

b , Unäs

tzVir stanken bsrLlieb kür alis Lnk-
wsrkeamksiten

Ibrs VsrwäbinnN Asbvn bekannt

^o !i . ^fllirlclss8 uncl bruu
Lrna 86b . Lärvinkst

isasrbsrg
Oisiekrikitig : stanken vir rsebt bsr ^-

üob kür stis uns srvissensn tknkmerk-
samksitsn

Cedurts - Anzeigen.

Oie ginokstobs Osbnrt eines gssnnäsn

löctzievckens

Zeigen boobsrkrsnt an

W .-IüS - Memsr WM WZ Mg
Hanna gsb. V7sbsr

2nrrsit üanaistralls

Oie ginokstobs Osbnrt eines
StrAMMV » IWNAM

rsigsn in stankbarsr ssrsnsts an
kelnksnlt Löllner unä krss

Llia gsb . Oostisb.

vlllendurg , 5 . 10. 27
rrt. üanalstralZs.

17ns vnräs bsnts ein gssnnstss,
krüktiLös

ISMIsrkvLN
geboren

In borgstober Vrensts
Mvrlcli lMrrnvAI «» um ! rrsu

Aargarsts Asb . k,nbbs
vlüvllüvrg « äsn 5. Oktober 1927
IlotinAsvöK 2

TodeZ - Anzeigen.

Eversten , 5. Oktbr . 1927
Erhielt die traurige Nachricht , daß

mein herzensguter Mann , meines'
Sohnes treusorgender Vater , unser
lieber , guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Steuermann

Willy Mammen
tm Alter von 32 Jahren ein Opfer!
seines Bermes wurde.

In tiefer Trauer
Wilbelmine Mammen geb . Tanken

nebst Angehörigen.

Statt Karten
Eversten , den 5. Oktober 1927 !

Gestern morgen 10 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem schweren
Leiden unier lieber Vater , Schwieger-
und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel der Land - und Gastwirt

»emsim 5cMe
IM 67. Lebensjahre . ^

In tiefer Trauer ^ !
Heinrich Schütte ^
und Angehörige.

Beerdigung Sonnabend , d .8. Okt ., I
nachmittags 4 Uhr , auf dem Friedhof >
in Eversten . Andacht 3X Ubr.

Wsrigsvoog , 4. Oktober 1927
Uaob kurzer , bektiger Lrankkeit !

vsrstarbbentsplöt ^liobu .nnervLrtst
mein ilmigstgslisbter Nanu , meiner
strei Linäer trensorgenster Vate >-,

^mein lieber Lebviexersobn , unser
! AntorLruäsr , LoltvagernnstOnksI , -

cisv Vücksi ' msistsi'

M > f ivikel?
im 42 . 1-ebsnsjalire.

Im Issamen aller Jngelstirigeu
pi -su Volkses § öb . Hoäs

BssräignnA tinäst Lonnabenä,!
üen 8. Oktober , llaobmlttags 3 lllir , !
ank äsm Oertrnäsnklrobbok ill!
Olstenburg statt.

" -rp .7 - ^

ZMMgMgen.
ssür stis vielen IZeveiss ksi ^ liober Isil-

nakms beim Uinsobeisten unseres lieben,
llnvergsllüostsn Lrnstsrs nnst Lobvagsrs
sagen vir hiermit unseren

MMNZW» DSNL
Im bismen aller Lngskörigsn

MiS» . LLktEklst

>^ ür die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme beim Hinscheiden meines lieben

Mannes und Vaters sage ich allen meinen

herzlichsten Dank
Fra « Mathilde Tinüpe geb . Nchtmann
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"1 . Beilage
Zu Nr . 271 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag - dem 6 . Oktober 1927

.« L

Vas neue Svieger '-Eki 'eiimal in Snake , «las Sonntag geweikt wunÄs.
(Siehe den Artikel in der Montags -Nummer .)

Aus riem

GlÄrnhEger « L-snäe
Oldenburg , 6 . Oktober 1927

Lun Sts ^ tnatSMski.
Die demokratische Kandidatenliste,

die allerdings , wie keine der angekündigten bürgerlichen
Listen , endgültig noch nicht festst ehen soll , führt u . a . fol¬
gende Namen aus:

1 . Rechtsanwalt Gustav Ehlermann.
2 . Mittelschullehrer Lienemann.
3 . Kaufmann Bukofz -er.
4 . Fräulein Willa Thorade.
5. Malermeister Kottenbrink ( Stadtteil Eversten) .
6 . Eisenbahnoberinspektor Baake (Stadtteil Osternburg ) .
7 . Bankdirektor Arnold.
8. MinisterialoberinspektorMohnkern.
9 . Bertram ( Vertreter der Angestellten) .

10 . Stadtratsmitglied Mehrens (Stadtgeb . Bürgerfclde ) .
11 . Rektor Precht.
12 . Osterloh ( Vertreter der Kriegsbeschädigten) .
13 . Frau Müller - Wulkow.
14. Angestellter Hoffmann.
15 . Studienrat Blum.

Den Beschluß der Liste bilden Ministerialrat Zimmer-
mann und Bankdirektor tom Dieck.

Wie gesagt, steht die Liste nicht endgültig fest . Auch die
sogenannte Einheitsliste dürfte eine Aenderung er¬
fahren . Die Unzufriedenheit mit dieser Liste hat zu allerhand
Plänen geführt . Dieser Tage war in der Stadt die Rede
von mehreren Sonderlisten. So waren Verhand¬
lungen über die Aufstellung einer sogenannten Ostern¬
burger Liste mit dem bisherigen Stadtratsmilglied
V o ß an der Spitze , eingeleitet . Ferner wurde laut , daß eine
Liste des Fimmenschen Hausbesitzervereins,
mit dem Leiter eines großen wirtschaftlichen Unternehmens
als Spitzenkandidat , fertig sei . Bekannt ist außerdem der
Plan einer sogenannten unparteiischen Wirischasts-
liste , die der Handwerkerbund angeregt hat . Wie wir
hören , sind neue Verhandlungen eingeleilet , mit dem Ziel,
alle diese Sonderlisten zu vermeiden. Freitag sind die
Führer der bürgerlichen politischen Parteien Oldenburgs
und die Führer der Sondergruppen zu gemeinsamen Be¬
ratungen geladen . Die Verhandlungen erstrecken sich auch auf
die Verfechter der sogenannten Fimmenschen Liste . Seitens
der Parteien der Einheitsliste soll der Wille bekundet wor¬
den sein, die Wünsche der Handwerker und der Ofternburger
möglichst weitgehend zu berücksichtigen.

u «M StaÄtpatswakI.
Der Niedersächsische Handwerkerbund schreibt uns:
„Eine Zuschrift in Nr . 270 der „Nachrichten" vom

5. Oktober beschäftigt sich mit dem Beschluß des Vorstandes
der Ortsgruppe Oldenburg des Niedersächsischen Handwer¬
kerbundes, bei den Stadtratswahlen den politischen Parteien
die Gefolgschaft zu versagen . Die Gründe für diesen Be¬
schluß liegen in der ungenügenden Berücksichtigung des
Handwerks hinsichtlich seiner Ansprüche aus die Anzahl von
Vertretern . Die Einheitsliste hat das Handwerk schwer ent¬
täuscht. Kein anderer Berufsstand wird vielleicht in solchem
Maße von der Kommunalpolitik berührt wie das Hand¬
werk . Nicht allein die Gewerbe - mrd Hauszinssteuer kommen
hierbei in Betracht , sondern auch die Vergebung der städti¬
schen Arbeiten , Bauwirtschast , Berufsschule und Berufsschul¬
beiträge usw . Das Handwerk beansprucht daher mit Ent¬
schiedenheit eine angemessene Vertretung im Stadtrat . Wird
das Handwerk von den Parteien so hintan gesetzt , wie es
bei der Aufstellung der Einheitsliste geschehen ist, dann macht
es nicht mehr mit . Wenn die Zuschrift den Entschluß des
Handwerkerbundes im Hinblick auf den Geburtstag Hin-
denburgs , des Handwerks vielgeliebten Ehrenmeisters , be¬
dauert , so liegt das doch zu Weit von der Sache entfernt , als
daß man daraus näher eingehen könnte. Als der erweiterte
Vorstand der Ortsgruppe Oldenburg in geheimer Abstim¬
mung , gegen eine Stimme , den Beschluß faßte , eigene Wege
zu gehen, trug er nur dem Willen und dem Wunsche der
breiten Masse des Handwerks Rechnung. Der „schwere Un¬
wille"

, der in Handwerkerkreisen über diesen Beschluß sich
bemerkbar machen soll , ist nur ein Wunsch des Verfassers der
Zuschrift, mit dem er sich selbst täuscht. Die Masse des Hand¬
werks steht hinter dem Beschluß des Handwerkerbundes,
weil das Handwerk heute wie immer unentwegt an seiner
alten Devise festhält: Das Handwerk über die
Partei!

K

S) Le Ambsulen
beim Asts ?--Z

?pßeckmLk-Lu «l*V§ g - lDsL 'p §ta ! .
Wie wiederholt kurz mitgeteilt , wurden beim Peter-

Friedrich-Ludwig-Hospital verschiedene Umbauten vorge¬
nommen, mit deren Durchführung verschiedene Neuanlagen
in Verbindung stehen. An der Rückseite des Peter -Friedrich-
Ludwig -Hospitals , nach der Wilhelmstraße zu , hat man
einen kleinen Anbau durchgeführt. Damit ist im ersten Ober¬
stock ein weiterer Operationssaal geschaffen worden,
der kurz vor der Fertigstellung ist und in aller Kürze in Be¬
trieb genommen Wird. Weiter wurde mit dem Anbau ein
Bureauraum geschaffen,derbereits inBenutzung genom¬
men worden ist . Ebenso ist die neue Dampfheizung,
die jetzt angelegt worden ist , bereits m Betrieb . Ein neuer
Kesselraum ist ferner mit dem Anbau geschaffen wor¬
den. In der Küche sind neue Kessel aufgestellt worden . Das
Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital erhält jetzt außerdem eine
neue Lichtsignal - Anlage. Damit fällt die Klingel-
Anlage fort ; der Kranke schaltet von seinem Bett aus ein,
über seiner Zimmertür leuchtet ein Licht auf und auch für
die Stationsschwester Wird ein Lichtsignal sichtbar. Die Licht¬
signal-Anlage wird in etwa 5—6 Wochen fertiggestellt sein.

Das bedeutendste Krankenhaus unseres Landes erhält
somit begrüßenswerte Verbesserungen.

KLnclsnbupgsekiM
als 6k »'enwai, <Ie»'p»'eks

für Schlagballspiele der höheren Schulen im Freistaat
Oldenburg.

Im Fenster der Firma Büsing ö: Co . , Haarenstraße,
Abteilung Kunstgewerbe, ist zzt . eine große Hindenburg-
plakette auf Eichenholz ausgestellt, die vom „Akademi¬
schen Turnbund " dem oldenburgischen Staatsministerium als
Wanderpreis für das Schlagballspiel zur Verfügung gestellt
werden soll . Der lebensgroße Kopf des Feldmarschalls ist
auf galvanoplastischem Wege in Heller Bronze hergestellt
nach dem Entwurf von Bauer . Das Relief ist sehr natürlich
getroffen und nimmt sich auf der schwarzen Eichenholzplatte
sehr eindrucksvoll aus . Der Akademische Turnbund gehört
der Deutschen Turnerschast an und ist in Oldenburg durch
den Verband Alter A .T .B . er vertreten.

O

Aspsorienttantisaukiiskme.
In den nächsten Tagen werden die Gemeindebehörden

Vordrucke für Haushaltungslisten zustellen lassen. Jeder
Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, über die persönlichen
Verhältnisse seiner Haushaltungsangehörigen (Ehefrau,
Kinder , Dienstboten, Zimmermieter usw .) nach dem Stand
vom 10 . Oktober1927 nähere Angaben zu machen, und zwar
unter Verwendung der zugestellten Haushaltungsliste . Auf
jedem Vordruck befindet sich eine Anleitung , die beim Aus¬
süllen der Listen zu beachten ist . Die Haushaltungslisten
werden vom 11 . Oktober d . I . ab wieder eingesammelt. —
Wenn ein Haushaltungsvorstand (mit oder ohne Familie)
bis zum 9 . Oktober keine Haushaltungsliste erhalten haben
sollte, so hat er sich an die Gemeindebehörde ( Stadtmagi¬
strat, Gemeindevorsteher) zu wenden.

K
* Personalien . Zum 1 . November 1927 sind ernannt:

der Amtsgerichtsrat Hayen in Friesoythe zum Land¬
gerichtsrat beim Landgericht in Oldenburg ; der Amts¬
gerichtsrat Meynen in Oldenburg zum Amtsgerichtsrat
beim Amtsgericht in Oldenburg ; der Amtsgerichtsrat Dr.
Ostmannin Friesoythe zum Amtsgerichtsrat beim Amts¬
gericht in Friesoythe.

* Verkümmerte Marktsreude . Wo aus verhältnismäßig
kleinem Raume viele Menschen beisammen sind, da blüht
für die Taschendiebe der Weizen. Sie hatten daher
auch aus dem Kramermarkte ihr Arbeitsfeld aufgeschlagen,
was viele Marktbesucher, namentlich Damen , unangenehm
gewahr werden mußten , u . a . auch drei Geschwister vom
Lande , Bruder und zwei Schwestern, die am Dienstag den
Markt besuchten. Als sie aus einer Schaubude , in der ziem¬
lich viel Gedränge herrschte, herauskamen , bemerkte die eine
der Schwestern, daß etwas an ihrer Handtasche nicht in Ord¬
nung war und mußte nun erfahren , daß ihr Geld aus der
Tasche abhanden gekommen war . Das veranlaßte auch die
andere Schwester zum Nachsehen, und auch deren Geldbörse
war verschwunden. Ohne Zweifel war in beiden Fällen das
Geld die Beute von Taschendieben geworden . Die Markt¬
freude war den beiden Bestohlenen stark verkümmert worden.
— Der Polizei stnd während der Markttage viele Fälle von
Taschendiebstählen gemeldet worden.

* T4e Arbeiten zum Neubau des Telegraphenamtes an
der Mühlenstraße ruhen seit einigen Tagen , da das ausge¬
schachtete Baugelände infolge der Regengüsse zum Teil mit
Wasser vollgelaufen ist und Auspumpungen bei dem unbe¬
ständigen Wetter wenig Zweck haben . — Auch die H a a r e n-
Regulierungsarbeiten zur Verbreiterung und
Vertiefung des Haaren -Flußbettes sind eingestellt worden,
den Damm durch die Haaren an der Haarenbrücke an der
Osterstraße hat man zum Teil wieder abgebrochen. — Auch
die Arbeiten zur Untersuchung der Schlotzbrücke haben
noch nicht eingesetzt , obwohl die Notbrücke fertig ist und dem
Verkehr übergeben werden könnte.

* Wrgeausvesserungen . Die Sachsen stratze in Bürger¬
felde ist vollständig neu hergerichtet und ausgebessert worden.
Zuerst wurde das an den Wegrändern stark wuchernde Gras ab¬
gestochen, alsdann Fahrweg und Futzweg mit einer dünnen Lage
Schlacken versehen . Nach mehrmaligem Walzen wurde dann
Kies aufgesahren , und nunmehr hat die Stratze ein freundliches
Aussehen erhallen und ist in verkehrsmöglichen Zustand gesetzt.
Ebenfalls ausgebessert werden Ehnernweg , dis Friefen-
stratze, wo man zurzeit dabei ist, das Gras abzuschälen , um die
Stratze zu ebnen und mit ebenmäßiger Grundlage zu versehen.
Der Scheideweg an der Krümmung beim Kaufmann Hinrichs
wird aus der Fahrbahn mit Steinschotter grundiert.

GrrenbaknbeÄMlen -Vei »ranimlLiNA.
Am Sonntag hielten die Ortsgruppen Bremen,

Oldenburg und Kirchweyhe des Fachverbandes
des technischen Wagenaufsichtspersonals der Gewerkschaft !
der technischen Eisenbahnbeamten im Hotel Nullmeyer >
zu Bremen eine gemeinsame BezirkHversammlung ab , um !
zumEntwurfderneuenBesoldungsordnungStellung zunehmen
undüber einigeSpezialfragenzuberaten . Eröffnet und geleitet )
wurde die Bezirksversammlung durch Oberwagenmeister E . ;
Schmidt - Bremen. Alsdann sprach Verbandssekretär ^
Franz Sinzig- Bremen über die neue Besoldungsreform
und ihre vermutlichen Auswirkungen für die Reichsbahn¬
beamten . Daran anschließend referierte als zweiter Redner
der 2 . Vorsitzende des Bezirksbeamtenrats bei der Reichs¬
bahndirektion Münster , Johann Meyer - Münster, über i
das Thema : „Wesen und Bedeutung der Beamtenräte " .
Beide Vorträge fanden den lebhaftesten Beifall der Anwe¬
senden. Die Aussprache, die sich teilweise recht lebhaft gestal- ,
tete, fand ihren Niederschlag in der einstimmigen Annahme ) -
nachstehender

Entschließung?
Die Gruppenversammlung des technischen Wagen- !

aufsichtspersonals nimmt mit Befriedigung Kenntnis ^
von der unlängst seitens der jetzigen bürgerlichen Reichs¬
regierung angekündigten sofortigen Reform der Besol¬
dung der deutschen Beamten . Mit Genugtuung wird fest- !
gestellt , daß die handwerksmäßig vorgebildeten Beamten !
in dem dem Reichsrat zugegangenen Besoldungsentwurf !
eine besondere Behandlung erfahren und daß im wesent- j
lichen seitens des Reichsfinanzministers Dr . Köhler
der Eingabe der Gewerkschaft der technischen Eisenbahn - , !
beamten und der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner,
E . V . , die eine 25prozentige Erhöhung der Bezüge der
unteren Beamten begründete , Rechnung getragen worden
ist . Großes Befremden erregt die Absicht , für gewisse ^
Beamtengruppen Stellenzulagen einzuführen . Diese be¬
absichtigte Neueinführung verurteilt die Versammlung
auf das schärfste , weil sie dazu angetan ist , den Zwist in
die Beamtenschaft hineinzutragen . Die gewaltige Kür¬
zung der Bezüge der ledigen Beamten und die Herab¬
setzung des Einkommens der Diätare ist völlig unbe¬
greiflich und erwarten die Anwesenden , daß hier seitens
des Reichsrates und des Reichstages bestimmt Korrek¬
turen vorgenommen werden . Die Versammelten erwar¬
ten insbesondere , daß die Reichsbahn -Gesellschaft in
ihrem Besoldungsentwurf die Reichsbahnbeamten ent¬
sprechend der Mehrleistung gegenüber anderen vergleich¬
baren Gruppen ( Dienst bis zu 16 Stunden , Nachts- und
Sonntagsdienst , Unfallgefahren , große Verantwortung
für Leben und Gesundheit der Reisenden ) höher ein¬
gruppieren wird.
Nach einem kurzen Schlußwort seitens des Vorsitzenden

wurde die Versammlung nach etwa vierstündiger Dauer
geschlossen.

* Danziger Straße . Die von der Hauptstraße zwischen
den Häusern Nr . 65 und 67 abzweigende neue Straße hat
den Namen „Danziger Straße " erhalten.* Kuckucksweg . Der neu angelegte Verbindungsweg
zwischen Kasperweg und Stakenweg , an dem von dem Zim-
mermeister Wilhelm Mehrens Neubauten errichtet werdest,
hat den Namen „Kuckucksweg " erhalten.

rm . Astoria-Künstlerspiele. Dem neuen Nachmittagspro¬
gramm ist Richard Kautz nicht nur ein verständnisvoller,
sondern auch eleganter und witziger Ansager. Den Reigen er¬
öffnet auch nachmittags das Escamillo - Ballett mit drei
entzückenden Sächelchen , elegant und prickelnd getanzt, überaus
reizvoll dabei ein eigenartiger Puppentanz . Danach kommt
Willi Serting, ein sehr guter Artist am Schlappseil (u. a.
als Jongleur ) , saubere Arbeit, die mit spielender Leichtigkeit
geboten wird , gegen früher (er war 1920 hier) erheblich ver¬
bessert und ansprechend abgerundet. Richard Kautz, der
Unerschöpfliche , schüttet dann seine Gaben wie aus einem Füll¬
horn aus , alte und neue Vorträge , gesungen und gesprochen , !
stets fein pointiert , alle eigenes Fabrikat . Es folgt das Es - -
camillo - Ballett mit drei weiteren Tänzen, u. a. mit
einem berückenden Spitzensolo und einem schmissigen Charle¬
ston , dem besten bis jetzt hier gezeigten . Den Beschluß machen ^
die 6 Carleys, die ausgezeichnetenDoppelschleuderbrett- !
Akrobaten von internationalem Ruf, komisch-seriös, aber so i
tipp-topp vollendet, daß man sie gerne immer wieder sieht . -

s / c/ss/s !
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^ Das Landestheater schreibt uns:
„Nun schlägt 's 13 !"

Sämtliche bisherigen Vorstellungen von „ Nun
schlägt ' s 13 ! " haben vor ausverkauftern Hause statt¬
gefunden , ein Beweis , daß Erich Schiffs große oldenbur-
gische Revue dem Wunsche und Geschmack des Publikums
vollauf gerecht wird . Die nächsten Vorstellungen der Revue
gehen heute, Donnerstag , und morgen, Freitag,
abends 7 .30 Uhr in Szene . Letzte Vorstellung : Sonntag,
den 9 . Oktober , abends 7 .15 Uhr . Vorverkauf!

Anrecht -Begleichung.
Seitens der KassetMtektiM des Landestheaters wird

nochmals daraus aufmerksam gemacht , daß die L. Raten¬
zahlung für das Anrecht der laufenden Spielzeit Mts
ist , und daß dringend um gefällige Begleichung derselben
bis spätestens Sonnabend, den 8 . Oktober , mittags 1
Uhr , ersucht wird.

Mwstts rrim
MLßMHlEfsr 'MAKKMsssLL»

Die Reichsregisruttg hat de« „Entwurf eines
fünften Gesetzes zur Abänderung des
Reichsversorguttgsgesetzes und anderer
Versor g u ngsgesetz e" SSAUntgegebsn , auf den alle
Kriegsbeschädigten und Kriegskhittterdlisbenett Dt langem
sehnlichst gewartet haben.

Ueber die wichtigsten Punkte des Inhalts des Entwurfs
teilt der Verband der Kriegsbeschädigten und Krtegerhinter-
bliebenen des Deutschen RetchSkriegerbMdcs „KysshÜUser"

,
Landesgruppe Oldenburg , folgendes mit:

Die Novelle bringt in erster Linie eine Ausbesserung
sämtlicher Renten . Am Meisten sind die Renten der Leicht-
(30 Proz . und 40 Proz .) Beschädigten aufgebessert , und
zwar um rund 63 vom Hundert der bisherigen Bezüge . !

Die Aufbesserung stuft - sich dünn Nach unten ab und be¬
trägt bei den Erwerbsunfähigen einschließlich der Zusatz¬
rente noch etwa 23 vom Hundert . Die Rentenhezüge der
Hinterbliebenen sollen demgegenüber nur um etwa 9 vom
Hundert erhöht werden . Sterbegeld und Hinterbliebenen¬
rente sollen in Zukunft stets dann gewährt werden , wenn
der Verstorbene für das Dodesleiden bis zu seinem Tode
Rente bezogen hat . Hei den Bestimmungen über die E l -
ternrente sind die EmkommenSgrettzen , die den Bezug
dieser Rente ausschließen , erhöht und die Bedingungen für
Gewährung der Elternbeihilse erleichtert worden.

Die Zusatzrenten , die nur bei Bedürftigkeit gezahlt
werden , sind bei den Schwerbeschädigten gleich ge¬
blieben , bei den Hinterbliebenen etwas erhöht worden.
Der Entwurf enthält weiter noch eine Reihe von Einzel¬
bestimmungen über Krankengeld , Einkommensgrenzen,
Ruhensvorschristen , Verstümmelnngszulage nach dem Ossi-
zierspensionsgesetz u . a . m . Die Vorschriften des Gesetzes
sollen mit Wirkung vom 10 . Oktober 1927 in Kraft treten.
In der Begründung ist noch erwähnt , daß außer den durch
die Novelle verursachten jährlichen Mehrkosten von 190 Mil¬
lionen Reichsmark noch 15 Millionen Reichsmark für Ge¬
währung von Erziehungsbeihilsen zur Förderung der Be¬
rufsausbildung der Kriegerwaisen hinzutreten sollen.

* Der große Geiger Franz von Vocsey wird ein ein¬
maliges Violinkonzert im Schloßsaale veranstalten , zu dem
der Vorverkauf schon lebhaft eingesetzt hat.

* Für die HiNdcnburgsPMde gingen weiter bei uns ein:
M . R . 2 Mk . ; H . M . 2 Mk . Insgesamt 766,10 Mk. Wir
danken herzlichst und bitten um weitere Spenden.

Bei der Oldenburgischen Spar L Leih -Bank gingen
ferner ein 54 RM . , insgesamt 3343 Rm.

* Der Verein ehern. 19. Dragoner Oldenburg macht laut
Anzeige darauf aufmerksam , daß die nächste Monatsversamm¬
lung nicht Donnerstag , den 6. Oktober, im Vereinslokal zum
„ Fürsten Bismarck " stattftnvet , sondern des Kramermarktes
wegen , und auf Beschluß der September -Versammlung , auf
Donnerstag , den 13. Oktober , umgesetzt ist.

* Kleine Mitteilungen . Hundeabmeldungen . Hunde , die
vor dem 80. September d . I . abgeschafft wurden , abhanden
kamen oder eingegangen sind , müssen bis zum IS. Oktober beim
Steueramt abgemeldet werden , andernfalls ist die Hundesteuer
für diese Tiere weiterzuzahlen . — Bei der einigermaßen trocke¬
nen Witterung der letzten Tage haben hier die Arbeiten in der
Kartoffelernte einen flotten Fortgang genommen . Deshalb
waren dem gestrigen Kartoffelmarkte auch große Men¬
gen an Marktwaren zugebracht . Die Kartoffeln kosteten durch¬
weg 5,50 Vis 6 RM . der Zentner . Auf dem Markte standen
auch außergewöhnlich große Mengen Ob st zum Verkaufe,
das der zeitweise sturmartige Wind in den ersten Tagen der
Woche zu Boden geschüttelt und zu Fallobst gemacht hatte . Im
übrigen wurde der Markt auch mit von Weißkohl , Buskohl,
beherrscht, der ihm fnhrenweise zugebracht war.

* Kriegsgräbersürsorge . Die Arbeit des Volksönndes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge auf deutschen Kriegerfriedhöfen rm Ausland,
die er im engsten Einvernehmen mit den zuständigen amtlichen
deutschen Stellen leister, ist gerade in den Sommer¬
monaten ganz besonders gefördert worden. Eine
große Anzahl von Friedhöfen im Osten wie im Westen jenseits
der deutschen Grenzen wurde und wird zurzeit noch von Fach¬
leuten besichtigt. Von vielen Friedhöfen sind Pläne für deren
künftige Ausgestaltung angefertigt worden die von dem gemein¬
schaftlich vom Auswärtigen Amt und deni Vollsbund Deutsche
Krrtgsgräberfüksorge gebildeten KUnstveirüt gebilligt uns dann
an die zuständige fremde Regierung zur Genehmigung eingesandt
wurden . Mit den Ausgestaltungsarbeiten wurde zun« Teil schon
in diesem Fahr begonnen ; im nächsten Fahr werden sie tatkräftig
fortgesetzt . Erfreulicherweise wächst von Tag zu Tag das Interesse
der Allgemeinheit au Len Arbeiten des Volksbundes Deutsche
KriegSgräbersärsorge . was sich insbesondere dadurch zeigt , düs;
immer Mehr deutsche Kriegerfriedhöse im Ausland von Städten,
Bereinigungen , Verbänden und Ortsgruppe « des VolksbuuSes
und auch von Einzelpersonen in Patenschaft , d . h . eigene Be¬
treuung durch diese Körperschaften und Personen genommen wer¬
den . So wird nach und nach erreicht, daß die Sorge für diese
Ehrenstätten des gesinnten deutschen Volles immer mehr zum
Gemeingut desselben wird ; so hat es Gelegenheit , wenigstens einen
Teil seiner Dankesschuld gegenüber seinen teuren , unvergessenen
Toten aus dem Weltkriege avzutragen . Möge unser Volk diese
Gelegenheit ergreifen ! Auskunft und Beratung wird auf der Ge¬
schäftsstelle des L .-V . Oldenburg , hier , vorläufig noch Mars-
la -Tour -Strahe 21 gern erteilt . Von dieser kann auch die Oktober-
Zeitschrift „ Kriegsgräber -Fürsorge " bezogen werden . ( Nachdruck
erwünscht .)

» Oldenburger Marktpreise vom 5. Oktober. Molkereiüuiter,
1 Pfd . 2,30—2,40 .4/ , Landbuttcr 2,00—2,20 Margarine 0,60
bis 1,00 ^l, Rindfleisch 1,10—1,60 Schweinefleisch 1,10—1,40
Kalbfleisch 1,20—1,40 „kl, Hammelfleisch 1,20- 1,30 KleiNsleisch
30 -̂ 60 Schinken, ger. 1,80—2,60 Speck, gcr. l,20 ---1,S0
Flamen 1,00—1,10 ^K, Mettwurst , ger. 1,50—1,60 Mettwurst,
irisch 1,30 F , Keberwurst 0,80- 1,60 Rotwurst 0,80—1,00 F,

Eier , das Stück 16—17 I , Hühner 2,00—4,50 (F , Emen , zahme
2,50—4,00 ,4k, Kartoffeln , 100 Pfd . 5,50—6,50 „tl , Junge Bohnen,
1 Pfd . 30—60 L . Honig 1,80—1,80 Pfifferlinge 50—60 Ä,
Feldhühner , Stück 2,25—2,75 Steckrüben, 1 Psd . 10 H , Wur¬
zeln 15 H , Zwiebeln M H , Schalotten 30 L,, Rosenkohl 50
bis 60 I , Kohl , roter 15 I , Kohl , weißer 8 I , Kohlrabi 30 Ä,
Blumenkohl , Kopf 30—8« Ä , Wirsingkohl, 1 Pfd . 15 B , Salat,
Kops 10—15 I , Spinat , 1 Pfd . 40 H , Sellerie, - Stück 50
Porree . 1 Bund 20 L», Petersilie 20 T,, Gurken, Stück 50 B,
AepsÄ, fr., 1 Psd . 20- 40 B , Birnen 15—25 I , Pflaumen 25 B,
Torf (DoppeWdek ), 40 Hektoliter 14—20 Beste Ware höhere
Notierung.

O
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Nach dem ß 43 der Straßenpolizeiverordnung vom
1 . August 1927 Müssen Bäume und Straucher in den Gärten
so beschnitten gehskien werden , daß sie bis zu einer Höhe
von 3,öl ) Meter Nicht über Sic Fluchtlinie der Einfriedigung
und in einer Höhe von 4 Meter nicht über die Fluchtlinie
der Fahrstraße hinausragen . GckgrunSstücke dürfen nur so
bepflanzt und eingefriedigt sein , öaß sie die für den Straßen¬
verkehr erforderliche ft ebersicht über die Ecke nicht
behindern . Auf diese Vorschriften , die vielfach nicht ge¬
nügende Beachtung finden , werden die Gartenbesitzer noch¬
mals Mit dem dringenden Ersuchen hingewiesen , in der jetzt
für Vas Beschneiden und Umpflanzen von Bäumen und
Sttüuchem günstigen Jahreszeit das nach den Vorschriften
Erforderliche zu veranlassen . Die Polizeibeamten haben
Anweisung erhalten , in der nächsten Zeit eine beson¬
dere Kontrolle sämtlicher nach der Straße
zu belesenen Gärten hinsichtlich der Befolgung vor¬
stehender Vorschriften vorznnehmcn

K
* Öfternbükg , 4. Sktvr . Die so segensreiche Sache der

„Nachbarschaften ", die bekanntlich die Sammlung von
Geld und sonstigen Gaben für Unterstützungsbedürftige be¬
treiben , hat auch hier , wie an vielen anderen Orten , im Laufe
der Zeit leider Abbruch erlitten . Zwei Nachbarschaften aller¬
dings , die von besonders eifrigen Frauen geleitet wurden , sind
durchgeyalten worden uns üben noch jetzt Monat für Monat
ihre Tätigkeit ans . Allgemein ist hier der Wunsch, daß auch
die übrigen wieder in Wirksamkeit treten möchten . Gerade
jetzt bietet sich ihnen ein weites Arbeitsfeld . In feiner letzten
Sitzung hat der vor einigen Monaten gegründete Frauenverein
beschlossen, sich der Sache anzunehmen . Er wird nicht nur
versuchen , die eingegangenen Nachbarschaften wieder einzurich¬
ten , sondern auch den Gedanken der Nachbarschaften in Gebiete
hineinzutragen , in denen er bisher Noch nicht vertreten war . I

* Wardenburg , 4 . Oktbr . Ein Autofahrer erelaubte
sich hier einen seltsamen Scherz. Bekanntlich befinden
sich in unserem Orte einige sehr scharfe Straßenkrümmungen.
Mancher Autofahrer , der seinen Verpflichtungen in bezug auf
Fahrgeschwindigkeit und das unbedingt erforderliche Abgeben
von Warnungszeichen nicht nachkam, ist schon mit einem Straf - I
beseht bedacht worden . Vor einigen Tagen kam ein Bremer
Auto durch Wardenburg . Bei der ersten scharfen Kurve , beim
Glockenturm , stieg ein eleganter Herr aus dem Auto . Mit der
einen Hand steuerte und mit der anderen Hand schob er das
Auto , in dem eine Dame saß und lachte, etwa 100 Meter bis
vor das Gemeindeverwältungsgebäudc , in dem der Gendar¬
meriebeamte wohnt . Der zufällig vor dem Gemeindehause
stehende Gemeindevorsteher fragte verdutzt den keine Miene
verziehenden Autoführer , ob er nicht weiterkönnte . „Ja , das
wohl, " antwortete ihm der Autosührer , „hier soll der Wacht¬
meister wohnen ; man darf hier ja nicht durchfahren , darum
dachte ich , ich wollte mein Auto lieber schieben ." Dann stieg
er wieder ein und setzte feinen Weg nach Oldenburg fort.
Dieser Vorfall hat natürlich schon viel Heiterkeit ausgelöst.

* Wiefelstede , 6 . Okt. Der Kirchenrat verweist im Anzeigen¬
teil aus die am Sonntag , 18. November , statthabenden
Wahlen zur Landessynode und auf das öffentliche
Ausliegen der Wahllisten.

* Westerstede, 4. Okt. Die HoNigernte im Ammer¬
lan d c ist kaum mittelmäßig ausgefallen . Was an Scheiben¬
honig geerntet werden konnte , ist unbedeutend . Vom JMker-
verein Ammerland ist hierfür auch kein Verkaufspreis fest¬
gesetzt. Als Mindestpreis für kalt ausgelassenen Honig wurden
1,80 „Ä für ein Pfund als angemessen angesehen.

* Westerstede, 4. Okt. Auf dem Esch, an der Stratzen-
gabelung Kirchenstratze und Gaststratze, soll ein größerer
Kandelaber aufgestellt werden . Die Bewohner des Esches
haben die Kosten für die Herstellung -selbst aufgebracht . Es
wird erwartet , daß der Ort die Ausstellung des Kandelabers
übernimmt . Der kunstvolle Entwurf stammt von einem Schüler
der hiesigen Gewerbeschule.

* Westerstede, 4. Okt. Um eine planmäßige Bebauung
in unserem Orte durchzusühren , ist man seit längerer Zeit mit
der Ausführung eines Bebauungsplanes beschäftigt.
Die Arbeiten sind so wett gediehen , daß jetzt der General¬
bebauungsplan , der vom Architekten Drieling in Delmen¬

horst ( früher Westerstede) bearbeitet wurde , vorliegt . Ort und
Gemeinde werben itt den nächsten Sitzungen darüber ver¬
handelst.

» Berne . 6 . Ott . Oberschwester Asttta Fischer, die
über 23 JaMe im hiesigen KUckms-Krastkenhause tätig war,
ist zum 1 . Oktober itt ven Ruhestand getreten. Zum
Abschied hatte sich am Montag das Kuratorium des Kranken¬
hauses eingefunden . Pastor Conze sprach der scheidenden
Schwester , die sich hier großer Beliebtheit erfreute , den Dank

für ihre aufopfernde Tätigkeit aus und überreichte ihr zuin
Andenken ein Bild vom Krankenhause und ein silbernes Eß¬
besteck . Die Leitung des Krankenhauses wurde Schwester
Bertha Hallecker, bisher tmKinderkranken Hause
zu Oldenburg, übertragen . Für Schwester Dina
Peters, die in den Ehestand trat , kam Schwester H anny
M eYer nach hier.

Z Elsfleth , 5. Okt. Die beiden hier beheimateten und für
die Winterreise ausgerüsteten Schisse des Deutschen
Schulscl , isfvereins , die „ Deutschland " und die

„Grogh er zog in Elisabeth ", haben ihren Heimats-
Hafen verlassen . Die „Deutschland" hat eine Besatzung
von 16 - Mann , zu der 70 nen eingestellte Schiffsjungen , 29
im Frühjahr eingestellte Schiffsjungen . 10 Flugschüler , 5 nau¬
tische Offiziere , 1 Arzt , 1 Zahlmeister , 18 Unteroffiziere , 2 Ma¬
trosen , 18 akte und 17 junge Leichtmatrosen zählen . Ihre Reise
führt von Elsfleth nach Bremerhaven , Madeira , Rio de Ja¬
neiro , Kapstadt , St . Helena und zurück nach Elsfleth , sie ist
15 600 Seemeilen lang und wird voraussichtlich 169 Tage , 28
Hafentage eingeschlossen , dauern . — Die „Grotzherzogin
Elisabeth" hat eine Besatzung von insgesamt 168 Per¬
sonen , zu denen 77 neu eingestellte und 81 im Frühjahr einge¬
stellte Schiffsjungen zählen . Ihre Reise umfaßt 11800 See¬
meilen Nt 136 Lagen , 90 Hasentage eingeschlossen . Sie führt
nach Bremerhaven , Las Palmas , Bahia , Sanios , Pcrnambuco
und zurück Nach Elsfleth.

* Jaderberg , 6. Ott . Gestern feierten die Eheleute Pro¬
prietär Ant . Otholt und Frau im Kreise ihrer Kinder und
Kindeskinder das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Beide stammen aus Lehmden ( Gemeinde Rastede ) und haben
nunmehr seit bald SO Jahren ihren Wohnsitz in Jaderkreuz¬
moor . Nach treuer , redlicher, aufopfernder Arbeit , Mühe und
Fleiß ist cs ihnen vergönnt , jetzt in Ruhe ohne Sorgen ihren
Lebensabend beschließen zu können . Beide sind körperlich und
geistig noch recht rüstig und frisch.

Vsm Gaswevk.
Eine neue Kammerofenanlage. — Eine Zusatzanlage für

Doppelgas.
Im alten Osenhause unseres Gaswerkes soll eine neue

Kammerosenanlage geschaffen werden , außerdem
soll eine kleine ZusaHanlage für Doppelgas ein¬
gebaut werden . Da die jetzige Ofenanlage , die im Jahre
1915 erbaut worden ist, zu klein geworden ist und die Mög¬
lichkeit einer Reserve nicht besteht , wurde die Erweiterung
der Osenanlage notwendig . Die Neuanlagen verursachen
Kosten im Betrage von 300000 Mark , der Gesamtstadtrat
hat sie bereits vor einiger Zeit aus Rückstellungen des Gas¬
werks bewilligt . Es sei in diesem Zusammenhang daraus
hingewiesen , daß durch die Vergrößerungen des Gaswerks,,
die man im Jahre 1901 vornahm , in den jetzt vorhandenen
Gebäuden die Leistung des Gaswerkes noch verdoppelt,
werden kann ; die Tagesleistung beträgt gegenwärtig 15 000
Kubikmeter , die Abgabe etwa 12 000 Kubikmeter.

Mit den Arbeiten zur Schaffung der neuen Kammer¬
ofenanlage des Gaswerks soll im Januar das kommenden '

Jahres begonnen werden ; man rechnet damit , daß sie etwa
im Monat Juni in Betrieb genommen werden kann.

AMsnbAT ' gSI !' S»

Die Hauptkörung der Bullen in Himtlosen
fand am 3. Oktober bet Frerichs Gasthause statt. Es waren dazu
30 Bullen angsmeldet , 27 ältere , bereits gekörte, und 3 jüngere,
erstmalig vorzuführende . Vorgeführt wurden 26 ältere und 3
jüngere Bullen . Von ersteren wurden 24, von letzteren 2 <M-
gekört. Abgekört wurden 3 Bullen.

Folgende Bullen wurden angekört (in Klammem die Gesamt¬
punktzahl mit den darin enthaltenen Punkten für Abstannmmg
und Leistung) :

I. Neuere Bullen:
Zigeuner Z 18317, Bes . : Fr . Meyer , Haast (64, 5 , 7) ;
Earl 18174, Bes . : H. Ripken u . Genossen, Dingstede (63, 7, 5) ;
Landgraf 3 18320 Bes . : Gerh . Stolle , Schmede (62 , 5, 6) :
Erbprinz 18349, Bes . : Friedr . Stolle , Geveshausen (61, 6, 5) :
Ernst 18369, Bes . : K. Pannemann und H. Thole , Großenkneten

( 64, 6, 6) ;
Landgraf 8 18371, Bes . : Heim , Wennekamp u . Gen ., Döhlen

(69, 5 5) '
Egbert

'
l837o,

'
Bes, : BullenhaltungS -Genossenschast Hatten -Nord

(62, 7, 5) ;
Erzherzog 18418, Bes . : Diedr . Abel Sage (62, 6, 6) ;
Paul 3 30048, Bes . : Wilh , Rüdelmfch, Kirchhatten ( 64, 5, 7) ;
Gotthard 30014, Bes . : Heim . Backhaus , Sandhatten , (62, 6, 6) ;
Landgraf 9 18378, Bes . : Bullenhaltungsgenossenschaft Huntlosen

(64, 8, 8) ;
Casper I83s9 , Bes . : Heim . Gräper , Neu-Leche ( 62, 6, 5) :
Landgraf 16 18415, Bes . : Georg Meyer , Großenkneten (63, 8, 6) ;
Stolz 2 18492, Bes . : Heim . Feye , Ahlhorn (68, 6, 7) ;
Gottwald 30016, Bes, : Landesversicherungsanstalt Sannum

(65, 6. 6) ;
Landknave 30081, Bes . : Gustav Möhlmann , Haschmbrock (60,5 . 6) :
Herzog 30065, Bes . : E . Bruns u . Genossen, Westrittrum (65, 6 , 5) ;
Heinz 30066, Bes . : H. Stolle u . Genossen, Moorbeck ( 68, 6, 6) ;
Gero 18457, Bes . : H . Martens , Amelhausen (65, 6, 6) ;
Landgraf 14 18411 , Bes . : H. Rönnau u . Gen ., Ahlhorn (67, 8, 7) ;
Capello 18390, Bes . : G . Barelmann , Wardenburg (61, 6, 5) ;
Landgraf 18 18482, Bes . : H. Lüschen, Sittel (63, 8, 6) ;
Landgras 17 18412 , Bes .: H . Lueken, Westftttrum (61, 5, 6) ;
Gerold 18455, Bes . : Joh . Raschen. Halenhorst (68, 6, 6) .

n . Jüngere Bullen:
Harm 30097. Bes . : H. Schütte . Charlottendorf (65, 7, 6) :
Hermann 30098, Bes . : H. Himmelskamp , Brummelhosp (66, 8,

* Varel , 4. Okt. Die G r an atfis ch e r e i war in diesem
Jahre wenig ertragreich . Nicht nur , daß die ungünstige Witterung
den Fang beeinträchtigte , sondern es war dazu noch eine er¬
hebliche Verminderung der Granatschwärme sestzustellen. Ein
schöner Herbst hätte dm Fischern einen Ausgleich für den bis¬
herigen Verdienstaussall bringen können, jedoch das Einsetzen der
Herbststürme bringt schon schnell das Ende der gesamten Küsten¬
fischerei. — ES wird sogar erwogen , für das nächste Jahr für die
Granat eine Scho nz eit vonje einem Monat im Früh¬
jahr und im Sommer einzusüyren , um die Schwärme an-
wachsen zu lassen. Obgleich Schonzeiten den Fischern Vorteile
bieten würden , ist es fraglich, ob dieser Plan verwirklicht wird,
da die Fischer sich zunächst noch dagegen anflehnen.

* Barel , 4. Okt. Der Handels - und Gewerbe¬
verein hielt im „ Viktoria -Hotel " eine gutbesuchte Gene¬
ralversammlung ab . In Verhinderung des 1. Vor¬
sitzenden, Herrn Rüther, eröfsnete der 2. Vorsitzende , Herr
D . Müller, die Versammlung . In Erledigung der Tages¬
ordnung wurden zunächst die Herren H. Rüther , Aug.
Brötje und D . Müller einstimmig zu Mitgliedern des
Verbandes für Handel , Gewerbe , Industrie und freie Berufe
wiedergewählt . Zu Kandidaten für die bevorstehenden Stadt¬
ratswahlen sollen die bisherigen Herren August Brötje
und Diedrtch Müller in Vorschlag gebracht werden.
Unter Verschiedenes wurde u . a. zur Kenntnis gebracht, daß
nach den Bestimmungen des neuen Arbeitszeitgesetzes alle Be¬
triebe mit mindestens drei Angestellten einschl. Lehrlingen einer
Berussgenossenschast angehören müssen . Damit war die Tages¬
ordnung erschöpft.

r. Varel , 5. Olt . Abschiedsfeier für Direktor
Jan ns . Stadtrat Direktor der Hansa -Werks Jaurrs ver¬
läßt in den nächsten Tagen Varel . Der Verband für Handel,
Industrie , Gewerbe und freie Berufe hatte zu gestern abend
zu einer Abschiedsfeier für den Scheidenden eingeladcn . Sa¬
nitätsrat BartikoWski würdigte bei dieser Feier die großen
Verdienste des Herrn Jauns um das Gesamtwohl der Stadt.
Bürgermeister Berlit hob die Tätigkeit des Herrn Jauns
als Stadtrat und Mitglied der wichtigsten Ausschüsse lobend
hervor . Der Gefeierte dankte in bewegten Worten für die
ihm zuteil gewordene Ehrung.

* Aus der Friesischen Wehde , 6. Okt. Das Bundesab-
zeiche» für 25jährige Mitgliedschaft zum Oldenburger Krie¬
gerbunde ist verliehen worden in Bockhorn Herrn Heinrich
Meier, in Zetel den Herren Diedrich Koch , Anton
Meenen und Heinrich Garms.
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» Ekern , 2. Ott . Gütern konnte Hauptlehrer BunjeS
W Burgselde das Jubiläum seines 20jährigen Dien¬
stes an der hiesigen Schule begehen . Zur Feier des Tages
machten die Schüler unter zahlreicher Beteiligung der Eltern
einen Bummellaternenzug nach der Schule . Lehrer Oltman n
hielt eine von Gesang und Liedern umrahmte Ansprache , in
der er den Wunsch aller großen und kleinen Fesiteilnehmer
zum Ausdruck brachte , daß der Jubilar noch lange in Gesund¬
heit an der Burgselder Schule wirken möge . Nach einem
Marsch durch den Ort löste sich der Zug beim Bahnhof aus.

* Nordenham , 5. Okt . Der Stadtrat hielt in der
Friedcburg eine Sitzung ab unter Leitung des Herrn Eisner.
Für das Strandbad wurde die Erhöhung des Kredits auf
14 300 einstimmig beschlossen. Ferner beschloß der Stadtrat
Die Aufnahme einer Anleihe von 12 5M .K für Baudarleyen
und die Kosten des Ausbaues der Grünen und Schillerstratze.
Der Zentralvervand der Angestellten und die Reichsgewerk-
schast deutscher Kommunalbeamten hatten an den Magistrat
eine Eingabe um einmalige Notstandsbeihtlfen gerichtet . Ein¬
stimmig beschloß der Sradtrat . den verheirateten Beamten,
Angestellten und Arbeitern der Gruppen 1 bis 6 je 50 und
für jedes zuichlagsbereckmgte Kind 10 zu gewähren , den
Ledigen 20 ^ und , wenn sie ihre Eltern unterstützen müssen,
dieselbe Notstandsbeihilse wie Verheirateten zu gewähren,
aber ohne Kinderzuschlag : die Lehrlinge sollen 20 ^ erhalten.
Alan war sich nicht recht im klaren , wann die achtjährige
Dienstzeit des Bürgermeisters Boyken endet,
ob die Zeit vom Tage der Wahl oder der Amtseinführung
zu rechnen sei. Im Hinblick auf die bevorstehenden Siadt-
ratswahleu hat diese Frage für Nordenham besondere Be¬
deutung , weil sie entscheidet , ob der jetzige oder der neue
Stadlrat den neuen Bürgermeister wählen muß . DaZ Mini¬
sterium hat entschieden , das; die Amtszeit des Bürgermeisters
vom Tage der Amtseinführung zu zählen ist. Da wird sich
auch der neue Siadtrat sticht gleich mit der Bürgermeisterwahl
beschäftigen müssen.

* Blexen , 5. Okt . Nach der endgültigen Gründung der
Weserflug Hasen gesell schaft soll jetzt m allernächster
Zeit mit der Ausspülung des Geländes durch die Bremer
Stwmbauverwaltung begonnen werden . Das Terrain südlich der
Rhenania -Gesellschast soll durch etwa 25 000 Kubikmeter Sand
ausgehöht werde » . Wenn auch der erste Ausbau des neuen Flug¬
platzes in bescheidenen Ausmaßen erfolgen wird , so knüpfen sich
an die weitere Entwicklung doch große Hoffnungen.

* Blexen , g . Okt . Bei dem in der Nacht vom Sonntag aus
Montag ziemlich unvermittelt einsetzenden Sturm über¬
flutete das Wasser einen Teil des Grodens, so
daß die Viehhalter ihre Weidetiere in den Schutz des Deiches
bringen mußten . Eine Witwe in Schockmnerd 'eich, der das starke
Anschwellen des Sturmes in der Nacht entgangen war , fand ihre
beiden Schafe aus dem Groden verendet vor.

ÄeNseSrdLvIe SebLete.
* Bremen , 8. Ott . Eine Einheitsliste für die

bremischen Bürgerschaftswahlen. Wie Wir er¬
fahren , haben sich die Demschnattonale Volkspartei , die Deutsche
Volkspartei , die Wirtschaftliche Vereinigung und die Deutsch-
völkische Freiheitspartei zu gemeinsamem Vorgehen bei der
bevorstehenden Bürgerschaftswahl geeinigt . Die gemeinsame Liste
wird von dem Verband des bremischen Einzelhandels und der
Arbeitsgemeinschaft der bremischen Bürgervereine Südost und
von weilen Kreisen des Handwerks unterstützt . Zweck des ge¬
meinsamen Vorgehens ist, zu verhindern , daß durch das Auftreten
der kleinen Gruppen die bürgerliche Mehrheit in der Bürgerschaft
gefährdet wird.

* Norden , 6. Okt . Jan FegLer 7 5 Iahre. Am 7. Okt.
begeht Jan Fegter das Fest seines 75. Geburtstages in Nor¬
den . Seit zwei Menschenaltern fast ist er der Führer der ost¬
friesischen Demokraten . Als Fegter vor jetzt 20 Jahren zum
ersten Male zum Reichstag kandidierte — dem er dann bis in
die Tage von Weimar angehörte —, da wurde die Wahlbewe-
gung unter dem Schlachtruf „Jan mutt hertn " geführt . In
dem letzten Jahrzehnt betätigte sich Jan Fegter besonders im
Preußischen Staatsrat und dem Hannoverschen Provinziäl-
landtag ; daneben in der engeren Heimat im Kreistag und
Kreisausfchutz ( als stellvertr . Landrat ) .

v . Leer , 5. Ott . Schadenfeuer. In dem Orte Steen¬
felderfeld brannte das Haus der alten Eheleute Webermeister
Corsen vollständig nieder . Das lebende Inventar konnte ge¬
rettet werden , sämtliche Erntevorräte sind mitverbrannt . Den
alten Leuten — C . ist bereits 88 Jahre alt und ist mit seiner
Frau noch täglich in der Landwirtschaft tätig — bringt man ob
dieses Unglücks allseitige Teilnahme entgegen . — In Lange¬
oog brannte ein Heuschuppen mit etwa 80 Fuder Heu der
staatlichen Domäne Ostende nieder . Einige Schweine sind mit¬
verbrannt.

> * Paderborn , 5. Okt . Das erweiterte Schöffengericht ver¬
handelte gegen einen ganz gewiegten Hochstapler,
den Steindruücr Willi Eller aus Frankfurt a . M ., der sich un
hiesigen Gerichtsgefängnis in Haft befindet . Eller ist bereits
zwölsmal erheblich vorbestraft , und zwar wegen Betrugs und
Diebstahls . Nach Verbüßung seiner letzten Strafe fand er in
Ohrensen bei einem Landwirt eine Stellung als Ackerknecht.
Als sein Dienstherr eines Tages das Haus vetlassen hatte,
stahl er diesem ein Scheckbuch, holte ein Fahrrad , das sich in
Reparatur befand , ab und verschwand . Er fälschte zuerst zwei
Scheckformulare über 30 und 40 Rm . mit der Unterschrift seines
Dienstherrn . Das Geld wurde ihm auch ausgezahlt . Dann
wandte er sich nach O st f r ie s l a n d , wo er sich als „Tier¬
zuchtinspektor Kolb " ausgab . Als solcher sprach er bei den
Landwirten vor und wollte bei diesen Vieh aufkausen . Er
schloß mit diesen äußerst günstige Verträge ab und versprach,
das Vieh immer in den nächsten Tagen abzunehmen . Die ?
Landwirte setzten Vertrauen in den angeblichen Tierzucht - s
inspektor und bewirteten ihn mehrere Tage . Er hatte aber
niemals die Absicht , das Vieh abzunehmen , sondern wollte aus ?
diese Weise billig zu seinem Lebensunterhalt kommen . Als ihm l
dann schließlich der Boden zu heiß wurde , lieh er sich von einem
Landwirt Rad und Aktentasche , angeblich , um aus Hannover
einen größeren Geldbetrag zu holen . Er kam nach Hameln
und voüführte in der Gegend dieselben Schwindeleien . Er
zeigte bei einer dortigen Kasse einen falschen Scheck über 9000
Reichsmark vor . Die Kasse wollte die Echtheit des Schecks erst

< prüfen und weigerte die Auszahlung des Geldes . E . ließ sich
! aber eine Quittung über die Hinterlegung des Schecks geben.

Mttt dieser Quittung täuschte er dann die Landwirte weiter.
Schließlich kam er in die Paderborner Gegend , zeigte auf der
Stadtsparkasse Paderborn einen Scheck über 10 000 Mark vor,
der Betrag wurde ihm aber auch nicht ausgezahlt , aber auf
Verlangen ihm eine Quittung über den Scheck ausgehändigt.
Mit dieser Quittung begab er sich nach Elsen und Wewer,
kaufte Vieh auf und lebte herrlich und in Freuden . Er machte
Zechen , ohne sie zu bezahlen und versuchte auch , sich Bargeld
zu leihen . Schließlich wurde er in Störmede verhaftet . Der
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren
und 5 Jahren Ehrverlust.

ÄeM
8 Lavdesschössengericht.

Wegen Abgabe einer falschen Versicherung an Eidesstatt
bzw . Anstiftung dazu standen die Arbeiterin Adele Meyer und
der Arbeiter Wilhelm Bramstedt vor dem Landesschöffengericht.
Der Angeklagte Bramstedt war verurteilt worden , dem von der
Angeklagten Meyer unehelich geborenen Kinde 16 Jahre lang
Alimente zu zahlen . Da ihm dies aber nicht behagie , wandte
er sich an die Meyer und er wußte diese doch schließlich dahin
zu bringen , daß sie ihm eine eidesstattliche Versicherung aus¬
stellte , des Anhalts , daß Bramstedt nicht als Vater des von ihr
unehelich geborenen Kindes in Frage käme , da sie innerhalb
der gesetzlichen Empfängniszeit auch mit anderen Männern,
deren Namen sie alle nicht mehr wisse , zu tun gehabt habe,
außerdem verdiene Bramstedt auch nicht genügend Geld , um
Alimente bezahlen zu können . Ferner widerrief die Meyer

! alle ihre früher gemachten Aussagen . Bramstedt überreichte
eine Ausfertigung dieses Schreibens dem Vormundschafts¬
gericht , eine zweite dem Landgericht Oldenburg , indem er
nichts Eiligeres zu tun hatte , als Berufung einzulegen . Man
traute diesem Schwindel aber nicht , befragte die Meyer , und
siehe da , sie hatte in ihrer Dummheit nur diese Versicherungen
hergegeben . Im heutigen Termin bleibt sie dabei , daß der In¬
halt der Versicherungen unwahr sei , sie aber von Bramstedt so¬
lange beredet worden sei , bis sie schließlich die Unterschriften
zu den von Bramstedt angefertigten Schreiben hergegeben habe.

! Ihr sei auch alles egal gewesen , da Bramstedt das Verlöbnis
mit ihr aufgehoben und eine andere geheiratet habe . Bram¬
stedt steht auf dem Standpunkt , daß die Angaben der Meyer in
der eidesstattlichen Versicherung wahr seien , da sie mit anderen
Männern zu tun gehabt hätte . Da ihm nicht das Gegenteil
bewiesen werden kann , wird er freigesprochen . Die Angeklagte
Meyer als die allein Leidtragende wird zu 1 Monat Gefängnis

> und in die Kosten verurteilt . Das Gericht hat aber Mitleid
mit der Angeklagten , die einen zurückgebliebenen Eindruck
macht , und gewährt ihr vollen Strafaufschub . Das Gericht ist
übrigens der Ueberzeugung , daß allein der Angeklagte Bram¬
stedt , der der Angeklagten Meyer geistig weit überlegen ist, die
treibende Kraft gewesen ist.

Abermals ein Sittlichkeitsverbrechen , wie sie in letzter Zeit
so häufig das Landesschöffengericht beschäftigt , führte den
Fabrikarbeiter Wilhelm Kortmann zu Delmenhorst vor die
Schranken des Gerichts . Wegen Gefährdung der Sittlichkeit
fand die Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Der Staatsanwalt veanrragre eme Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Der Angeklagte bestreitet jegliche strafbare Handlung
und beantragt Freisprechung . Das Gericht sieht aber als er¬
wiesen an , daß der Angeklagte sich an Vier kleinen Kindern
( größtenteils im Alter von 7 Jahren ) längere Zeit hindurch un¬
sittlich vergangen hat - Nur weil er noch nicht vorbestraft ist,
werden ihm mildernde Umstände zugebilligt . Das Gericht er¬
kennt auf die beantragte Strafe und lehnt Gewährung von
Strafaufschub ab.

Ein Fahrradmarder ganz großen Stils stand in der Per¬
son des am 17. 7 . 1906 in Sürwürden geborenen Landwiri-
schaftsgehilfen Heinrich Bädeker , zurzeit hier in Haft , vor Ge¬
richt . Der Angeklagte ist bereits wegen Diebstahls mehrerer
Kühe zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Jetzt wird ihm zur
Last gelegt , in acht Fällen jedesmal ein Fahrrad gestohlen zu
haben ; in einem weiteren Falle erbrach der Angeklagte die Tür
zu einer Wirtschaft und stahl hier verschiedene Getränke , wäh¬
rend er in Sürwürden den Laden eines Fahrradhändlers
erbrach , ein Fahrrad entwendete und in einem großen Rucksack
fast das halbe Lager mitgehen hieß ; alles , war er nur eben er¬
reichen konnte , steckte er ein . Dabei hat der Angeklagte die Dieb¬
stähle in den verschiedensten Orten ausgeführt , nicht nur in
Sürwürden , nein , in Wesermünde , in Brake , in Elsfleth ; sogar
nach Oldenburg führte ihn sein Diebeszug . Und das alles in
einem Zeitraum von nur drei Monaten . Schließlich ereilte ihn
aber sein Geschick, denn durch das geführte Schlaraffenleben
— selbstverständlich wurde alles Gestohlene in Bargeld um¬
gesetzt — wurde der Angeklagte erwischt . Er will aus Not
gehandelt haben . Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren sechs Monaten , da der Angeklagte ge¬
werbsmäßig die Diebereien verübt habe . Wegen seiner Jugend¬
lichkeit werden dem Angeklagten noch einmal mildernde Umstände
zugebilligt und er erhält eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten , zuzüglich einer bereits gegen ihn verhängten
Gefängnisstrafe von einem Jahre.

M1tter « nAsbsobsek1ui,genOldenburg
von A . Schulz , Ovitker.

Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Oe,1s.
tn 6sl«.o M mm Monal Höchst Niedrig»

S . Oktbr. 7 Ubrnm 10,2 772,6 5 . Oktbr. "h 13,1 -t- V
6. Oktbr. 8 Uhr vm. -l- 9,8 772,6 6. Oktbr.

Rnndfunk-Progr . Hamburg, Breme« . Hannover, Kiel
Hamburg 394,7. — Bremen 400. — Hannover 297. — Niel 254,2.

Freitag . 7 . Okt. 16 .15: Hannover , Bremen : Konzert. Mitw .:
Chart . Christann und das Norag -Orch. » 16.15 : Kiel, Hamburg:
Mozart -Ouvertüren . Leit . : H . Döring . « 17 : Hamburg lalle
Noragsender : Dr . Noack : Das Deutschtum in Rom . S 17130:
Hamburg lalle Noragsender ) : Dr . Limbal : Der Derbgelunde und
der Nervöse — wer von beiden ist stärker? « 18 : Hamburg . Kiel,
Bremen . Hannover : Konzert . « 13 .30 : Uebertr . von der Deutschen
Welte : Englisch für Vorgeschr. S 19: Hamburg , Kiel, Bremen,
Hannover : Konzert . » 19.25 : Schwerin (Hamburg , Bremen , Kiel) :
Dr . Kramer : Winke zur diesjähr . Herbstbestellung. S 19 .30 : nur
Hannover : Ueberlr . aus dem Opernhaus : „Fidelio " . Oper in zwei
Akten von Beethoven . Musikal . Leit . : Eeneralmusikdir . Krasselt.
S 20 : Hamburg . Bremen , Kiel : Frauenschaffen des 20. Jabrh.
Miriam Horwitz: Was heißt Regieführung ? G 21 : Hamburg,
Bremen , Kiel : „ Verloren Spill " . Schauspeel in dree Akten von
L . Hinrichsen. S 22.30 : Hamburg (alle Noragsender ) : Die aktuelle
Stunde . — Anschi,: Konzert.

Rundfunk -Programm Langenberg (Welle 4K8.8». Münster
Welle 24 l .9 ». Dortmund (Welle 283 ) aus de« Sense«
räumen Köln . Tüsselvorl . Münster . Dortmund . Etbertetv.
Es bedeutet: La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Freitag . 7. Ott . 13 .10: Dortmund (Do . La , Mü ) : Kapelle
Mario Jseglio . K 16: Köln <La , Mü , Do ) : , Kinderfunk: Die ver-
zauberte Teevupve. Märchen und Kindergedichte. » 16 .30 : Köln
(La Mü . Do ) : Jugendfunk . Job . Hebel. Lebensbild und Erzähl.
« 17: Köln (La , ML , Do) : Teemusik. S 13 .35 : Köln !La , Mü,
Do ) : Dr . Wichterich: Die Grundlagen und die treibenden Kräfte
der Wirtschaftsentwlcklung. G 19. 15 : Köln (La , Mü . Do ) : Dir.
Probert : Englische Unterhaltung . « 19.40 : Münster <Mü , La , Do ) :
Dr . Laarmann : Die Frau in der Wohlfahrtspflege . « 20 .15: Köln
lLa , Mü, Do) : Kuban -Kosaken-Chor . Glinka : Ouv „Rustan und
Ludmilla" . — Chöre. — Liadow : Der verzauberte See , Märchen¬
bild für ar . Orch. — Jgnatieff : Wolga -Lied. — Glinka : Die
nächtliche Heerschau . — Jgnalieff : Mit Schnee verschüttet. — Mus-
sorgsky: Türkischer Marsch. — Davidowsky : Kobso. — Davidowsly:
Der Reisen platzte am Wasserkübei. — Schneegestöber kruss . Volksl .) .
— Jgnatieff : Der Kuckuck. Anschi . Köln (La , Mü , Do ) : Letzte
Meldungen und Sportbericht , s 22.30 : Köln (La , Mü , Do ) :
Tanzmusik.

WÄ§ 6eMstL)
ß!K nlckl nur kür diehfusik .Ms
der MZsklang eines einMen In¬
strumentes das Okr beleidigt , so
gibt es auch Disharmonienfürdss
^ uge und Mrden Osschmackkine
gute Lißaretten -hlischung so!!
auf den Raucherwirken wie ein,
reinerMkord . LwanLig und mehr
verschiedene ladaksorten müs¬
sen in ihren k^oL6Nt-8älLen genau
aufeinander abgestimmt sein,soll
er keinen Mssklsng empfinden -

Unser Hinweis auf das 6esetL der
Harmonie bei einer Lißaretten-
hhsckung würde nickt so ungs^
wöknlickerscheinen,wennbekannt
wäre,dassunsere kackleute oft öe-
Kiikeaus derhlusikwaklen^um keh¬
lende Oesvk macksdeLeicknungen
LU erTStLen . bald erscheint die

Jegisitung
^
Lu laut , bald tritt die

^ e1odie "
LU sekr hervor so wird

stetsneu geprobtundadg6lönl,bis
sine reine HarmonieerLielt isr- ?

diesen Vergleich möchten wir Zern dem Raucher nakebringen,
damit auch er auf die Reinheiten einer guten Ligarstten-

blisokung achten lernt und die beistung anerkennt,die wir
ihm mit unseren Ligarettsn bieten.

Ir

MMW

> « «

W ! M//,. ><l;Ei <,

WM
UM

IW
MM



6 6

ASMMSÄSSM
Abteilung I.

Klk . KmIÜI . SWMMli
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Sämtlichen nach den Einwohner - Melde¬
karten wahlberechtigten Personen wird bis
zum 10. Oktober eine Benachrichtigung über
ihre Aufnahme in die Wählerliste mit
Angabe des Stimmbezirks , der laufenden
Nummer der Wählerliste und des Wahlraums
zugehen . Wer eine solche Benachrichtigung er¬
hält , hat also nicht mehr nötig , die Wähler¬
liste einzusehen . Wahlberechtigte , die bis zum
10. Oktober keine Benachrichtigung erhalten
haben , müssen jedoch, falls sie ihr Wahlrecht
ausüben wollen , unverzüglich im städtischen
Meldeamt , Schloßplatz , ihre Aufnahme in die
Wählerliste beantragen

VWZMMg , den 1. Oktober 1927
Nr. LssMlL

BSKSZMLNMchANg

Auf Grund des s 14 der Wahlordnung für
die Wahlen zu den Gemeindevertretungen
im Landesteil Oldenburg vom 14. Sept . 1927
werden für die am 6. November 1927 statt-
sindende Neuwahl des Geiamtstadtrats und
der Stadtgebietsvertretung ernannt:

Zum Wahlkommissar Oberbürgermeister
Or . Goertitz,
Zum Stellvertreter des Wahlkommissars
Bürgermeister Kimmen.
Oldenburg , den 1. Oktober 1927.

Stadtmagi st rat
vr . Goerlitz

Am 10 Oktober d . I . wird durch die Ge¬
meindebehörden eine Aufnahme desPerwnen-
standes vorgenommen . Jeder Haüshaltungs-
vorstand ist verpflichtet , über die Persönlichen
Verhältnisse sämtlicher Personen , die zu
seiner Haushaltung gehören , Auskunft zu
geben . Hierfür ist der Vordruck einer Haus¬
haltungsliste zu verwenden , der m den
nächsten Tagen zugestellt wird , ,Die Abgabe der Hausbaltungsltsten kann
durch Geldstrafen erzwungen werden.

Oldenburg , den 3. Oktober 1927.

Der PMent des wdeMmWMZ
Im Aufträge - Metzer

WWgkUUl . k. H.
Nachkörungen finden statt : Mittwoch»

den 28 . Oktober , nachm . 3 Uhr , in Norder¬
moor , 4 Uhr in Oberrcge.

P . Cornelius . Obmann

Die Wahlliste für die

LanÄessynoÄalwahl
liegt vom 7 . bis IS . Oktober d . B. sin
Ripkeus Gafihoi zu jedermanns Einficht
aus . Etwaige Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liste find innerhalb der Aus-
iegungssrift beim Kirchenrat anzuvringen.

Ter Kirchenrat : Pir . Börner
Großenmeer , 8. Oktbr . l927

Awllngsvsrltsigsruiig
Am Freitag , dem 7. Oktober d . I . , vor¬

mittags I I Ubr , gelangt in Tweelbäke öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

! WOMraeke
ca. 15 Quadratmeter

Käufer versammeln sich am genannten
Tage um lE/s Uhr in Johannings Wirtschaft
„ Bümmersteder Krug" beim Bersch -ebe-
bahnhos.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Der Wahlkommissar

Bekanntmachung
Gemäß § 16 Ms . 1 der Wahlordnung für die Wahlen zu

den Gemeindevertretungen im Landesteil Oldenburg vom 14.
September 1921 fordere ich hierdurch zur Einreichung von
Wal lvorschlägen auf . Diese müssen spätestens am 16. Oktober
1927 bet mir eingegangen sein . Zu wählen sind für die Zeit
vom 1 . Januar 1928 bis zum 31 . Dezember 1930 , 39 Mitglieder
des Gesamtstadtrats und 9 Mitglieder der Stadtgebietsvertre¬
tung , Der Gesamtstadtrat besteht aus den 39 Mitgliedern des
Stadtrats der engeren Stadt und 2 Mitgliedern der SLadt-
gebietsvertretung . In den Gesamtstadtrat treten die Mitglieder
der Stadtgebietsvertretung , falls nur ein gültiger Wahlvor¬
schlag eingereicht ist, in der Reihenfolge der Bewerber auf die¬
sem Wahlvorschlage , sonst in der Reihenfolge ein , in der sie
nach der Verhältniswahl gewählt worden sind.

In den «Vorschlägen sollen die in erkennbarer Reihenfolge
zu benennenden Bewerber mit Rus - und Familiennamen auf¬
geführt und ihr Stand oder Beruf sowie ihre Wohnung so
deutlich angegeben werden , daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht.

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge (mindestens 20 der
Wahlberechtigten der Stadtgemeinde Oldenburg unter jedem)
sollen ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufes oder
Standes , ihres Wohnortes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind gemäß 8 19 W .-O . Bescheinigungen des Stadt¬
magistrats vorzulegen , daß die Bewerber am Wahltage das
25 . Lebensjahr vollendet haben , seit 6 Monaten der Gemeinde
angehören und vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen find , und
daß die Unterzeichner in die Wählerliste ausgenommen sind.
Es sollen nicht dieselben Unterschriften unter mehreren Wahl¬
vorschlägen stehen . In jedem Wahlvorschlage ist ein Ver¬
trauensmann und ein Stellvertreter zu bezeichnen , die für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahlausschuß bevollmächtigt
sind . Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf die Partetstel-
lung der Bewerber hinweisenden oder einem sonstigen Kenn¬
wort versehen sein , das ihn von allen anderen Wahlvorschlägen
deutlich unterscheidet . Irreführende Kennworte sind unzulässig.

Oldenburg , den 1 . Oktober 1927. Dr , Goerlitz.

Der Wahlkommissar

Bekanntmachung
Bell . MnW des MMMMZ Md her

MWMtZMtMlW.
Die Namen der Beisitzer des Wahlausschusses (Z 26 der

Wahlordnung ) sind:
Professor Ernst Blase , Eltsabeth -Anna -Palais,
Lehrer Dietrich Wieling , Eversten , Heinrichstraße,
Oberrealschullehrer W . Jacobs , Adlerstratze 10,
Maurermeister Karl Barkemeyer , Dedestraße 7.

Stellvertreter der Beisitzer sind:
Landwirt Friedrich Schnittger , Marschweg,
Kaufmann C . W . Meyer jun ., Haarenstratze 14,
Tapeziermeister Rudolf Röder , Donnerschweer Straße 47,
Lagerhalter R . Thurm , Hauptstraße 76.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentlichen Sitzungen über die
Zulassung der Wahlvorschläge

ZNlMlld. Lei ! 23 . MM 1827, MMlttlW 18 Uhr,
und zur Ermittelung des Wahlergebnisses

Montag , den 7. Nonmüer 1827. Müiittngs 10 W.
im Zimmer 1 des Rathauses zusammen.

Oldenburg , den 1 . Oktober 1927. Dr . Goerlitz.

IS 000 Mark,
10 000 Mark,

8 000 Mark,
6 000 Mark,
4 000 Mark

zu mäßigen Zinsen
auf Hypothek zu ver¬
leihen.

I . A . Behnke,
Oldenburg ft Old .,

Theaterwall 34.

Im Juktra § s preisvert rn Vertranken

1 Lgs -Luto , 4 -5itrei
in bestem , kaiirdarem 2ustauä , mit
vi etrtr . lüefit und Liguaifiorn , cissKl.

1 WMWS - MLMZM

N iok si - ci Nun gsn , Olcisnburg
Oonnsrsofiveer 8tr . 72 lei . 137

Zu verk , eine Ende
dies. Monats kalbende

HÜGLIG
I . Punke,

Friedrichsfehn

Zu verkauf , großer
zweitüriger eichener

und sehr gut erhal¬
tenes Piano.

Varding,
Achternstraße 10.

Zu verkaufen ger.

in Brake
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verk . ein reinf.
Kuhkalb. Ostern-
burg , Sandweg 41.

M

Das junge Mädchen,
welch , gest. abd . auf
der Langen Str . den
Herrenschirm zu sich
nahm , w . geb ., dens.
Georgstr . 19 abzug.

Gesunden

kkes . Portemonnaie.
^ Cloppenb . CH. 7 r.

Gefunden ein

HmeiMnnd.
Gegen Erstattg . der
Kosten abzuholen.

Joh . Bruns,
Kleefeld.

AMN-

AmünndM
in der Rosenstratze
gefunden . Geschästs-

W
Akademiker sucht z.

10. Oktober

ein oder Bei
gut mW . Zimmer
Angb . unt . T M 458
an die Gefchst. d . Bl.

Jung . Ehepaar m.
Kind sucht 2 bis 3

leere Zimmer
und Küche zum 1.
November . Angebt,
unter N 298 Filiale
Nadorst . Straße 128.

Suche auf sofort
möbl . Zimmer . An¬
gebote UNt . W F 473
an die Gefchst. d. Bl.

Ges . auf sofort oder
zum 1 . November in
Oldenburg od.nächster
Umgebung eine kleine

Z - t!
Angeb . unt . U M 479
an die Gefchst. d . Bl.

semielen
yu verm . ein gut m.
« sonnig . Zimmer z.
IS . 10. , evtl , früher.

Jahnstraße 5II.

Zu vermiet , schöneMmNM
_ . auf sofort.

stelle
'
dies es

^
Blattes . ! Hundsm . Chss. 166.

Zwei große trolk.
mit großen Fenstern
und separ . Eingang
zu verm . zu Novbr.
1927. Je 20 »A. Eig¬
nen würden sich die¬
selben als Gemüse¬
laden , auch sehr gut
als Schuhmach .werk-
statt . Wohnung in d.
Nähe zu haben.

Frau S . Segelken,
Hude i . Old .,

Parkstr . , Tel . 111.

Renoviert . Bureau
zu vermiet . Näheres
zw . 10 und 12 Uhr
tägl . Gottorpstratze 6

(Jndustriehaus ) ,
Zimmer 18.

Z . 15. Okt . a . b . L.
m . W . - u . Schlz . (b.
Süd .) , Heiz ., kl . K .,
Ver ., a . einz . D ., ev.
auch a . Ehep . zu vm.
Augeb . unt . U E 472
an die Gefchst. d. Bl.

3 leere Zimmer
zum 1. November in
Ofenerdiek zu verm.
Zu ertragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten
gut möbl . Zimmer
an jung . Mann . Nach¬
zufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Zu vermieten an
2 junge Leute
gut möbl . Zimmer
mit 2 Betten . Nach¬
zufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Zum 1, November
in besserem Hause
3 Zimmer u . Küche
an gute Bewohner av-
zugeb . Off . u . TU468
an die Gesch. dies . BI.

Zu vermieten aus
sofort an Fachmann
oer Baubranche

Kleine lMiMg
mit Garten in Vor¬
ort von Oldenburg.
Angeb . unt . S U 444
an die Gefchst. d. Bl.

MM. Wohnung.
bestehd . aus Nutzb .-
Wohnzimmer , Eiche-
Eßzimmer , gestrich.
Schlafzimmer , gestr.
Fremdenzimm ., Kü¬
che , Speisek ., Badez.
und Waschküche, ge¬
gen Uebernahme der
Möbel abzug . Sehr
bill . Friedensmiete.
Anqeb . unt . S T 443
an die Gefchst. d . Bl.

Slellemelsche
ZN». » All
(21 I .), gut u . häuslich
erzogen , suchtz . l . Nov.
Stellung in bürgerl.
od. Geschäftshaushalt.

Angeb . u . T P 462
an d . Geschäftsst . d . Bl.

Erfahr. Mädchen.
18 3ahre alt.

sucht Stellg . in Pri¬
vathaushalt zum 1.
Novemb . Gefl . An¬
gebote erbeten unter
M . D . 5 postlagernd
Kirchhammelwarden.

8MZ kür MM
MiZr,

16 Jahre alt , kinder¬
lieb , in allen Haus¬
arbeiten und Nähen
nicht unerfahr ., Stel¬
lung in besser . Hause
b . Familienanschluß
und etwas Gehalt.

Frau I . Rulfs.
Hude.

Suche für meine
Tochter 20 Jahre alt.
Stellung zum 1. Nov.
als jg . Mädchen zur
Erlernung des Haus¬
halts bei voll . Fami-
lienanschlutz u . etwas
Gehalt . — Landwirt
H . Walte matb,
Gr . Mackenstedt,
Post Heftigenrode

bei Bremen

Junger Mann.
25 I ., praktisch in der
Landwirtich . durchaus
erfahren und an selb¬
ständiges Arbeiten ge¬
wohnt , sucht z . 1. No¬
vember Stellung jn
einer größeren Land¬
wirtschaft b . Familien¬
anschluß und Gehalt.
Anaeb . unter T T 464
an die Gefchst. d. BI.

lWsr,
geprüfter Fachmann,
sucht noch Beschafft
im Schärfen u . Jn-
stands . von Mahlg.
Angeb . unt . U G 474
an die Gefchst. L . Bl-

Selbstd . jg . Mäd¬
chen vom Lande s.
zu bel . Antr . . Stel¬
lung , auch n . autz .h.
Angeb . unt . T V 466
an die Gefchst. d . Bl.

Reisebuchhandlung
suchttüchtigeRerkäuier für den Vertrieb eines
akti eien iarbenphotographische .Prachtwerkes
»Das Schwabenland " bei Holzer Provision
und prompter Auszahlung . Verknus gegen
geringe Monatsraten l Nur Bewerber
mit nachweisbar guten Erfolgen und besten
Referenzen wollen sich melden . Ang . unt.
W 391 an Annonc .-Expedition Hans Kegler,
Berlin 81V 68.

Per sofort 1—2 tüchtige,
mögl . im Landmaschinenbau
erfahrene

7« U»
gesucht

lft . Svrsniai »n , Maschinenfabrik
Goldenstedt i . O.

Gesucht sofort oder November

bei Familienanschluß.
F . Lnulliinnek , Streck b . Sandkrug.

Gesucht auf No¬
vember ein

WM MÜillkM,
MM kikiüerlisb,
nicht unter 18 Jah¬
ren , schlicht um schl.
Familienanschluß.
Frau M . Wiemann,
geb . Hemmelskamp,

Bad Rothenfelde.
Jüngeres Mädchen

als Häusl . Hilfe für
vormittags gesucht.

Angeb . u. T O 460
an d . Geschäftsst . d . Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember s. mod . Eta¬
genhaus » . in Hamb,
ein erfahr . , kinderlb.

Alleinmädchen
mit guten Empfehl.
Angeb . , möglichst m.
Zeugnisabschr ., un¬
ter H R 7545 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Für meine Wind - und
Dampfmühle aus sofort
erst tüchtiger , ehrlicher

gesucht
F . Siefken , Booküorner Mühle

Post Ganderkesee i . O.

Zu Ostern 1928 ein

lücWLl
lk6 !7L !1- ff ! 5SI ! s

ältere Kraft , s . selb-
ständ . leitende Stell.
Angeb . unt . U I 476
an die Gefchst d . Bl.

Mädchen,
17 I . alt , im Haus¬
halt ers -, sucht zum
1 . Nov . oder später
Stell . Selb , war sch.
in Geschäftsh . tätig.
Angeb . unter G . P.
postlagernd Zetel.

Landwtrtst . 22 Jahr
all , s. Stellung als jg.

— Mädchen —
welches gut kochen u.
nähen kann , i. bürgl.
Haush . od. bess. Land-
wirtich . bei Familien-
anschl. Zeugnisse vorh.
Postlag . Edewecht 100

KMMsMZr
WM M » ,

der mit allen vorkd.
Arbeiten vertraut ist
und dieselb . bereit¬
willigst übern ., sucht
z. 1 . 11. d . I . Stel¬
lung bet Gehalt und
Familienanschl . Nä¬
heres bei

C . P . Tantzen,
Schweewarden.

8lIM MW.
> 8 Me «II.

sucht Stell , i . Haus¬
halt . Angebote erb.
unter A 100 an die
Filiale der „ Nach¬
richten " in Varel.

mit guter Schulbildung gesucht.

FokLen L Schrerholz
Farben und Lacke

Oldenburg i . O ., Bürgerstraße 29/31

Suche e . Stelle als

MZ Ä . MMm
31 Jahre : verheirat.
Angb . unt . S M 437
an die Geichst . d. Bl.

M ärmliche
Gesucht auf sofort

oder später ein

KNechL SÄ.
Magd

bis 17 Jahren
Friedr . Müller

Bokel b . Wiefelstede

MS«
nach der Schulzeit
gesucht.
Joh . Döding Nachs.,

Kolonialwaren,
Gartenstratze 25.

Junger Mann

suU VeWWnsg
gleich welcher Art.
Kleine Kaution kann
auch gestellt werden.
Angeb . unt . U A 468
an die Gefchst. d. Bl.

Junges Mädchen,
2i I ., das d. feinere
Küche u . d . Haush.
erlernt hat u . auch i.
Näh . bew . ist, s . Pass.
Stell , zum 1 . 11. 27
b . Geh . u . F .anschl.
Meld . briesl . o. mdl.
Rastede , Hotel ,,Hos
von Oldenburg " .

Für tücht ., erfahr.
Haushälterin St . gs.
in landw . Haushalt.
Angb . unt . T W 467
an die Gefchst. d. Bl.

Junges Mädchen,
29 I . , sucht Stell , z.
selbst . Führ . e . Hsh -,
evtl , als Wirtschaft.
Gt . Zeugn . lieg . vor.
Ängebt . erbeten un¬
ter M . G . 30 postla¬
gernd Esens (Ostsr .)

Aeltere brave
Haushälterin

und Köchin mit pri¬
ma Zeugn . aus bes¬
seren Häusern w . sich
bald oder später zu
verändern . Bet gut.
Stelle wd . aus Lohn
verzichtet . Angebote
unter T K 456 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Suche kür meine
Tochter,

25 Jahre , im Haus¬
halt erfahren , Stell,
n . Old . geg . Gehalt
u . Familienanschluß
zum 1 . Novbr ., evtl,
etwas früher.

Joh . Etlers,
Bäckermstr ., Schwee¬
warden i . Butjadg .,
Tel . Nordenham 456

Landwirtst ., eins ., strebst u . erst,
suchtaufNov . odersp . Stellung.
Am liebst , selbst. Wirkungskreis
in landw . od. Geschäftshaushalt
klmg. Oldbg . bevorzugt . Gute
Zeugn . vorh . Offert , unter RH
412 an die Geschäftsst . d . Blatt.

Gesucht aus bald,
für grüß . Landwsch.
des Ammerland , ein

junger Mann,
der sich allen vorkd.
Arbeiten mit unter¬
zieht , gegen Gehalt
u . Familienanschluß.
Angebote unter V B
Fil . Lange Str . 45.

Gesuchtauf sofort od.
später ein

Knecht
von 16 — 20 Jahren iür
kleine Landwirtschaft
und Aushilfe in der
Baumschule

Bcrnbd . Düser,
Wardenburg,

Telephon 321

Gesucht sofort oder
1. Nov . zuverlässiger

Großknecht
Albert Ammermann
Butteldors-

Altenbnntork

Gesucht z. 23. Okt.
d . I . ein

Weibliche
Tüchtige

für Schnellpresse und
Tiegel f. sofort gesucht

Carl Wille A.-G.,
Hausdruckerei.

HMg eine Haus-
VlltM hälterin für
kleine frauenl . Land¬
wirtschaft . Angebote
unter F I 455 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Hille für eine Vor¬
mittagsstunde gesucht.

Cloppenb . Str . 16.

Gesucht auf sofort
oder spätes ) ein

jung. MScliM
für Haushalt u . Land¬
wirtschaft.

Frau M . Renke » .
Aue

bei Bad Zwischenahn

Gesucht zum 1 . No¬
vember

1 Mädchen
Fritz Oltmanns,

Jaderkreuzmoor
bei Jaderberg.

Gesucht ehrliches

für halbe Tage.
Lange Str . 80 II.

Für meine Land¬
wirtschaft suche ich
aus sofort , evtl . 1.
Novbr . d . I ., eine

Magd
die melken kann.

Heinrich Robber,
Osterscheps.

Gesucht aus sofort
oder etwas spät , ein

Frau Kümmerling,
Norderney.

Müll
sofort und Novemb.
Mädchen , die kochen
können , fürs Land
Mädchen , die melken
können.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewm . Stellenverm .,

Alexanderstr . 43,
Ging . Weskampstr.

Suche zum 1 . No¬
vember ein

Mtim, 8ÄUÜÜ.
tlüllMUÜW

mit guten Empfehl.
Frau M . Gehrels,

Hindenburgstraße 43.

EMNt. MMeli
mit guten Zeugnis¬
sen gesucht.

Günther , Varel,
Mühlenstratze 21.

Gesucht zum 1. Nov.
ein

Mädchen
für Haus - und Land¬
arbeit

Gustav Pollei
Westerh oltsfelde

Milieu
das kochen kann , sucht
Freifrau von Schele
Hofgut Grünenkamp
bei Barel i . Oldbg.

Gesucht ein NSNeNvo
zum 1. November od.
später für Landw irtsch.
u . Haush . Nachzusr.
Biichoffs Anzeig .-Ann.
Osternburg

Wegen Erkrankung
mein . Mädchens aus
sofort
ZlÄlffMZ KM.

kiüUMÜÜW
gesucht.

Frau G . Ovye,
Hindenburgstraße 45.

Gesucht auf sofort
1 Mädchen
welches melken kann.

Ernst Klatte,
Grüneburg

bei Berne.

Frau
Gnst . Bode Wwe.
Dedesdorf

Unterweser
Oeffentl . Ferniprechst.

FL nachweislich »,
mehr verdienen
Sie täglich durch
den Vertrieb m.

bewährten Silber-
aluminium - Tür - n .-
Wagenfchildcr . Aus
kunfl kostenlos
Erick Pötters

Barmen

Zum 1. November oder später suche ich
für meinen landw . Haushalt eine perfekte

die mit den Verhältnissen hiesiger Gegend
vertraut ist. Schriftliche Angebote nebst
Zeugnisabschriften erbeten.

Günther Becker
Binnenau bei Rodenkirchen

Keübte M
'
ZckZMm

'
kMn

auLer dom Hanse § esuekt
Ivemlor Nexer

NluM WüZr,

MjM UZE
desgl . zum Milch-
aussahren.

Kuck, Specken,
Telephon Bad Zwi¬

schenahn 332,

Essuosit mim 1 . isiovsmbsr kilr lavcivirt-
sekaktiiesisu Haushalt uaek Oroüsumser

MLÄGLLSM
von 16 dis 18 ckadrsv TSSSN dskait uuck
KLmilisnausedluü . Okksrtou unter D 17 459
au ciis Ossekllktsstelis dieses Liattss

Ge sucht per 1. November ein älteres

Frau Fabrikant « irrsten «,
Ovrlgönne.
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SLelleKsUche M BNeNGS Aires » Fred2?/« e Man»
^ Buenos Aires ist keine „ amerikanische" Stadt (die
Wolkenkratzersind ja nur Zwölf Stockwerke hoch) , sie ist im
wesentlichen europäisch, der Herkunft ihrer Bewohner nach
sogar international . Nur ihr inneres Gesicht, , ihre „Seele"
ist spezifisch amerikanisch; darin gleicht sie ihrer Schwester
Newyork.

Der Atem beider Städte ist kommerzielles Ringen , ihr
öffentliches Leben zeigt das Gepräge fieberhafter Arbeit.
In Newyork grbt es indessen auch Erholung und Vergnügen
als Ausgleich, während am La Plata grundsätzlich alles aus
Erwerb eingestellt ist . Zerstreuungen kosten , Geld , verlängern
mithin den Weg zum Erfolg und werden außerdem kaum
geboten.

In dieser Hinsicht ist Buenos Aires die amerikanischste
Stadt der Welt

Von den 9 548 092 Einwohnern , die Argentinien zu
Anfang des vorigen Jahres zählte , entfallen allein 1811475
oder 18,9 Prozent aus die Bundeshauptstadt . Nur knapp
die Hälfte davon sind Argentinier , die übrigen — etwa
eine Million — sind Ausländer , die aus allen Teilen der
Welt zusammengeströmt sind, um sich hier eine neue Existenz
zu gründen . Daß dies den meisten in irgendeiner Form ge¬
lungen ist , verdanken sie dem natürlichen Reichtum des Lan¬
des und seiner starken wirtschaftlichen Produktion , die dem
Handel soviel Spielraum erlaubt , daß in ihm das heutige
Buenos Aires aufwachsen konnte.

Diese Stadt lebt von jenen Werten , die aus den unge¬
heuren Flächen des Landes durch Ackerbau, Viehzucht, Holz¬
ausbeute u . a. entstehen; sie ist das Bindeglied zwischen
Produktion und Verbrauch. Weiter nichts.

Um diese Handelsfunktion auszusühren , gebraucht sie
viele Arme und Köpfe. Gewiß . Doch die meisten Plätze sind
ausgesüllt , und für die frei werdenden sind in fast allen
Berufen beschäftigungslose Anwärter da . Das sollte jeder
bedenken, der als Auswanderer die Reise nach dem La
Plata antreten will.

In dem „xatio "
, dem sonnigen Hofraum des Hauses

Calle Moreno 740, Wo sich die Büroräume des Vereins zum
Schutze germanischer Einwanderer befinden, hat sich auch
heute — wie alltäglich — eine große Schar deutscher Ein¬
wanderer eingefunden , die jeden Morgen vom Jmmigran-
tenhotel am Hafen hierherkommen, um durch die Stellen¬
vermittlung des genannten Vereins , der mona . ich an¬
nähernd tausend Bewerber in den verschiedensten Berufen
unterbringt , ein Arbeitsfeld zu suchen . Auch viele Lands¬
leute , die sich schon längere Zeit in Argentinien befinden
und stellungslos geworden sind, sieht man unter den Ar¬
beitsuchenden.

Einige dieser Landeskundigen baben sich den Grün¬
hörnern zugesellt und erteilen aus Grund ihrer „Erfahrun¬
gen" weise Ratschläge.

„Was bist du denn von Beruf ? " fragt ein langer , hagerer
Kerl mit breitem Kalabreser und gelben , vom Zahn der Zeit
benagten Reitaamaschen einen mit Lodenjoppe und Jagd¬
hütchen geschmückten „ Grinao " .

„Ich bin Landwirt, " antwortet 8er Gefragte , . .mö^ -e
zunächst praktisch arbeiten und mich dann später ansiedeln."

„ Hast du denn Geld ? "
Der biedere Landmann , eingedenk der in der Heimat so

oft gehörten Warnung , sich im Auslande vor Schwindlern in
acht zu nehmen , vermutet in dem anderen einen Bauern¬

fänger und entschließt sich infolgedessen, die Existenz der in
der Lodenjoppe eingenühten fünf Hunderpesoscheine zu
leugnen.

„ Nein , Geld habe ich keins," sagt er.
Der mit den Reitgamaschen steckt sich .eine Pfeife an , bläst

den Dampf verächtlich durch die Nase und lächelt überlegen.
„Ja , mein Sohn , dann hat 's mit dem Ansiedeln noch

gute Wege. Dafür gebrauchst du nämlich zweitausend Pesos,
und wenn du dir als Peon so viel Geld znsammensparen
willst, so mußt du dir schon einige Jährchen Zeit dazu
nehmen ."

„Ich möchte auch nicht als Peon , sondern als landwirt¬
schaftlicher Beamter arbeiten, " wendet der Mann mit der
Lodenjoppe bescheiden ein.

Der andere winkt ungeduldig mit der Hand und sagt:
„ Man merkt, daß du noch ein Grünhorn bist . In Argen¬

tinien braucht man keine landwirtschaftlichen Beamten . Für
die paar Mayordomostellen sind genügend Leute da , denen
schon eine gehörige Zeitlang der Pampawind um die Ohren
gepsiffen hat ; im übrigen benötigt man eben nur Arbeiter.
Du kannst — zumal jetzt im Winter — froh sein, wenn du
irgendwo auf dem Camp für 45 bis 60 Pesos im Monat bei
freier Kost als Peon ein Unterkommen findest."

Einige der frisch eingewanderten Landsleute haben die
Unterhaltung mit angehört und drängen sich nun an den
Sprecher heran . Es ist eine bnntgemischte, ans allen Berufs¬
schichten zusammengesetzteGesellschaft.

„Wie lange bist du denn schon hier im Lande ? " fragt
ihn einer.

„Lange genug, um euch den Rat zu geben, so bald wie
möglich ans Buenos Aires zu verschwinden. Es ist die Stadt
der Arbeitslosigkeit und des Auswandererelends . Ihr lauft
durch die Straßen , durch diese niederträchtig engen Straßen,
wo ein zielbewußtes Durcheinanderhasten von Menschenund
Automobilen eure eigene Ziellosigkeit verhöhnt ; ihr seid
Fremde , gleichgültig denen , die euch mit ihrer fremden
Sprache beweisen, daß sie hier zu Hause sind , und die euch
nichts weiter zubilligen , als daß ihr mit leeren Porte¬
monnaies und knurrendem Magen zusehen dürft , wie gut es
ihnen geht. Nein , dreht dieser Stadt so rasch wie möglich
den Rücken und nehmt draußen auf dem Camp die erste beste
Arbeit an . Da spart ihr Geld und braucht nicht zü ver¬
hungern , was euch in Buenos Aires - leicht passieren kann - -

In diesem Augenblick öffnet sich die Tür zu einem der
Bureaurüume , um von den draußen Wartenden eine weitere
Gruppe einzulassen. Die Stellungsuchenden müssen einen
Fragebogen aussüllen und dann von Zeit zu Zeit wieder
vorsprechen, bis sich etwas Passendes gefunden hat.

Dies Warten , das von Tag zu Tag qualvoller wird,
lernen besonders die Angehörigen geistiger Berufe kennen.
Wohl die meisten von ihnen habech . in Deutschland gehört
oder gelesen, daß Argentinien dett . Intellektuellen nur in
ganz beschränktem Rahmen eine Arbeitsmöglichkeit bietet.
Alle ernsthaften Journalisten , die nach ; dem Kriege nach Ar¬
gentinien gekommen sind, haben ja unablässig in deutschen
Zeitungen vor übertriebenen Hoffnungen gewarnt . Der
Optimismus der Auswanderungslustigen hat da aber häufig
tendenziöse Ueberireibung gewittert und eine mutwillige
Neugier in ihnen wachgeruscn: „ Wir wollen doch einmal
hinsatzren und Nachsehen , ob's stimmt."

Nur zu bald müssen diese leichtfertigen Auswanderer,
die ein vielleicht entbehrungsreiches , aber keineswegs uner¬

trägliches Dasein in der Heimat mit dem bitteren Los des
arbeitsuchenden Immigranten in der Fremde vertauschten,
erkennen, daß sie sich trügerischen Hoffnungen hingegeben
haben.

Wie mag es all den stellungslosen Kausleuten , Inge¬
nieuren , ehemaligen Offizieren und Geistesarbeitern zumute
sein, wenn sie täglich bei ihren Bemühungen um eine, wenn
auch bescheidene, Arbeitsmöglichkeit hören müssen, daß man
sie nicht gebrauchen kann.

Dabei schrumpfen die etwa noch vorhandenen Geld¬
mittel rasch zusammen . Jeder Tag bringt kleine Ausgaben,
auch wenn man zunächst noch kostenlos im Jmmigranten-
hause wohnt , und nur zu bald tritt der Zeitpunkt ein , wo
der letzte saubere Kragen an die Reihe kommt. Dann ist es
gewöhnlich so weit , daß sich der enttäuschte Amerikafahrer
zu der Losung „Arbeit um jeden Preis ! " ausschwingt, und
mit tiefem Groll gegen sich selbst und seinen leichtfertigen
Entschluß zur Reise in die trügerische Ferne , den er nun
leider nicht mehr rückgängig machen kann, geht er noch ein¬
mal ins Bureau des obengenannten Vereins , um sich für
irgendeine Arbeit als Peon vormerken zu lassen.

Für Kaufleute und sonstige Intellektuelle , gleichgültig,
ob sie mehrere Sprachen beherrschen und auch sonst „wirk¬
lich tüchtig" sind, ist es belanglos , ob sie im Sommer oder
im Winter nach Argentinien kommen; sie werden stets nur
durch Zufall in ihrem Berufe Beschäftigung finden und in
den meisten Fällen gezwungen sein, irgendeine körperliche
Arbeit zu übernehmen , wenn sie sich nicht der Gefahr aus-

! setzen wollen , mittel - und obdachlos zu werden.
Auswanderungslustige Handwerker und ungelernte

Arbeiter sollten sich hüten , in den argentinischen Winter
hineinzusahren , da mit dem Einsetzen der kalten Jahreszeit
hier die Ernte zu Ende geht, und zu diesem Zeitpunkte die
mit der Einbringung der Ackerprodukte beschäftigt gewese¬
nen Landarbeiter in die Bundeshauptstadt zurückströmen,
um dort , wo der Stellenmarkt für ganz Argentinien zen¬
tralisiert ist, aufs neue Arbeit zu suchen.

. D . .

EiiibpÄeke nmÄ WZsbftLkßs.
Gestohlen wurden : In der Nacht vom 3 . zum 4.

Oktober 1927 mittels Einbruchs aus einer Verkaufsbude
auf dem Marktplatz zwischen Ministerium und Kirche zwei
braune Gummimäntel ; am 4. Oktober 1927 vor einer Wirt¬
schaft in Osternburg ein Herrenfahrrad , Marke „Presto "

; am
4 . Oktober 1927 auf dem Pferdemarkt ein Herrenfahrrad,
Marke „Stoevers -Greif "

; in der Nacht vom 4 . zum 5 . Okto¬
ber 1927 aus einem Hause am Melkbrink mittels Ein¬
bruchs eine goldene Brosche mit kleinen roten Steinen

! und einer kleinen Sickierheitskette, 1 Paar einfache goldene,
runde Ohrringe , 2 goldene Fingerringe , davon der eine mit
einem Weißen Stein und der andere mit zwei
Weißen Perlen und einem blauen Stein versetzen,
eine Halskette, bestehend aus kleinen Weißen
Perlen , ein neues ledernes Portemonnaie von grünlicher
Farbe , eine silberne Damenuhr mit Goldrand und einer
langen feingliedrigen Doubls -Kette ; nach einer telephonischen
Mitteilung in der Nacht vom 3 . zum 4 . Oktober 1927 in
Verden mittels Einbruchs ein sechsseitiger Skunksprlz,
ein blaugrauer Damenhut aus Haarfilz und ein unverar¬
beiteter Blaufuchs : am 4 . Oktober 1927 auf dem Pserdemarkt
Brieftaschen und Geldbörsen mit Beträgen von 15 , 85, 150
und 400 Rm . ; am 2 . Oktober 1927 auf dem hiesigen Bahn¬
hofe eine hellbraune Handtasche, Inhalt 40 Rm . und eine
goldene Damenuhr mit goldenem Gliederarmband . Die Uhr
hat Weißes Zifferblatt mit deutschen Ziffern.

Roman von Carl Traut.
bz- Verfasser, Krefeld.

31 . Fortsetzung . NNaLdruck verboten .)

Bevor er selbst sein Pferd bestieg, schnitt er einen schwe¬
ren . etwa dreiviertel Meter langen Knüppel ab , der in der
Form einer Keule gewachsen war . Er wog die Waffe in der
Hand . Sie war ihm für einen etwaigen Angriff dieser Bur¬
schen ein gutes VerteidigungsMittel . Denn von der Schuß¬
waffe wollte er nur im äußersten Notfälle Gebrauch machen.
Er schlang einen starken Lcderriemen um den Handgriff.
Dann hing er sie seinem Pferde an die Halskoppel . Der
Trupp setzte sch in Bewegung . Von den beiden Männern
war nichts Zu sehen.

Kaum aber waren die Pferde einige hundert Meter in
die Dämmerung hincingetratzt , als diese aus dem Gebüsch
berauskrochen. Zwei verwegen aussehende Gestalten in zer¬
lumpten Kitteln . Dem Größeren , ein richtiges Galgenvogel¬
gesicht , steckte ein langes Messer in dem Gürtel , der den fal¬
tigen Kittel umschloß. Der andere, klein und hager , trug
einen schweren Waldstück.

Sie setzten sich in einen flotten Trab in der Richtung,
in der die Reiter verschwunden waren . Wer die Ausdauer
un Laufen dieser chinesischen Bettler kenn : , konnte wohl an-
nehmen, daß die beiden Männer mit Leichtigkeit den Pfer¬
den auf den Fersen bleiben mochten. — —

- Hianko hatte nicht zu viel versprochen. Noch vor
Taaesanbruch erreichte die Kavalkade den Tarim , ohne daß
sie

"
während der Nacht irgendein Zusammentreffen gehabt

hätten.
Das Userland des Tarim , an dem sie sich jetzt befanden,

bildete den Abschluß der niedrigen Steppe , durch die stc den
Weg nach Norden genommen hatten . Doch war hier , am
Ufer, das Gras hoch und saftig.

Das breite , spiegelklare, dunkle Band des Tarim zieht
sich nach Osten Auf dem linken Ufer treten an dieser Stelle
die Ausläufer des Tschili-tag ziemlich nahe an den Fluß
heran . —

Die Flüchtlinge hatten einen unbewohnten Teil der
Uferstrecke erreicht. Hianko hatte als , Ziel mit Absicht so
ziemlich die Mitte zwischen dem westlichen Maralbaschdi
und dem östlichen Torlhk eingehalten.

Auf den Vorschlag Hiankos wollten sie am diesseitigen
Ufer ihre Zelte nicht ausschlagen. Er hielt es für ratsam,
nach dem linken User überzusetzen, um den Fluß womöglich
zwischen sich und die Verfolger zu bringen.

Doch glaubte der Chinese selbst nicht an die Möglich¬
keit , damit der Gefahr zu entrinnen.

„Herr, " sagte er zu Albert , „wenn ich an Stelle der
beiden Männer aus deiner Fährte wäre , wurde ich dich nicht
mehr loslassen . Kein Fluß oder kein Gebirge dürste mir
Hindernis sein. Und glaube mir , so wie ich denken und tun
alle anderen . Zudem glaubte ich in dieser Nacht mehrfach
das scharfe Zirpen der Steppenheuschrecke zu vernehmen.
Ich wette meinen Zopf gegen eine Brombeere , daß es Zei¬
chen für mich waren .

"
„Was schlägst du denn vor , das wir tun sollen? "
Der Chinese schaute Albert aus seinen Schlitzaugen

ruhig und fest an.
„Traust du mir vollkommen, Herr ? " fragte er langsam.

„Glaubst du, daß ich alles ausbieten werde , dich und die
beiden Frauen über das Himmelsgebirge hinüber nach Sa-
mirjetschenskzu bringen ? Glaubst du , daß mich kein Lohn
und selbst nicht mein Wufu gegebener Schwur davon ab¬
bringen werden , dir treu und dankbar zu bleiben, Herr ? "

Albert nahm seine Hand und drückte sie fest.
„Ja , Hianko, ich glaube es .

"

„So werde ich," fuhr Hianko fort , „mich gleich auf den
Weg nach Maralbaschdi machen. Unterwegs treffe ich sicher
ein

'
Bauerngehöft an , dessen Besitzer ein Langboot zum

Uebersetzen des Viehs hat . Er wird uns an das andere
Ufer bringen . Vielleicht aber , Herr , werde ich auch mit mei¬
nen Znnftgcnossen zusammenkommen. Wenn wir uns ret¬
ten wollen, muß ich zum «schein ihnen einen Plan ausein-
andcrsctzen, 'wonach ich nur dein Führer geworden bin , um
dich desto sicherer in die Gewalt Wusns zu bringen . Bevor
ich aber also handle , Herr , frage ich dich noch einmal , ob
ich dein Verrrauen auch dann noch habe, wenn der Schein
gegen mich ist ? "

Ulbert legte ihm Leide Hände auf die Schultern und
sah ihm in die Augen.

„Ja , Hianko, ich vertraue dir , weil ich nicht glaube , daß
ein Mensch mit so treuen und ehrlichen Augen lügen kann.
Geh und besorge uns ein Boot . Aber ich würde mich im
Interesse deiner Zunstgenossen freuen , wenn sie uns unge¬
schoren ließen . Denn ich habe durchaus nicht die Absicht,
mich gutwillig in Wusus Hände zu begeben."

Albert ließ die Frauen im Flusse baden , während er
bei den Pferden blieb und Wache hielt.

Die Worte Hiankos hatten ihn um die Sicherheit Ka-
bulas besorgt gemacht. An sich selbst dachte er nicht. Er
war jung und stark . Er würde es im Notfälle mit einem
halben Dutzend Chinesen aufnehmen , zumal er von Hianko
erfahren hatte , daß ihm kein Haar gekrümmt werden sollte.
Aber er war auch nur ein Mensch . Ganz ohne Schlaf konnte

er nicht auskommen . Zwar war die treue Dienerin , die alte
Mazume , ausdauernd aus ihrem Wachtposten und durchaus
zuverlässig. Und so lange Hianko bei ihnen war , glaubte er
an dem Chinesen eine gute Hilfe zu haben.

Kabuls kam mit Mazume vom Bade zurück . Ueber-
mütig wie ein Kind lief sie kreuz und quer durch das hohe
Gras und Pflückte Blumen , während Mazume daran ge¬
gangen war , Tee zu bereiten . Kabuls setzte sich zu Albert
ins Gras und flocht die Blumen zu einem Kranze.

Sie saßen dicht aneinander gerückt . Lange sprach kei¬
ner ein Wort.

Endlich unterbrach Kabuls die Stille . Es war , als
ob sie die Gedanken, die sie im stillen bewegt, laut weitcr-
spönne.

„Und wie denkst du," fragte sie leise, „daß sich unsere
Zukunft gestalten wird ? "

Albert blickte sie erstaunt an.
„Unsere Zukunft ? Du bist mein Weib. Vor Gott hier,

in dieser weiten Oede Asiens mir angetraut ! Glaubst du
etwa , daß dieser Akt unserer Zusammenkettung vor dem
Gott der zivilisierten Welt weniger Wert hätte , als vor
dem der Wüste Takla Makhan ? "

„Nicht vor dem höchsten Wesen, das über uns ist, " ant¬
wortete Kabuls , „ aber ich fürchte mich vor den Menschen,
die in deiner Welt wohnen ."

„Was kümmern uns die Menschen! Wir beide sind die
Menschen, auf die es ankommt. Auf niemand sonst." Er
küßte sie aus den Mund . „ So wie ich deinen Mund mit die¬
sen Küssen vor den dummen Worten schließe , sollen sie auch
deine dummen Gedanken über unsere Zukunft dir aus dem
Kopse jagen . Sind wir nur erst in Europa ! Ich werde so¬
fort Schritte unternehmen , meine Erfindung zu verwerten.
Dann baue ich in einem großen Garten mit vielen Bäumen
und weiten Blumenflächen uns ein Häuschen . Darin wol¬
len wir für uns wohnen , weit weg von allen Menschen.

" '
Er zog sie in seine Arme und erzählte ihr von seiner

Heimat , von Deutschland und von seiner Schwester.
Als Mazume den Tee vor die Hütte stellte , kam Hianko

zurück . Albert trank eine Tasse Tee, dann stand er auf und
ging mit Hianko zu den Pferden . Er hatte es schon mehr¬
fach erfahren , daß Kabula ihm schlimme Nachrichten, die
Hianko überbrachte , vom Gesicht ablas.

Hianko hatte die beiden Bettler getroffen . Sie waren
gleich hinter dem Gebüsch zu ihm gestoßen und hatten ihn
mit Vorwürfen überhäuft , daß er die Flüchtlinge bis an
den Fluß Tannin geleitet hatte.

, (Fortsetzung folgt.)
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Turnverband Oldenburg. Die Kurse in den Grundformender Bewegungsschulung für die Fraucnabteilungcn werdenfür die ländlichen Turnvereine wieder ausgenommen. Unter

Leitung! des Verbandssrauenturnwarts Kl ulke finden die
nächsten Kursustage wie folgt statt: am 9. Oktober in Sand¬
krug (für Wardenburg und Sandkrug ) : am 16. Oktober inBotel (für Metjendorf und Bökel ) . Im allgemeinen liegtden ländlichen Turnerinnen die neuzeitliche Betriebsweise der
Freiübungen — Gymnastik — in ihrer lockeren Art , mit ihren
Spannungs - und Entspannungsformen , weniger als den Tur¬nerinnen der städtischen Vereine. Da ist es erforderlich, daß
die Turnerinnen sich mit den Grundkbungen vollständig ver¬traut machen , damit diese sicher beherrscht werden. In ersterLinie ist es aber notwendig, das; die Uebungsleiter sich mit
dem Stofs eingehend beschäftigen . Dann wird man auch
keine Klagen vernehmen über die Schwierigkeitder allgemeinen
Festfreiübungen der Gau- usw. Turnfeste gerade aus den
ländlichen Vereinen.

Der Arbeiter-Turn - und Sportverein Einigkeit hatte trotzdes Marktes drei Bremer Mannschaften verpflichtet, die sich auf
dem Platz an der Stedinger Straße spannende Kämpfe
lieferten:
Jugend : Einigkeit—Freie Turnerschaft Bremen 1 :1 (1 : 8) .

Das Resultat entspricht dem Verlauf.
Einigkeit2 —Freie Turnerschaft 2 Bremen 2 :3 (1 : 1) .
Einigkeit spielt im ganzen überlegen, verschenkt auch zwei

Elfmeter . In der letzten Minute fällt dann für die Gäste der
Siegestreffer.

Einigkeit 1—Freie Turnerschaft Bremen 8 : 2 (7 :2) .
Obwohl die Bremer mit 7 Ersatzspielern antreten , da ver¬

schiedene Spieler von ihren Verletzungen aus dem vorsonntäg¬
lichen Bezirksspiel gegen Neustadt noch nicht wieder hergestellt
sind , gehen sie nach fünf Minuten in Führung . Dann aber ge¬stalten die Hiesigen das Spiel überlegen, dessen Ausgang schonbei Halbzeit nicht mehr zweifelhaft ist. In der zweiten Halb¬
zeit flaut das Spiel etwas ab.

Ms MNWLZTLMST" TsgAMA Äsr » NZ8.
Die Tagung der DSB . für Leichtathletikam Sonnabend

und Sonntag in München hat sich ausführlich mit den Vor¬
bereitungen für die olympischen Spiele im nächsten Jahre in
Amsterdam beschäftigt und die vorjährige Zahl der Olympia¬
kandidaten auf eine Mindestzahl beschränkt . Folgende Termine
wurden für 1928 aufgestellt: die Waldlaufmeisterschaftfür den
22. April , die Deutschen Meisterschaften für den 14. bis 16.
Juli in Westdeutschlandbzw. Frauen in Berlin , den Länder¬
kampf Deutschland—Frankreich am 12. August in Berlin . Die
Deutschen Leichtathletikmeisterschaftengelangen weiterhin als
nationale Konkurrenz zur Durchführung. Folgende

Höchstleistungen
wurden anerkannt:

400 Meter : 48,2 Sek. — Büchner ( Magdeburg S6) 1 . 9. 1927
in Magdeburg.

Speerwerfen : 62,47 Meter — Schlokat (Insterburg ) 31 . 8.
1927 in Düsseldorf; 63,66 Meter — Schlokat ( Insterburg ) 3. 9.
1927

Die offiziellen Unterlagen für die von Schlokat in Oslo
erzielte Leistung von 64,60 Metern waren noch nicht zur Stelle,
so daß diese Leistung noch nicht anerkannt werden konnte.

Zehnkampf: 701 Punkte. — Weiß (Berliner SC .) 3. 9. 1927
in Berlin.

4mal-1500- Meter-Stafsel : 16 :41 Min . — Teutonia Berlin
7. 8. 1927 in Breslau.

Frauen:
800 Meter: 2 :23 .7 Min . — Batschauer-Karlsruhe 7. 8. 1927

in Breslau.
Hochsprung: Bonetzmüller-München 19. 6. 1927 in München.
Kugelstoßen: 11,32 Meter — Lange (Charlottenburg ) 6. 8.

1927 in Breslau.
4mal-100- Mster-Staffel : 49 .9 Sek. — Victoria 96 Magde¬

burg 7. 8. 1927 in Breslau.
IOmal-100-Meter-Staffel : 2 :11.5 Min . — Eimsbüttel Ham¬

burg 28 . 8. 1927 in Hamburg ; 2 : 10.4 Min . — SC . Charlotten¬
burg 11. 9. 1927 in Berlin.

Nicht anerkannt wurde die von Houben (Krefeld) in Dres¬
den erzielte Höchstleistung über 300 Meter, weil die Ausführung
nicht in Uebereinstimmung mit den geltenden Bestimmungen
erfolgte. Aus dem gleichen Grunde konnten auch die von Fräu¬
lein Gladitsch ( Karlsruhe ) über 100 und 200 Meter und im
Weitsprung mit 5,62 Metern erzielten Rekorde keine Anerken¬
nung finden.

Hauptausschust-Sitzung der D. T.
Die in Berlin abgehaltene Hauptausschutz -Sitzung der

Deutschen Turnerschaft fand unter dem Vorsitz von Dr . Berger
statt, der bei Beginn der Tagung des 80. Geburtstages des
Reichspräsidentenv. Hindenburg gedachte. Die Absendung einer
Glüüwunschadresse wurde beschlossen.

Die Berichte der Ausschüsse gaben Zeugnis von der erfolg¬
reichen Arbeit, ebenso macht der Bau der Turnschule auf dem
Gelände des Sportforums gute Fortschritte. Die Wirt- s
schastliche Lage der Bauführung ist eine befriedigende . Zum
Leiter der Turnschule ist der Sportwart des 5. Kreises Ohne¬
sorg e - Osnabrück berufen worden.

Das nächstjährige Deutsche Turnfest in Köln erfuhr eine ein¬
gehende Besprechung . Der Festbeitrag von S Rm. pro Kops wird
aus 7,50 Rm. erhöht.

Das NKhnmgSMßttel- NKLersUchungssrmL Oldenburg.
In Preußen gibt es in jedem Regierungsbezirk Nah-

rungsmittel - Untersuchungsämter . Sie werden von Staat und
Kommunen eingerichtet und unterhalten . Ihre Letter sind
festangestellte Beamte . Diese Untersuchrmgscmtter haben
Nahrungsmittel sowohl für die Behörden wie auch für Pri¬vate zu untersuchen. In den übrigen Staaten des Deutschen
Reiches sind die Nahrungsmittel -Untersuchungsämter aus
ähnlicher Grundlage eingerichtet. In Sachsen allerdings lie¬
gen sie noch in Händen von Privatbesitzern , die von Staat
und Kommunen einen Zuschuß erhalten . Die Untersuchungs¬ämter in Sachsen arbeiten jedoch nur für Behörden . —
Oldenburg nimmt in dieser Hinsicht eine Sonderstellungein, denn hier gibt es ein Nahrungsmittel -Untersuchungsamtdas Privatbesttz ist , das auch von Staat und Stadt einen
Zuschuß erhält , dagegen jedoch Untersuchungen sowohl fürdie Behörden wie auch für Private vorzunehmen hat.Die Nahrungsmittel -Untersuchungsämter wurden in
Preußen und in manchen andern Bundesstaaten gleich nach
Erlaß des Reichsgesetzes vom 14 . Mai 1879, betreffend den
Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln und Ge¬
brauchsgegenständen aus Grund dieses Gesetzes geschaffen.
In Oldenburg erfolgte die Einrichtung eines entsprechen¬den Instituts verhältnismäßig spät , nämlich erst im Jahre
1900. Das Fehlen eines solchen vollausgerüsteten Labora¬
toriums zur Untersuchung von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln und von Gebrauchsgegenständen hatte sich damals
schon jahrelang bemerkbar gemacht. Manche Reichs-
gesetze waren erlassen worden , die eine entsprechende Ein¬
richtung unbedingt erforderlich machten. So waren er¬
lassen: 1887 das Gesetz über den Verkehr mit blei- und
zinkhaltigen Gegenständen, 1887 das Gesetz über die Ver¬
wendung gesundheitsschädlicher Farben bei der Herstellung
von Nahrungsmitteln , 1897 das Gesetz über den Verkehr
mit Butter , Schmalz und deren Ersatzmitteln und ferner
verschiedene Weingesetze. All diese Gesetze ließen die Ein¬
richtung eines Untersuchungsamtes für den oldenburgischen
Staat dringend notwendig erscheinen. Eine weitere Not¬
wendigkeit ergab sich aus .rein sicherheitspolizei¬
lichen Gründen . Denn es hatte sich der Fall ergeben, daß
es der Landespolizeibehörde gelegentlich einer Massenver¬
giftung , die durch den Genuß von Flcischivaren entstanden
war , die in einem bestimmten Geschäft gekauft waren , nicht
gelang , das beschlagnahmte Fleisch untersuchen zu lassen.
Denn in Oldenburg bestand keine Anstalt , die diese Unter¬
suchung hätte vornehmen können, und die auswärtigen La¬
boratorien lehnten die schwierige Arbeit wegen Arbeits¬
überlastung ab.

So erwies sich die Einrichtung eines eigenen Nahrungs¬
mittel -Untersuchungsamtes für den oldenburgischen Staat als
unumgänglich . 1899 trat die damalige Regierung dem Ge¬
danken der Einrichtung eines chemischen Uutersuchungsamtcs
näher . Da man aber die Ausdehnung , die dieses neu zu
gründende Institut annehmen würde , nicht überblicken
konnte, sah man davon ab , eine vollkommen unabhängige
staatliche Anstalt , die allerdings mit einigen Kosten verbun¬
den gewesen wäre , zu gründen . Man löste die Frage viel¬
mehr dadurch, daß man einen geprüften Nahrungsmittel-
chemiker zur privaten Einrichtung eines chemischen
Untersuchungsamtes zu veranlassen suchte und ihm einen
entsprechenden Zuschuß Zur Verfügung stellte. Die Stadt
Oldenburg hatte bereits früher die Errichtung eines Nah¬
rungsmittel -Untersuchungsamtes in Anregung gebracht; und
da sie ein bestimmtes Interesse an der Schaffung einer solchen
Einrichtung hatte , wurde mit ihr das Abkommen getroffen,
daß das Üntersuchungsamt von der Stadt sowohl wie
vom Staat einen jährlichen Zuschuß erhalten sollte. Der
Landtag und die städtischen Körperschaften bewilligten die
notwendigen Mittel , und daraufhin wurde dann am
1 . November 1900 das Institut eröffnet.

Das Nahrungsmittel -Untersuchungsamt ist , wie gesagt,
ein Privatunternehmen. Der Leiter . Dr . Uster,
bewarb sich 1900 um die Einrichtung , und sie wurde ihm
übertragen . Dr . Uster kam seinerzeit von Hannover , wo er
als staatlich geprüfter Nahrungsmittelchemiker bereits meh¬
rere Jahrs in einem Institut gearbeitet hatte . Seit dieser
Zeit liegt die Leitung immer noch in denselben Händen.
Das Untersuchungsamt , das sich in der Kurwickstraße befin¬
det, wurde vom Staatsministerium als eine öffentliche
Anstalt zur technischen Untersuchung von Nahrungs - und
Genußmitteln im Sinne des betreffenden Gesetzes an¬
erkannt und in erster Linie der Aussicht durch den Stadt¬
magistrat von Oldenburg unterstellt.

Vor dem Kriege betrug der Zuschuß, den das Un-
tersuchunasamt erhielt , jährlich 3000 Mk . , nach der Infla¬
tionszeit

"
ist er jedoch auf 2250 Mk . heruntergesetzt worden.

Das Üntersuchungsamt dient der Ueberwachung des
Lebensmittelverkehrs, und es hat ganz allgemein
die Aufgabe , „die chemische , mikroskopische oder sonst ge¬
eignete Untersuchung von Nahrungs - und Genußmitteln in
bezug aus ihre Verfälschung oder ihre ungehörige Beschaf¬
fenheit nach vorgeschriebenen oder sonst wissenschaftlich zu¬
verlässigen Methoden vorzunehmen "

. Dabei kommt nicht
nur die Untersuchung in solchen Fällen in Frage , in denen
eine Gesundheitsschädigung eingetreten ist oder irgendeine
betrügerische Maßnahme zugrunde liegt , um durch die Un¬

tersuchung Beweismittel zu beschaffen. Vielmehr ist aucheine vorbeugende Tätigkeit der Polizeibehörden not¬
wendig . Eine Verfügung der Staats regic-
rung vom Jahre 1901 machte es den Polizeibehörden
zur Pflicht , dem Üntersuchungsamt Oldenburg jährlich eine
bestimmte Anzahl Proben zuzusenden. Aus diese Weisewurde eine schärfere Rahrungsmittelkorttrolle eingeführtdie ständig darüber wacht, daß dem Publikum keine gesund¬
heitsschädlichen Waren oder solche Gegenstände verkauftwerden können, die durch Verfälschung in ihrem Nährwert
verringert sind . Das Üntersuchungsamt nimmt jährlichetwa 800 bis 900 Untersuchungen vor , die sich auf alle mög¬lichen Nahrungs - und Genußmittel und Gebrauchsgegen¬
stände erstrecken . 1926 wurden 874 Untersuchungen vorge¬nommen ; davon 659 für Behörden und der Rest für Pri¬vate . Als hauptsächliche Untersuchungsstoffe nennt Staats¬
minister a . D . Scheer, der sich für das Untersuchungsamt
seinerzeit stark eingesetzt hat und der längere Jahre Dezer¬nent für das Institut gewesen ist, folgende : Fleisch, Wurst,Milch, Butter , Margarine , Margarine -Präparate , Speise¬
fette, Schmalz , Käse, Mehl . Konditorwaren . Marzipan,
Preßhefe , Zucker , Honig , Schnittäpfel , Schokolade, Kakao,
Kaffee, Lee, Wein , Limonade , Bier , Mineralwasser , Ge¬
müsekonserven, Papier , Tapeten , Farben , Kinderspielzeug,
glasierte Tonwaren , metallene Hausgeräte , Emaillewaren
usw . , usw.

Alle im Landesteil Olden du reg und Eutin er¬
forderlichen Untersuchungen werden fast ausnahmslos in
Oldenburg vorgenommen . Die Ausnahmen bestehennur für Rüstringen, von wo aus die zu untersuchenden
Stoffe nach Wilhelmshaven gesandt werden . Besonders
gehandhabt werden jedoch die Weinuntersuchun-
gen. Diese werden auch für Rüstringen in Ol¬
denburg vorgenommen . Sie sind durch ein besonderes
Reichsgesetz vorgeschricben, und sollen vornehmlich zum
Schutze der Winzer dienen. Für den Landesteil Eutin ist
allerdings in dieser Hinsicht das Nahrungsmittel -Unter¬
suchungsamt Oldenburg nicht zuständig. — Eine weitere Aus¬
gabe des Untersuchungsamtes besteht in der Ueber¬
wachung der Margarinefabriken, von deneywir im Oldenburger Lande zwei haben , die eine in Delmen¬
horst, die andere in Hoykenkamp. Auch diese Ueberwachung
ist durch ein besonderes ReichsgeseH bestimmt. Als eine
Weiters Tätigkeit des Untersuchungsamtes sind die ge¬
richtlichen Untersuchungen, die auf Veranlassungder Staatsanwaltschaft vorgenommen werden , zu nennen.
Sie sind verhältnismäßig selten, kommen aber immerhin , z,B . bei Körperverletzungen und anderen Fällen , vor.

Die Gebühren für die Untersuchungen erhebt der
Inhaber des Untersuchungsamtes . Sie werden berechnet auf
Grund des Allgemeinen Deutschen Gebührenverzeichnisses für
Chemiker. Die Gebühren sind zu zahlen von den Behördenoder von den Privaten , je nachdem von wem die Unter¬
suchungen in Auftrag gegeben werden . Die Weinunter¬
suchungen bezahlt das Reich. Es steht für diesen Zweck ein
Betrag von jährlich 5000 Mark für Oldenburg zur Ver¬
fügung . Der Betrag wird aber niemals restlos in Anspruch
genommen.

Hilfskräfte werden in dem Nahrungsmittel -Unter¬
suchungsamt Oldenburg nicht beschäftigt. Ein weiterer Aus¬
bau ist vorläufig auch nicht geplant . Vielleicht wird er aber
doch im Laufe der Zeit notwendig , da die Arbeit des Unter¬
suchungsamtes infolge des neuen Gesetzes über den Verkehr
mit Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen vom 5 . Juli
1927 umfangreicher werden kann. Nach diesem Gesetz sind
nämlich die Polizeibehörden und die von der zuständigen
Behörde beauftragten Sachverständigen befugt, auch in

"
die

Herstellungs- und Lagerräume , in denen Bedarfsgegenstände
aufbewahrt werden , während der Arbeitszeit einzutreten,
dort Besichtigungen vorzunehmen und gegen Empfangs¬
bescheinigung Proben nach ihrer Auswahl zum Zwecke der
Untersuchung zu fordern oder zu entnehmen . Diese Möglich¬
keit bestand bisher nicht, es konnten nur Proben aus Ver¬
kaufsräumen entnommen werden . Durch diese neue Bestim¬
mung ist also die Möglichkeit einer schärferen Kontrolle ge¬
geben, die unter Umständen eine Vergrößerung der Arbeit
des Untersuchungsamtes und damit einen weiteren Ausbau
desselben erforderlich machen wird . Sollte dieser Ausbau
notwendig werden , so wäre gleichzeitig zu überlegen , ob es
nicht angebracht ist , das Nahrungsmittel -Untersuchungsamt
zu einer behördlichen Stelle zu machen.

MsttSI »dKVßeM Äs ? L -LTMss»

Starker Lustdruckanstiegüber Nord-Skandinavien füllt das
nordöstliche Depressionssystem langsam aus. Luftdrucksall in
höheren Schichten , welcher von der Nordsee ostnordwärts zieht,
führt aber noch zur Bildung von Randwirbeln , welche unser
Gebiet noch beeinflussen. Die Ausdehnung des britischen Hoch¬
druckgebietes wird durch vom Ozean herannahende neue Luft¬
drucksallgebiete gehemmt, so daß es sich nunmehr langsam nord-
ostwärts verschieben wird.

Vorhersage für den 7. Oktober: Mäßige nördliche bis nord¬
östliche Winde, bewölkt, nur noch vereinzelt Niederschlag, etwas
wärmer.
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Zweck jeder Geschäftstätigkeit ist die Gewiunerzielung , Exi¬

stenzgrundlage jedes Geschäfts der Gewinn . Das Verhältnis
von Umsatz und Selbstkosten ist für seine Höhe bestimmend,
wenn man einmal von allen Nebenfragen (Abschreibungen,
Lagcrbestänbe usw .) absieht . Je mehr der Umsatz wächst , die
Selbstkosten sich verringern , um so gröber ist der geschäftliche
Erfolg und um so sicherer die Existenz des Unternehmens.
Deshalb ist alles Trachten des Kaufmanns daraus gerichtet,
den Umsatz zu steigern und die Gestehungskosten zu verringern.
Die beste Verwirklichung dieses Geschäftsprinzips liegt in der
bewußten Verbindung beider Ziele zu Ursache und Wirkung:
Ums atzsteigerung durch Selbstkostenmtnderung.

Der Umsatz ist eine zwar schwankende , aber immer leicht
bestimmbare , einfache Größe . Die Selbstkosten dagegen eine je
nach der Art des Unternehmens ( Produktion oder Handel , Un¬
terschiede der Branchen usw .) gänzlich verschiedenartige und
mannigfaltige Summierung vieler Einzelkosten unterschied¬
licher Herkunft und Bedeutung . Unter diesen Einzelkosten , die
für den Selbstkostenpreis bestimmend sind , nehmen in bezug
auf die Umsatzsieigerung die Werüungskosten im engsten
Sinne , das heißt die auf die eigentliche Kundengewinnung ver¬
wendeten Mittel einen nicht unbedeutenden Platz ein . Sie er¬
scheinen in den Buchführungen und Statistiken vielfach noch
unter den allgemeinen Geschäftsunkosten , also ohne jede Unter¬
teilung aus einem Konto , auf dem man alles unterbringt , was
nicht in die großen Passtvkosten hineinpatzt . In fortschrittlich
eingestellten Unternehmungen ist jedoch längst die hohe Bedeu¬
tung des eigentlichen Werbungskostenaufwandes , als eine
den gesamten Geschästserfolg bestimmende und deshalb in
Buchführung und Statistik gesondert auszuweisende Größe
erkannt worden . Die gesonderte Aufzeichnung und
ständige Verfolgung dieser Größe, ihr dauernder
Vergleich mit dem erzielten Umsatz sind Voraussetzung
für eine systematische Kundenbearbeitung.
Denn erst aus der genauen Kenntnis der Beziehungen zwischen
ausgewendeten Werbungsmitteln und getätigtem Umsatz ergibt
sich im höchsten Grade die für die Zukunft einzuschlagende Linie
der Geschästspolitik.

Die systematische Kundenbearbeitung ist also
nicht sowohl eine in dem subjektiven Ermessen der Verkaufs¬
leiter , Bezirksvertreter und Reisenden liegende Angelegenheit,
als vielmehr im höchsten Maße abhängig von der exak¬
ten Ausbildung einer objektiven zahlen - und
ziffernmäßigen Beobachtung der Beziehungen
von Umsatzgrötze und Werbungskostenaufwand.
Daß nach dieser Richtung in der deutschen Geschäftswelt noch
sehr vieles im argen liegt , ist nicht zu bezweifeln . Es fehlt
weit und breit noch an Matzstab und Programm in der schrift¬
lichen Propaganda , in der Zeitungsreklame und in der persön¬
lichen Bearbeitung der Abnehmer durch den Geschäftsherrn,
den Vertreter und Reisenden . Dem Zufall , mag er oft glücklich
sein , gehört dabei mehr der Erfolg , als der bewußten Anwen¬
dung einer bestimmten Geschäftspolitik , die aus sicherem Boden
steht und sich zu jeder Zeit der aussichtsreichsten Mittel zur
Steigerung des Umsatzes bedient.

Welches sind nun die Grundlagen einer solchen
systematischen Kunde nbearbeitung, mit deren
Hilfe man Umsatz und Werüungskosten in das relativ günstigste
Verhältnis zueinander bringen kann?

Zunächst rein äußerlich eine genaue geographische
Abgrenzung der einzelnen Vertretungsbe¬
zirke. Diese Forderung wird sicherlich heute von allen Un¬
ternehmungen , die nicht gänzlich auf dem Absterbeetat stehen,
erfüllt werden . Nichts ist ja tu der Bearbeitung der Kund¬
schaft nachteiliger und nichts führt mehr zu Kollisionen und
Mißstimmungen bet Kundschaft und Agenten , als die infolge
mangelnder Bezirksabgrenzung erfolgende Doppelbearbeitung
durch Vertreter verschiedener Bezirke . Genaue Markie¬
rungskarten, in die die Grenzen der Vertreterbezirke ein¬
gezeichnet sind , werden in keinem Fabrikations - und Großhan¬
delsunternehmen mehr entbehrt werden können . Die laufen¬
den Berichte der Provinzvertreter oder Reisenden ermöglichen
weiter die Markierung der jeweiligen Reiserouten . Kundschaft
und Interessenten werden durch besondere und voneinander
verschiedene Fähnchen gekennzeichnet . Ebenso können größere
Osfertabgaüen , schriftliche Propaganda oder Zeitungsreklame
an den bearbeiteten Plätzen und Bezirken genau markiert wer¬
den . Der Verkaufsleiter ist auf diese Weise zu jeder Zeit durch
einen Blick aus die Karte , deren Zeichen Tag für Tag auf
dem Laufenden gehalten werden , bis ins einzelne über die
Außenvorgänge seines Tätigkeitsbereiches unterrichtet . Das ist
das äußere Bild , das ihm die systematische Bearbeitung der
Kundschaft und die Verlausswerbung ermöglicht oder erleichtert.

Diese äußeren Vorgänge haben ihren Niederschlag und ihre
wichtgste Ergänzung in der statistischen Verarbei¬
tung aller aus die Werbung und den. Umsatz bezüglichen Wcrt-
und Mcugengrötzen zu finden . Jeder Vertreter und jeder Reisende
hat fein Aufwands - und Umsatzkonto , eine Selbstverständlichkeit,
die Wohl überall beachtet wird . Die monatlichen oder halbmonat¬
lichen Werte werden nun für jeden Vertreter und Reisenden
ans einem Schaubude kurvenmätzig ausgewiesen , so daß jeder
Ausfall , jede größere Leistung und jedes Mißverhältnis zwischen
Erfolg und Aufwand aus den ersten Blick in die Augen springt.
Vergleiche mit anderen Bezirken und früheren Zeiträumen , An¬
setzung eines Mindestetats auf der Umsatzjsite , eines Höchstetats
auf der Werbungskoflenseite geben zu Direktiven an den Ver¬
treter oder Reisen Anlaß , verstärken gegebenenfalls die Brief-
und ZeituNgSrettame , kurz , sie bilden den Schlüssel zu gesteigerter
Leistung und zur Ersolgserhöhung.

Ein zelr eisen, die zur nachdrücklichen Steigerung der
Verkaufspropaganda vom Sitz des Unternehmens ausgehen , also
entweder vom Gekchästs- errn oder Verkaufsleiter oder von einem
sonstigen mit weitgehenden Vollmachten ausgcstatteten Repräsen¬
tanten unternommen werden , müssen besonders aus ihren Erfolg
geprüft werden , da sie gegebenenfalls für die künftige Werbe-
Politik , zumal in Zeiten nachlassender Konjunktur , bestimmend
sind.

Reisekosten , Brief - und Zeitungsreklame
sind dauernd i n S e z ! rksw e is er S o n d crun g stati sti s ch
zu verfolgen. Es werden sich je nach der Gestaltung dieses
Etats im Vergleich zu dem erzielten Umsatz verschiedene Fragen
ergeben können . Entweder , oh dieser oder jener Bezirk stark um¬
stritten ist, ob deshalb dis Ansetzung eines höheren WerburigZ-
ciats oder eine Verkleinerung des Bezirks lohnendere Aussichten
verheißt oder ob etwa die persönlichen Fähigkeiten des Vertreters
oder Reisenden nicht auSreictzen , um an einem stark umstrittenen
-Platze die Interessen der Firma genügend wahrzunehmen usw.
Je nach der Beantwortung dieser wichtigen Fragen wird der
Verkaufsleiter angeregt , sachliche oder personelle Aenderungen zu
trcssim, auf die Bearbeitung des unlohnendm Bezirks zu ver¬
zichten oder sich mit erhöhter Kraft gerade diesem Bezirk zu
widmen.

Die Beziehungen zwischen Reklameaufwand
und eingehenden Anfragen verdienen ganz besondere
Beachtung . Zaül und Kosten der Propagandabriese und der
Jnseratausträge bedürfen dazu der genauen statistischen Bearbei¬
tung . Die Anfragen alter Kundschaft und neuer Interessenten
sind ausemanderzuhalten , damit das Bild des Werbungserfolges

nicht verschleiert wird und die Feststellung des Grades der Um-
satzstcigerung durch besondere Auswendungen gesichert ist. Kon-
junkiurersolge , die etwa auf Warenverknappung und Ucberbeschäf-
tigung von Konkurrenzfirmen beruhen , können beispielsweise nicht
als ausschlaggebend für die Bestimmung des Propagandaersolges
gewertet werden . Immerhin besteht die Möglichkeit , solche Augen-
blicksberbindungen zu dauernden Geschäftsverbindungen zu ge¬
stalten , wenn bei nachlassendem Bedarf die sachliche und persön¬
liche Propaganda an diesen Stellen mit besonderer Kraft einsetzt.
Ein solcher Erfolg ist wiederum kennzeichnend und belehrend für
künftige Werbemaßnahmen.

Aus der Systematik einer solchen geographisch und statistisch
eingestellten und überwachten Werbe - und Verkaufsorgantsation
mutz sich für jedes Unternehmen , das sonst in Einkauf , Produk¬
tion und Verwaltung allen Anforderungen der Zeit gerecht wird,
unbedingt eine Steigerung des geschäftlichen Erfolges ergeben
und es über die Konkurrenzunternehmungen , die diesen Fragen
mit Laxheit gegenüberstehen , über kurz oder lang an Bedeutung
htnausheben . Die systematische Kundenbearbeitung sollte deshalb
neben den technischen Maßnahmen zur Hebung des Wirtschaftlich-
kcitsgrades bei allen Unternehmungen , die sich im Konkurrenz¬
kämpfe nicht nur behaupten , sondern weiter emporringen wollen,
eine dauernde Vervollkommnung und da , wo sie bisher noch keine
Beachtung gefunden hat , schnellste Anwendung finden . vr . u.

ZU MWMSMZ Mk KMHM.
Der Beschluß der Reichsbank , den WechseldiskontfaH um

1 Proz . auf 7 Proz . zu erhöhen , ist weilen Kreisen über¬
raschend gekommen . Zwar sprach man bereits in den letzten
Tagen von einer solchen Möglichkeit in Erwartung eines sehr
angespannten Reichsbankausweises zum Vierteljahrswechsel.
Die Meldung eines Berliner Börsenblattes , daß die Anspan¬
nung kaum über das Ausmaß des vorigen Ultimoausweises
hinausgehen würde , hatte aber beruhigend gewirkt . Im Ge¬
gensatz hierzu zeigt nun allerdings der heute veröffentlichte
Reichsbankausweis eine Rekordanspannung , die für die Reichs-
bank die Diskonterhöhungsfrage nahebringen mußte , hat doch
hiermit das Deckungsverhältnis eigentlich die gesetzliche Höhe
bereits unterschritten ; denn logisch ist, daß man beim Deckungs-
Verhältnis auch die noch umlaufenden Rentenbanknoten , die ja
an festgesetzten Terminen in Reichsbanknoten umzuwandeln
sind , mit berücksichtigt . Das ist ja auch seinerzeit bereits vom
Reichsbankpräsidenten klar zum Ausdruck gebracht worden.
Man wird darum , eben weil dieses prekäre Verhältnis einge¬
treten ist, auch verstehen , daß die Reichsbank diesmal entgegen
ihrer Gewohnheit nicht abgewartet hat , inwieweit der nächste
Ausweis Rückflüsse bringt . Daß es sich hier um eine zwin¬
gende Notwendigkeit handelt , scheint der Reichsbankpräsident
auch dadurch zum Ausdruck bringen zu wollen , daß er sich bei
seinen Ausführungen zur Begründung des Schrittes lediglich
auf die Entwicklung der Lage der Reichsbank beschränkt und
im Gegensatz zu der Begründung anläßlich der letzten Diskont¬
erhöhung von 5 auf 6 Proz . am 10. Juni alle anderen Ge¬
sichtspunkte außer acht läßt . . ,

In Berliner Bank - und Börsenkreisen , die aber diese an¬
deren Gesichtspunkte in den Vordergrund schieben , hat der
unerwartete Schritt der Reichsbank ziemliche Mißstimmung
hervorgerufen , und die Börse , die in den letzten Tagen in eine
immerhin nicht belanglose Hausiestimmung hineingeraten war,
hat daraus mit starken Abgaben reagiert . Man will letzten
Endes in der Diskonterhöhung doch nur einen weiteren Schritt
des Reichsbankpräsidenten in seiner bekannten Politik sehen,
sagt sich aber , daß die Geldverteuerung in Deutschland einen
starken Anreiz für das Ausland , das über reichliche flüssige
Mittel verfügt , bietet , kurzfristige Gelder in Deutschland anzu¬
legen , womit also gerade das eintrete , was der Reichsbank-
prästdent mit allen Mitteln zu hindern sucht . Weiter sieht man
in der Erhöhung des Diskontos eine große Gefahr für die der¬
zeitige Konjunktur . Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß
es ganz in der Natur der Sache liegt , daß einem übermäßigen
Anschwellen des Kreditwesens durch Verteuerung des Kredites,
schließlich im Interesse der Volkswirtschaft ein Riegel vorzu¬
schieben ist. Inwieweit allerdings die Reichsbank durch ihre
Ablehnung , die hereinkommenden Devisen aufzunehmen , das
Anschwellen des Jnlandwechselumlaufs selbst verursacht hat,
mag dahingestellt bleiben . Das Anschwellen des Notenum¬
laufes , das hierdurch verhindert werden sollte , konnte somit
doch nicht gebremst werden . Im ganzen genommen ka. m man
allen Stimmen , die sich gegen den jetzigen Schritt der Reichs¬
bank aussprechen , nur entgegenstcllen , daß das abnehmende
Deüungsverhältttts ihn zu einem zwingenden Muß gemacht
hat , es wäre höchstens die Frage zu stellen , ob nicht auch eine
Heraufsetzung nur um ein halbes Prozent den von der Reichs¬
bank beabsichtigten Zweck schon erfüllt hätte und ob nicht die
augenblicklich angespannte Geldlage entgegen der augenschein¬
lichen Meinung der Reichsbank doch nur vorübergehender
Natur ist.

kV ßN WchUW NZÄMMMg.
Amtlich Wird mitgeteilt : „ Zu der von einer Zeitung ge¬

brachten Meldung aus Washington , die von einer endgültigen
Ablehnung der preußischen Anleihe durch die maßgebenden
Stellen in Washington spricht , wird von zuständiger Stelle mit¬
geteilt , daß nach den hier vorliegenden Informationen kein
Anhalt für die Richtigkeit dieser Meldung vorliegt ."

(Anm . d . Red . : Leider wird die Situation durch dieses
Dementi nicht geklärt , das gegenüber den sehr positiven Tele¬
grammen der amerikanischen Zeitungskorrespondenten wenig
besagt .)

WMZckZWWLMM Z 8 .
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. September zeigt,

hat sich die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Effekten um 628,0 Mill . aus 2991,7
Will . Rm . erhöht . Die Bestände an Wechseln und Schecks für
sich allein stiegen um 510,0 Mill . auf 2745,7 Mill . Rm ., während
die Lombardbestände um 118 Mill . auf 153,8 Mill . Rm . ange¬
wachsen sind . Die Essektcnbestände blieben mit 92,3 Mill . Rm.
unverändert . An Retchsbanknoten und Rentenbankicheinen
zusammen sind 684,2 Mill . Rm . in den Verkehr abgeslossen,
und zwar Hai der Umlauf an Retchsbanknoten um 634,8 Mill.
aus 4182,4 Mill . Rm ., derjenige an Nentenbankscheinen um 49,4
Mill . auf 988,9 Mill . Rm . zugenommen . Demzufolge und un¬
ter Berücksichtigung , daß in der Berichtswoche Rentenbcmk-
scheinc in Höhe von 1,4 Will . Rm . getilgt wurden , ist der Be¬
stand der Reichsbank an solchen Scheine » auf blö Mill . Rm.
gesunken . Die fremden Gelder nahmen um 58,5 Mill . aus 629,7
Mill . Rm . ab.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen zeigen
eine Zunahme um 650 000 Rm . aus 2005,9 Mill . Rm . ; im ein¬
zelnen haben sich die Goldbestände um 149 000 Rm . aus 1852,1
Mill . Rm . vermindert , während die Bestünde an deckungssähi-
gen Devisen eine Zunahme um 799 000 auf 153,8 Mill . Rm . er¬
fahren haben . Die Deckung der Noten durch Gold allein nahm
von 52,2 Pzt . in der Vor .woche auf 44,3 Pzt . ab , die durch
Gold und deckungsfähige Devisen Von 56,5 Pzt . aus 48,0 Pzt.

Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Lcmdwirtschastsrat.

Produktenmärkte vom 4. Oktober 1927.
(Preise verstehen sich je 1000 Kg .)

Berlin Breslau Hamburg Frankfurt Leipzig
Weizen : 251—255 , 270. 242—250, —, 248—256.
Roggen : 232—235 , 263 , 234—248 , 247,50—250, 24S—255.
Sommergerste : 218—265, 250, 220—250, 260—280, 230—275.
Wintergerste : 217—224, 220 , — , — , 228—238.
Hafer : 197—211 , 202, 194—204, 220—240, 238—260.
Mais : 193—195, 200—210 , 186—194, 190—197,50 , 200—206.
Weizenmehl : 320—355, 387,50 , 315—335, 387,50—392,50, —.
Roggenmehl : 312,50—332,50 , 375, 310—320, 350—355, —.
Weizenkleie : 142,50—145, 147,50- 157,50 , — , 127,50- 130, —.
Roggenkleie : 142,50—145, 150- 160, —, 135, —.
Raps : 305- 315, —, 170—172,50, — , 285—315.
Leinsaat : —, — , 185—187,50, - .
Erbsen , Viktoria : 490—580, 500—560, 500—550, —, 450- 560.
Erbsen , kleine : 280—310, 290—330, —, —, —.
Futtererbsen : 21—220, —, —, — , —.
Rapskuchen : 158—160, 172,50- 182,50.
Leinkuchen : 223—227 , 235—245.
Soya -Schrot : 117—203 , 212,50 - 222,50.
Kartoffelflocken : 226—230, 230—240.

Berliner Geireide -Termin -Notierungen:
Weizen : Okt. 269 , Dez . 271,25, Brief , März 274—274,25.
Roggen : Okt. 242,50.
Roggen : Okt. 242,50 , Dez . 241—241,25 , März 244,25.
Hafer : Okt. 211—212, Geld , März 216.

Magdeburger Produktenmarkt:
Weizen : 252—254, Roggen : 24-1—246 , Sommergerste : 247—260,

Hafer : 220- 228, Mais : 192, Erbsen , Vikt^ 500- 560,
Weizenkleie : 146—150, Roggenkleie : 144— 146.

Stettiner Produktenmarkt:
Weizen : 254, Roggen : 243 , Hafer : 192—210 , Sommergerste : 215

bis 225, Braugerste : 250—270, Futtergerste : 208- 222.
KSnigsberger Produktenmarkt:

Amtlich : Roggen 226—234 , Weizen 235—250. — Außerbörslich:
Roggen 226—234, Weizen 230—250, Hafer 200—212,
Gerste 210—230.

Nürnberger Hopsenmarkt:
Zufuhr : 150 Ballen vom Land , 200 Ballen . Umsatz: 100 Bal¬

len . Tendenz : Unverändert . Markthopfen : 160—200, Hal¬
lertauer 215—270, Württemberger 215—270.

Berliner Rauhfutter:
Roggenstroh , drahtgepr . 0,90—1,35 , Haserstroh , dto ., 0,70—0,90,

Gerstenstroh 0,70—0,90 . Weizenstroh , drahtgepr . 0,80—1,20,
Lagerstroh 1,20—1,40, Roggen - und Weizenstroh , bindfaden-
gepreßt , 0,90—1,25, Häcksel 1,80—2,10 , Heu , handelsüblich,
1,60—2,10, Heu , gutes , 2,40—2,70 , Thimotee , lose 3,10—3,50,
Kleeheu , lose , 3,00—3,40, Luzerne , lose , 3,20—3,60.

«
Viehmärkte vom 4. Oktober 1927.

Bremen . Hamburg . Magdeburg . Stettin . Kiel . Stuttgart.
Ochsen: 54—SS . —, 57—62, —, —, 61—63 ; 50—52, —. —. —, —,

— ; 48—52, — . 50—55, —, — , 50—56 ; — ; 45- 47 —. 42- 45,
— —. 40- 46 ; —, —. 33—38.

Bullen : —, —, 56—62, 54—58. 50—54, 52—55 ; 51—54. —.
52—55. 48- 54, 49—53, 50—52 ; 45- 50, —. 48—51, 43—48.
46- 50, — ; —. —, —, 38—43, 38—46, —.

Kühe: 50—53, —, 50—55, 44—49, 44- ^ 8, 41—50; 41- 46 , —.
42- 48 , 35—44, 37—42, 32—40 ; 33—37, —, 31—41 , 25—35.
27- 34, 20- 30 ; 25—30, —, 20- 30 , 15—25, 20 - 27, 15—19.

Färsen : 53- 56, —. 55- 60, 55—58, 49—55, 61—64 ; 45- 51, —,
50- 54, 46—53, 45—49. 52- 59 ; —, —. 45—49. 40- 45, 36
bis 42, 46—50.

Fresser : —, — , 48—52, 42—48 , 21—36, —.
Kälber : — ; 77—83, 82- 90, 75—88, 70- 80 , 74- 84, 84- 87 ; 67

bis 75, 72—79, 56- 72, 54—65 , 55—69 , 75—82; 55- 65, 35
bis 68. 48—55, 40- 50, 37- 42 , 64—72.

Schafe : —. —. 53—58, —, 55—62, — ; — , —. —. 50- 58. 55—62,
— ; —, —. 45—52, 40- 45, 43- 50, — ; — —. 40- 44, 35- 40,
36- 43 , — ; —, —, —, 20—30.

Schweine : 71—72, 70—71, 72—74 , bis 73, 70—77. 75 ; 70—72,
68—69, 70—73, 70- 74, 69—70, 75—76 ; 68- 70, 67—68. 68
bis 71, 63- 70, 68—69, 76—77 ; 64—68, 57- 65, 64—68. 63
bis 65 . 74- 75 ; 60—63, —. 58- 63, 50—55, 55- 60. 69—72;
50- 55, —. —. —, - , 69- 72.

Sauen : 60—65, 56—63, 56—65, 60- 66, 50—60, 56—67.
Auftrieb: Rinder : 445 —, 660, 140, 584, 628 ; Kälber:

257, 1009. 614, 145, 41, 838 ; Schafe : 169. —. 216, 95, 11, —;
Schweine : 2340. 7387, 4745, 1263, 928, 1616.

Tendenz: Rinder : mittelmäßig , —, langsam , schleppend,
mittelmäßig , belebt ; Kälber : mittelmäßig , ziemlich rege, langsam,
ruhig , —, belebt ; Schafe : —, —, langsam , ruhig , —, belebt;
Schweine : mittelmäßig , ruhig , langsam , Mhig , mittelmäßig,
belebt.

r - Barel , 5 . Ott . VarelerPferdemarkt. Der heutige
Pferdemarkt zeigte wieder einen ganz erheblichen Auftrieb.
Schon am gestrigen Vortage waren viele Viehbesitzer mit Pfer¬
den , ebenso recht viele Händler eingetrosfen . In diesem Jahre
hatte das Amt Varel die Abhaltung der Vormärkte in Hohen¬
berge , Streek und beim Torhegenhaus verboten . Damit sollte
bezweckt werden , daß der gesamte Handel , der sich an dem Vor¬
tage stets vor den Toren Varels entwickelt , nach Varel gezogen
wird . Es wurde sehr viel Viehmaterial zum Markt gebracht,
annähernd 2000 Pferde und reichlich 600 Rinder wurden dem
Markt zugeführt . Es waren Händler aus Bayern , dem Rhein¬
land und aus anderen Gegenden Deutschlands erschienen . In
den ersten Stunden ließ der Handel zu wünschen übrig ; später
entwickelte sich jedoch ein lebhaftes Geschäft . So wurde ein
Transport von 20 Pferden nach Kisiingen für die Firma Eisen¬
burg verlaust . Die Preise waren etwas gedrückt , besonders für
Rindvieh . Im Durchschnitt wurden gezahlt für Stutenter 500
bis 600 Rm ., für Wallachenter 400—500 Rm ., für Füllen 250
bis 300 Rm . , für volljährige Stuten 800—1000 Rm . Erstklassige
Tiere standen noch höher im Preis . Für Rindvieh wurde ge¬
zahlt : für Quenen 450—550 Rm . Ochsen wurden nach Lebend¬
gewicht verkauft und erzielten 45—50 Pfg . das Pfund . Kälber
waren wenig am Markt ; man zahlte für halbjährige Tiere 150
bis 250 Rm.

Leer , 5 . Ott . Dem heute hier abgehaltenen Zucht - und
N u tz v i e h m a r kt e waren nach dem Bericht der amtlichen
Notierungskommission 556 Stück Großvieh und 172 Stück Klein¬
vieh zugetrieben . Wegen der höchsten jüdischen Feiertage Be¬
such der Käufer sowohl ein Antrieb äußerst gering . Handel
schleppend . Auftrieb überwiegend Jungvieh . Hochtragende
Kühe 1 . Sorte 700- 800 2. Sorte 550—650 3. Sorte 450
bis 525 hoch- und niedertragende Rinder 400—650 jäh¬
rige Bullen 1 . Sorte 500—750 2. Sorte 250— 150 ein-
halbjährige Kuh - und Bullenkälber 150—275 ein - bis zwei¬
jährige güste Rinder 200—400 -t/ , Zuchtkälbsr , bis 2 Wochen alt,
80—60 — . Ferkel Z—10 Läufer 20- 45 -ti, Schafe und
Lämmer 18—15
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Iaaerkreurmosrer
verlatscht

Die Schauung der Wafferzüge im Be¬
zirk der Jaderkreuzmoorer Verlatackft fin¬
det statt:

östlich der Chaussee am 15. Oktober d . I .,u . westlich der Chaussee am 25. Olt . d . I.
Alsdann Vorgefundene Mangelpösten

werden sofort gebrücht und auf Kostender
Säumigen ausverdungen.

G . Klarmann , H. G . Meyer,
Geschworene.

Verkauf
eines

Aus der Konkursmasse des
Kaufmanns Max Dethlosf in
Oberlethe soll Las zu Oberleihe
an Der Kreuzung von 2 Straßen

Verkauf
von

FreiLagVSrmittag 10 Ahr
findet auf dem Hofe der Kaserne Ofener
Straße ein Verkauf von

ausgemusterten
Dienstpferden
meistbietend statt.

belegene

Geschäftshaus
und mit Stallung
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Käufer kan« das Geschäft und
das gesamte Warenlager auf
Wunsch, mit 'übernehmen.

Dritter und letzter Versteige¬
rungstermin am

MM . Mi1 .MMM
nachmittags 4 Uhr,

in Grambergs Wirtschaft, Olden¬
burg, am Markt.

Der Zuschlag wird bestimmt
erteilt.

!W . NkM , Wll. Ml.

SkWWff « Ws

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
EngroS-Preisen in In
gewaschener u . staub¬
freier Ware: Weibe u.
damiige z. Selbstreißen
p. Pfd. 1,75 Mk., beste
Sorte P. Pfd. 2,75 Mk.
Wb . tziänserupf p. Pfd.t Ml. In tueibe Halb¬
daune v . Pfd. 6 Mk.,
schneeweitze Dreiviertel¬
daune V. Pfd. 8 Mk.,
Vers. unt. Nachnahme
v. 5 Pfd. ab portofrei.
Daunciistcppdccken v.
Ml. 36,— an p. Stck.
Nichtgefallenes nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pommerfche
Bettfcdcriifabrik
Otto Lutis.

Stettin -Grabow 247.

einer

Verkauf
lMgL8M!S »Ml« Wl!« -

8« WM.
Bloh . Landwirt Georg Boedecker,

Mansholt , läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am

AM 8 . ll » . S . 3 . .
nachmittags 2)4 Uhr,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

18 Enten,
, 4 Milcheimer , 3 Wagendeichseln , 7 Fut¬

tereimer , 3 Riemenscheiben , 1 eis . Seil¬
scheibe, 1 Brechstange , 3 Hausen Feuer¬
holz , 4 Schränke , 3 Küchentifche . 2 Küch .-
bänle . Stühle , 1 Abwaschtisch , 4 Beit¬
stellen . 1 kompl . Wurstmaschine , 200 Weck¬
gläser , 6 Gartenstühle , 1 Gartentisch , 1
Wage . 1 Badeeinrtchlung , 1 Blumen¬
ständer , 1 Kücbenuhr , 1 Wecker, Balgen,

, Eimer . 1 Haufen alles Eisen , und was
sich sonst alles vorfindet

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein

Mm , WW, MMNtor.

« KN 8sM»
stets Mieder vorrätig

LVss « EZWWssUW

tAvbrauvkt« 12 3v - ^ 8-

Wef - lMMM
6/7-Sitzer , prima Läufer , in bestem Zu¬
stande (Luxus -Karosserie ) preiswert zu
verkaufen . Angebote unter U L 478 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

UlkS
von Hofapoth . Schaefer . gegen Schuppen,
Haarausfall u . Jucken d . Kopfhaut bestens
bewährt . Fein parfümiert ! Flaschen mft-
bringen ! Liter 0,60 )4 Liter 1 All.
Verkauf : Kreuz - Drogerie I . D. Kolwey.

LsmMMle
' in VüLiABVM bei Mrbenbmg.
(2 Klm . vom Hunte -Ems - Kanal entfernt .)

Wardenburg . Die Erben des weil . !
Brinksitzers Heinrich Ludwig Meyer in'
Achternmeer beabsichtigen , erbteilungshai - ,
ber die daselbst mitten im Ort günstig!
belegene und im besten Kulturzustande!
befindliche sehr ertragreiche

Landftelle j
groß 12,30,07 Hektar,

mit sehr geräumigen und gut erhaltenen
Wirtschaftsgebäuden , mit Antritt hinsicht¬
lich der Gebäude am 1. Mai 1928 und der
Ländereien am 1 . November 1927, unter
sehr günstigen Bedingungen öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zum Kanfobjekt gehört auch ein größe¬
res Torfmoor , besten schwarzen Tors ent¬
haltend

Die Ländereien kommen sowohl im
ganzen als auch getrennt in beliebiger Ein¬
teilung zum Aufsatz.

Dritter und letzter öffentlicher Ver-
kaufstermin am

CNNbM. dem 8 . MMr 1827.
nachmittags 6 Uhr,

in D . Harms Gasthaus in Achternmeer.
Nähere Aus ' unft erteilt Auktionator

August WillerS , Wardenburg , Fernruf 231.
D . Gloystein , amtl . Auktionator.

Wardenburg b. Oldbg . — Fernruf 203.

Zu verkaufen

MS MOWNN.
Claus Lange , Pfahl-
Hausen (Post Hude ) .

OM
LsS« M

WliW
'
MLW

für Geflügel

LMNMMW
Lange Straße 71

AUW SWMe

eintresfend.
Georg Helms,

Nadvrster Chaussee,
Telephon 864.

Mtz -MIisii
Rastede. Landwirte Heidemann und

Prull lassen am

WM« . km SS. SlNkl
nachmittags 3 Uhr,

beim „Tannenkmg ^ in Neusüdende
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist bis
zum 1. 2. 1928 verlausen:

18— 12 VE
WWWM «

Ke« M MK KIMM
sowie

MkMMWWlI . « U
Kausliebhaber ladet freundlichst ein

kr. NM, AM.

Habe am Freitag , dem 7. d . Ai ., von mittags
12 Uhr an , bei unserm Hause eine Anzahl

gegen bar und auf längere Zahlungsfrist
preiswert zu verkaufen . Nehme sämtliches

Vieh in Tausch an
Gebr . Jakobs , Donverschweer Straffe 120
Geben auch einige Milchkühe in Futter

D . O.

Seenstelle
zur Größe von 20—30 da zum 1. Mai 19L

zu pachten gesucht
H . Haverkamp, Auktionator , Hude

Zu vk. Kachelöfen,
ir . u . eiserne Oesen.
Zu erst . Hochh . Sir.
81 . Zu besicht. Gar-
rcnstraffe 30 von 3
bis 5 Uhr.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

» Möbels
Sofas , Kleiderschrk ..
Küchenschr . , Vertik ..
Sptegelschr ., Spiegel,
Nachtschränke , Kom¬
moden . Bettstellen,
Tische . Stühle.

C . Rahlwes,
Wassenplatz 8.

Flechten
kranke erh . gratis u.
franko Auskunft , wie
stock, n . nasse Bart-
und Schuppenflecht,
schnell beseitigt wd.

K . Kozel , Berlin-
Charlottenvurg 2,

Englische Str . 31II.

Zu verkaufen reins.

Kuhkalb
G . Martens,
Westerburg

Zu Men geMl
Zu ks. ges. ein kl.

Emailleofen und ein
Kletderschrank , gt . e.
Angebote mit Preis
erb . unter T L 457
an die Gefchst. d. Bl.

Kaufe gegen Kassa
3- od. 4-Srtzer Obel.
Gebe evtl , schweres
Motorrad mit in
Zahlung . Angeb . mit
Besäst , und äußerstem
Breis unter T S 46
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
kleiner ßerd

oder RrennMe
Offerten unter I L

Filiale Eversten

Zu kaufen gesucht
leichter

MemWN
M KWiinner.
H . Eilers , Holz¬

waren , Bürgerfelde,
1 . Feldstraße.

ß

. l '. - . . . .

^ st- -̂2

§wF/e/?
§/Me iAer U/e//

Usdor

58 NZVwLLK
t- sssmtgsMinns in eise

pkLSZg . - 5üäk ! . MMM - IMötis

LiSkANU ASLVStS MKZKS

4 x Z « 8M « W°
2 x Z « S « KkS.
2 x MM WS KkZ.
Wx WO 8 « KkZ.

I -ospreis : Vs ' ft V, l-os
pro iVInsso 3.— 6.— 12. — 24. — WI.

Verschwiegene ftstiisvung — Ver-
sanä anvi , nae .it irnsrvürts.

Zkssklisiis i- otis -ns Ninnsstms

kMZrZev KLLSss-
Müenbiirg i. 0 ., pferllemstkr Ls

GeschäfishaNS
an der Heiligengeiststraße belegen steht unter
meiner Nachlvemmg unter äußerst günstigen
Bedingungen zum Verkauf . Wohnung kann
durch Tausch sreigemacht werden.

E . Heimiatb . Auktionator,
Bergstraße 17a, Fernrusö86

M » LOL » OßKNG
in allen Preislagen

»uwbSrss Mss»
Grünenstratze 113 Roland I6M

Zu kaufe « gesucht

IvsviNstr
gegeniofortige bare Auszahlung . Dobben-
viertei oder nähere Umgebung bevorzugt.
Angebote mit Preisforderung unter T K45L
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

WMM LWMttM«
rsbkrrlint'arbists Italisver 2n verlranksn

„ ökklZSIlIZ"
Sonntag , den 9. Oktober

Ball
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand W , Meinen

Vorverkauf zum Violin -Konzert

kkS« MN M « F
am 11 . Oktober im Schloff bat

bereits lebhaft begonnen

Stattingsche Buchhandlung

Einladung
» Mk « !. 8k !>elü !Kl ?WA !l!V
am 15. Oktober 1927 , nachmittags 8 Uhr,
bei Gramberg am Markt

Tagesordnung:
1. Berichtüber die Vornahme dergeietzlichen

Revision.
2. Neufestsetzung der Gemmtanleihegrenzc.
3. Jahresbericht und Rechmmgeablage.
4 Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes.
ö . Satzungsänderung des Z 37. Abs 1.
6 . Wettere Einzahlung aus den Geschäfts¬

anteil gemäß 8 37 , Abi . 4.
7. Deckung des Verlustes.
8. Auliöiung der Genossenschaft.
9. Wahl der Liguidaloren.

Die Bilanz liegt zwecks Einsichtnahme
der Genossen vis zur Generalvermmmiung
im Geschäftszimmer aus.

Oldenburg i . O ., den 4. Oktober 1927.
MiiMüMMWWSiWlM MMlW k. 8 . IN. b. 8.

Der Bor st and:
Gust . Meyer . Joh . Onken . Heinrich Dinklage

Bardensieih
Sonnabend , den 8. Oktober 1827,

abends 8 Uhr,
findet eine

in Otto Gräpers Gasthaus zu Eckfleth statt.
Tagesordnung : Ausstellung einer Ein¬

heitsliste zu der am 6. November 1927
stattfindenden Gemeinderätswahl.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Einberufer.

« sks » isd „ 1MKMS

Am Erntefesttage,
Freitag , dem > 4 . Oktober

Fr.

Anfang 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Schmidt Ter Vorstand

2 gMsuMe
rm vsrüanlon KMÜillUgSlrsgk 8
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